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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stanken.

g Terantign und Groedition u Berliner HnreanHale, Leivtigerttra e 87. Halle a. S., Freitag 26. Februar 1897. Berlin Meenene per Wwoſe
n n nahmen. Als daher endlich in dem zweiten Sohne des däniſchen lichen Behörden, wie die theilKönig Gr org von Griechenland. Monarchen ein neuer König ſeſunden war, zeigten die nehmen, finde ich Mi g W enven de

u Die glücklichſten Stagaten, ſo heißt es ſtets, ſind diejenigen, liebenden eine große Freude. Die Weiſen aber ſchüttelten die veranlaßt Bei den am Sonntag, 21. März, ſtattfindenden Gottes
9 welche keine Geſchichte haben, die glücklichſten Fürſten müßten Köpfe und ſagten ihm einen ſchlechten Empfang voraus. Wer dienſten iſt auf die Bedeutung der Feſtfeier des folgenden Tags

alſo auch die ſein, denen es ebenſo t Ob letztere ſelbſt aber weiß auch, was geſchehen wäre, hätte der neue Herrſcher nicht d geianeter Weiſe aufmerkſam zu machen. Am 22. März ſind
dieſer Meinung ſind Stimmte dieſes Wort, dann hätte König als Antrittsgeſchenk die joriſchen Inſeln mitgebracht. Dies erregte bei St raten de d efta gen fewer nd in den ffentiichev
Georg von Griechenland jedenfalls bisher allen Grund gehabt, den leicht bewegten Griechen, die ja fortwährend von einer Einigung deeg Tag Fei a r e ſitdave Sei De ehe
ſich als der Begünſtigten einer zu betrachten, denn während aller ihre Sprache redender Völker träumen, den größten Jubel und haben Tagreveille Garniſonsperahen nd Felictenen We
einer nunmehr faſt Regierungszeit hat er, ſowie ſo wurde König Georg im Triumph empfangen. Zudem ge Offizierskaſinos ſtattzufinden, die militäriſchen Gebäude ind zu re
ein Land nur wenig erlebt, worüber die Nachwelt zu berichten fiel ihnen auch der große, blonde, roſige Knabe, der kaum 16 flaaggen. Zum Vollzuge Meiner Anordnungen ſind die wäleren

haben wird. Sind ihm aber darum Kämpfe in der That Jahre alt ſchien und gegen ſeinen plumpen Vorgänger ange- Einſeitung n zu treffen.
S erſpart geblieben, iſt ſein Thron wirklich ein ſo geſicherter, wie nehm abſtach. So regneten denn die letzten Roſen und Lilien München, den 22. Februar 1897.
pl es immer behauptet wurde Die lehten Ereigniſſe dürften auf ihn herab denn es war im Herbſt gerade ein Jahr, gez.: Luitpold, Prinz von Bayern.
i darüber gar Manchem die Augen geöffnet haben. Daß ein nachdem König Otto dem für ihn ſo ungaſtlich gewordenen Der König von Württemberg hat anläßlich r geſtrigen

bedachter, vorſichtiger Mann, als welcher ſich Georg J. immer Lande den Rücken kehren mußte, ſowie eine Wolke kleiner Geburtstages dem kommandirenden General des 13. Armeekorps,
erwieſen, entgegen den Rathſchlägen, ja Forderungen der Groß Papiere, Sonette, Madrigale, Oden, die er damals noch nicht General der Infanterie von Lindequiſt, das Großkreuz des

pi mächte ſich auf eine Kampagne gegen die Türkei einläßt verſtehen konnte, denn ſie waren natürlich in Griechiſch. Seit rei r r er
u denn direkt eine ſolche muß ſein Vorgehen genannt werden dem hat ſich König Georg bemüht, die Sprache ſeines Volkes e J Weimar, Major im 2. Garde Dragoner

hat doch hauptſächlich ſeinen Grund in den inneren Verhält zu ſprechen, e ich in dasſelbe einzuleben, und es iſt ihm dies lores erahngt bitanten beim Gereranemmatdo des etrmee

niſſen. Das Mittel, das ſchon Manchem geholfen, ſoll auch ihm gelungen. Obgleich er ſelbſt proteſtantiſch blieb, ließ er ſeine D B des l in ſo So dienen indem er die Eigenliebe, den Ehrgeiz des Volkes zu Kinder in der griechiſch-katholiſchen Religion erziehen, der ja dem N r nde rath ertheilte in ſeiner geſtrigen Sitzung
befriedigen ſtrebt, ſucht er c in deſſen Gunſt zu befeſtigen. auch ſeine Gemahlin, die Königin Olga, eine ruſſiſche Groß v wert Preußens, betreffend die r ührung

Der klaſſiſche Boden Griechenlands hat nichts dazu beige fürſtin, angehört. ſt S Börſengeſe es vom 21. Juni 1396, ſeine Zu
tragen, ſeinen Bewohnern auch eine klaſſiſche Ruhe zu ver- Fs iſt keine Frage, daß es König Georg gelungen iſt, was tnrw ung

N keihen, ſie ſind im Gegentheil eine turbulente und ſchwer ſein Vorgänger nie erreichte, nämlich ſich bei ſeinen Unterthanen Die Petitions kommiſſion des Reichstags hat,
g berechenbare Nation. Noch heut wüßte Niemand wohl ſo recht beliebt zu machen. Auch letzterer hatte ſich nach beſten Kräften De gemeldet, beim Plenum beantragt, eine Pekition wegen

p ſagen, weshalb der Vorgänger Georgs J., König Otto, eigent bemüht, den Wohlſtand und die Bildung der Nation zu heben Herbeiführung einer Vereinbarung wirkſamer Maßregeln
ich von ihnen verjagt wurde. Er war ein wohlmeinender er errichtete eine Univerſität in Athen, Schulen im Lande, ließ zwiſchen den Regierungen der europäiſchen Staaten zur Be

o g. der ſich ſogar bemühte dem St ſeiner Unterthanen Ausgrabungen vornehmen, aber er konnte es nicht dah'n kämpfung des Mädchenhandels dem Reichskanzler zur Be
v echnung zu tragen, indem er bei Hoffeſten ebenſo wie die bringen, den fortwährenden Parteihader zu beſchwichtigen, der rückſichtigung zu überweiſen. Das Auswärtige Amt hat bier

Königin in der Nationaltracht erſchien. Nach einiger Zeit be einen ſtetigen Miniſterwechſel herbeiführte und eine kräftige über eine Denkſchrift ausarbeiten laſſen und der preußiſche
r die Griechen aber dies lacherlich zu finden Und be Regierung unmöglich machte Miniſter des Jnnern hat kürzlich an die Provinzialbehörden
onders ihren Haß a die Königin zu werfen, wekhg ſie ſich Viel anders liegen die Dinge jetzt noch nicht und all dieſer einen Erlaß gerichtet, der den Mädchenhandel betrifft.
gütig und mildthatig bezeigte. Und da das fürſiliche Paar Vorkommniſſe gedenkt wohl Georg wenn er Kreta zu ge Der Erlaß weiſt darauf hin, daß die Verlockung weib icher
auch keine Kinder hatte, es alſo doch über kurz oder lang nöthig winnen ſucht. Gewiß fehlt es ihm nicht an Energie, er hat r e z r httiichen Zwelen ne
geworden wäre, einen neuen Herrſcher zu wählen, ſo kamen dies bewieſen, als er vor nunmehr 5 Jahren das Miniſterium die ar ler emſe le Aſfen er
einige Studenten, Journaliſten un ffiziere eines ſchönen Delyannis entließ, trotzdem es die Mehrheit in der Kammer ſondern namentlich auch usgh r r
Tages auf die J es wäre eigentlich geſcheiter, dies gleich beſaß, aber nicht, wie jetzt, ſtand damals ſeine Dynaſtie auf werde anſcheinend ein großer Mädchenhandel betrieben Seien
zu thun. Der et befand ſich damals gerade fern von der dem Spiele. auch die meiſten der von Kupplern nach dem Auslande verbrachten
Haupiſiadt, an den Küſten des Peloponnes. Jm Um weiblichen Perſonen ſolche, die ſchon in der Heimath dem Laſterſehen war die Regierung geſtürzt, der Palaſt geplündert Deutſch s Rei ergeben waren, ſo fallen doch auch viele andere, häufig unbe- 3
und proviſoriſch die Republik erklärt. Als der König zurückkam, e eich. ſMolten in en her u vwar Alles Ende und er mußte ſich bekanntlich auf ein eng Der an das bayeriſche Geſammtminiſterium gerichtete Bei z f Brhpvelnna „unbeſcholtener weiblicher Perſonen
liſches Schiff flüchten. er hatte bereits eine lange Re Erlaß, durch welchen der PrinzRegent von Bayern en ſern W n ß W x dte Wie en
Kunas t hinter ſich, 30 Jahre ſaß er auf dem griechiſchen über die Centenarfeier für Kaiſer Wilhelm I. Beſtim nerdietungen von angeblich d ren ſiſhme

hron, als ihm mit ſo gerin en Ceremonien bedeutet wurde, mung getroffen hat, lautet Gouvernaniten Haus Literinnen Kegieherinnen u. R mr Glauren
daß er denſel en eingebüßt habe Welche Anarchie in Athen „Mit Befriedigung habe ich wahrgenommen, wie von zahl ſchenken oder et „Stellenvermittlern“ vertrauen. Der

nach ſeinem Weg ange herrſchte, dürfte noch Vielen in der Er en Gemeinden, und Komitees in Bayern die Be Miniſter betont deſonders, daß als ein vorzugsweiſe geeignetes
r innerung ſein. Die Gefängniſſe waren geöffnet worden und re ne r re W Geburts- Mittel e Ding r ghrenar Perſonen es ſich empfiehlt, von

ſpieen ihre Jnſaſſen, Diebe und Mörder, auf die Straßen aus, von Preußen beſhioſfen wurde und umſaſe a r e r.in denen täglich Handgemenge ſtattfanden und die Soldaten hierfür getroffen werden. Da es en Wunſch h. Wag e en die Gefahren eines leicht
ch im Schießen übten, indem ſie die Kinder zur Zielſcheibe zur Erhöhung dieſer Feier auch die ſtaatlichen und kirch Kgen zu ſahen gen tief vende Anereicbinoen vor. vie

W t et etcptcehtt ehe e eneesten V[Nachdruck verboten. der Oberfläche, als im Weſen ſelbſt. Auch der alte Herr, der G eſſen it al n ſelbſt. 2 er alte Herr, der Geſandten erhalten, auf deſſen genaueſte Einhaltus der elt der ot t eben einer emaillirten Tabatière mit ſpitzen Fingern Priſe beiden Seiten hl oper War ele anſeg Rie

ll a er. ieri i der V rr entnimmt, weiß genau, was er will, und er beſeitigt die Schwierig- wird zu dem Poſten eines Geſandten oder Botſchafters eiPlaudereien eines alten Diplomaten. gen die ſern re ſ. e x ebenſo Diplomat ernannt, ohne daß man zuvor bei dem ſremben
er, wie ſein jlngerer Kollege die ſeinigen ihm fehlt, wenn Hof i äh r J w. r par 3 r z e That enſene weder u den anwten n a de c r

gl eg und das langſamere, vorſichtige Tempo bei ſeinen Aktionen traulichen Antwort die Wahl i üſitzen elegante Damen und befrackte Herren in dem durch i i ü ſ i lr k entbehren kann. Doch kann kein Zweifel darüber beſtehen, gelenkt.“) Die Abberuf lgt Weiſwärmten Raume umher und in gedämpften Lauten ſchwirrt die daß die namentlich ſeit Bismarcks Auftreten mel d n e
e Unterhaltung durch das Gemach. Von den ſchweren Vorhängen zur Herrſchaft gelangte neue diplomatiſch Sag e n Ach See e e lemeee Wrgrka n ger

r 9 he S t mehr Stelle bei dem fremden Sor d ei in Behalb verdeckt haben ſich zwei Herren in einer Fenſterniſche in mit Aufrichtigkeit arbeitet als e m kerigßten len V kehr i r r
alb ver r F i nit Auf et, al laubigungsſchreiben feierlich überreicht hatt ls in beein ſcheinbar hochwichtiges Gras vertieft, während in jener einer früheren Zeit herkömmlich war, und viel häuft er i ihr 31 d i i i er bie Zurick
lauſchigen Ecke ein junger Huſarenoffizier ſich bemüht, bei der Vorſte ungen und Alternativen di Di ne m r l n
noch immer ſchönen Dame des Hauſes den Schwerenöther zu etwas derb beim rechten Namen nenyt, daß Fre d er We W eher le ke n Bning,

me t ſchaft zur Anzeige bringt. Wie früher die zahlloſen Antritts-ſpielen. An dem großen Marmorkamin jedoch, auf und Gegnerſchaft deutlicher eingeſtanden die In ſen a üſſe 9 ſſchedebrſuche in re
r Sie d d Weſchingte W Wadngn ne Aber g die Intereſſen klarer beſuche, ſo müſſen nun ebenſo zahlloſe Abſchiedsbeſuche in der

umgrenzt und ſchärfer vertreten zu werden pflegen als ehedem. fremden Reſid ch Höflichkei i iBoule Garnitur beſtrahlen, lehnt ein tadellos gekleideter Das hat denn auch ſeine Wirkung im amtlichen, wie i z eſidenz gema t werden, Höflichkeitsceremonien, die
e de n er er Wechteg Heg vo de o ein Worte wer r ng im amtlichen, wie im außer allerdings im Falle internationaler Verſtimmungen oder gar

r H r r nd plomatiſchen Zunft geübt, mit deren kriegeriſcher Abſichten kurz abgetk den odKnöpfen des weißen Gilets, in jener traditionellen „ſtaats Organiſation übrigens in den weiteren Kreiſen des Publikin i s 7männiſchen“ Haltung, die aus den zahlreichen Porträts des alten weit weniger Verkrautheit herrſcht, als man m de in r l W e n. a z de Kaſt
Fürſten Metternich und aus gewiſſen Lieblingsrollen Friedrich Vorkommen diplomatiſcher Bezeichnungen in der Tagespreſſe gefordert“ habe, um ohne weitere F Uiat x di Sei e

h le u 7 ein eigentlich annehmen ſollte. anzutreten ä Were vorwa waten e Semuereonderer Künſtler auf dem Brenneiſen ſein muß, erhellt ſchon Die heutige Diplomatie theilt ſich ganz allgemein in jene ie amtliche Techni i tiſchen Verg. e u e der Heim e e die in der Frenpe ſehres alegt Vich verein r r
jfältig ge wirken. Die ſtändigen Geſandten unſeres Zeitalters bei ffentlichkei ſehr ſpät, diin 3 r mich J ſehen ſe e d V hl h n nh ge o eierlie otſchaftern ſind erſt eine Einrichtung der neueren Zeit, befindlichen Maſchinen. Daz kommt der gewöhnli durchreſervirten Ausſehen entſpricht auch der getragene Ton und die etwa ſeit dem dreißigjährigen Kriege re Exiſtenz datirt hei eakuer der u ernatienalee We hre

r d e an t ſtets d ſrinrüngun r 53 n in beyen W. e ſagenber, m z nzudeut ni on ungeheurer Trag ſo unentkwickelt und umſtändlich waren, daß jeder Herrſcher das ein rü St tann r Tage tr r als vie p gelegentliches Lächeln n in e et a theils W ver ht ws TSheianig iſt die
agend. r aus beſonderem Anlaſſe, theils ſtändig einen bevollmächtigten Bürgſchaft des Erfolgs.“ Der Verkehr viſch imWie oft bin ich zumal in früheren Zeſten dieſer Vertreter reſidiren zu laſſen Seine Re n ben Wange h W4 h d Regelung und und gier ollzeenege n er grade 8 por See erſt ewals direkt, Woher die r tie t Regetang be

dauptſt auf dem Wiener Kongreß, und erſt ſeit dieſer Zeit etwa datirt ſtimmten Mittheilur Beſchwerden oder Forderungen desalten Schule in der Diplomatie. Die Sturmgeiſter von heute der Brauch, daß an jedem größ minten Mittheilungen, Beſchwerden oder Forderungen des
t t irmgeiſt uch, de hofe ein heimiſchen Kabinets kommen zunächſt d Ort und Stellwären vielleicht geneigt, den alten Herrn für geiſtig bornirt und ganzes „diplomatiſches Kor gehend ges tiſck b i Botſ er ſo rW r e ad t t in r befindlichen Botſchafter zu, der ſodann bald auf ſchriftlichemr r S a haft iſt, deſſen Mit Wege, bald unter gleichzeitigem perſönlichen Einſchreiten, wohlbe ber i T7 eder e ewadſe g der en d r zum chutze er in dem betreffenden fremden auch unter fördernder Begründung oder Erläuterung die Zu-

n t 7 t S m e befindlichen eigenen Staatsangehörigen, ſondern weit ſtellung der betreffenden „Note“ durchführt, wobei manchmal
t ecter S J Je noch zur eifrigen und ſorgfältigen Wahrnehmung der auch nicht der Botſchafter ſelbſt, ſondern ſein Botſchaftsrath

r t tniſſe und Jntereſſen ihrer Heimathländer in fortge- od i j ſekretär intervenir iauf nen Zuhleer nen ſche Feſer en teerechege rat ſei 77 rege ortg oder ſein Geſandtſchaftsſekretär interveniren mag. Einec e e pn d en en u heimiſchen Kanzler oder Miniſter beſondere Gattung ſolcher diplomatiſcher Ueberant-die wenn nöthig, rückſichtsloſe Entſchloſſenheit dieſes Vertreters t Es hat ſh aus e Tagen u. A. ein etwas um wortungen ſind die „Verbalnoten,“ die ihrer Form nach

ig n ar Wehr eher 77 m h Unter u und feierliches Ceremonjell bei der ſogenannten Der jüngſte Fall dieſer Art war die Ablehnung eines ſchonals in dem Zweck, mehr an l Akkreditirung und bei der Abberufung der Botſ after oder l ernannten chinefſchen Geſandten durch England und Deutſchland.



Die „B. Pol. N.“ beſprechen die Abänderung des
preußiſchen Vereinsgeſetzes und erklären, daß es nicht
lediglich mit der Aufhebung des Verbots der Verbindung der
Vereine untereinander ſein Bewenden haben werde, dürfe ſchon
r als ſicher angenommen werden. Wie weit in der

des beſtehenden Vereins und Verſammlungsrechts
zu gehen ſein werde, hänge von verſchiedenen Umſtänden ab.
Eine ſorgfältige Abwägung im Ganzen wie im Einzelnen ſei
erforderlich. Jm Landtage ſelbſt ſei man durchaus damit ein
verſtanden, wenn die Novelle zum Vereinsgeſetz erſt nach Oſtern
eingebracht werde.

Die miniſterielle „Berl. Korr.“ ſchreibt Jn der Abend-
ausgabe der „National-Zeitung“ vom 24. d. M. findet ſich
folgende Nachricht:

„Wie uns berichtet wird, ſind ſeitens des Handelsminiſteriums
mit zwei Mitgliedern der früheren Produktenbörſe, die gleichzeitig
Mitglieder des Aelteſtenkollegiums ſind, Verhandlungen angeknüpft
worden, welche die Produkteubörſe betreffen. Heute fanden be
zügliche Beſprechungen ſtatt. Die beiden Mitglieder der früheren
Produktenbörſe erklärten, ſich vorerſt vom Nelteſtenkollegiuum Ver
haltungsregeln in der Angelegenheit einholen zu müſſen.“

Dieſe Angabe entbehrt der thatſächlichen Grundlage.
Der „Re.chsanzeiger“ veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung,

betreffend die Gerichtsbarkeit der deutſchen Konſuln in Aegypten,
wonach auch das Diakoniſſen- Hoſpital Victoria in Karro, die Nieder
laſſungen der katholiſchen Schweſtern von der Kongregation des
Heiligen Karl Borromäus in Alexandrien, ſowie überhaupt alle
religiöſen Anſtalten ohne Unterſchied des Bekenntniſſes, die in
Aegypten errichtet ſind oder in Zukunft errichtet werden und unter
deutſchem Schutze ſtehen, ſoweit ſie als Körperſchaften in Betracht
kommen, der deutſchen Konſulargerichtsbarkeit unterworfen ſind.

Den internationalen Wettbewerb
zwiſchen England, Deutſchland Frankreich und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika behandelt eine Denkſchrift des engliſchen
Board of Trade. Aus den auf eine umfaſſende Statiſtik geſtützten
Einzelbetrachtungen und Unterſuchungen gelangt die Dentkſchrift zu
folgenden Schlüſſen:

1. Die Bevölkerungszunghme in Deutſchland und den Vereinigten
Staaten iſt neuerdings größer als diejenige in England, und es
zeigen jene Länder eine ſchnelle gewerbliche und induſtrielle Ent-
wickelung.

2. Wie in England, ſo zieht fich auch in jenen Ländern die Be
völkerung nach den Städten um ſo nothwendiger erweiſt es ſich da
rn für die induſtriellen und gewerblichen Kräfte Arbeitsgelegenheit
zu finden.

3. Cpgland ſteht hinſichtlich der Waarenerzeugung für den Export
noch bei Weitem an erſter Stelle, ſo zwar, daß bis heute die Fort
ſchritte der anderen Länder in dieſer Beziehung den engliſchen Handel
nicht weſentlich beeinträchtigt haben. Da aber die Grundlage, von
der aus der Export der mit England konkurrirenden Länder ſich ent
wickelte, eine relativ kleine war, ſo iſt dieſe Entwickelung eine um ſo
auffälligere.4 Fes der Friede andauert, wird ſowohl in Deutſchland als

in den Vereinigten Staaten und in gewiſſem Umfange auch in
d eich die gewerbliche Aufwärtsbewegung ſich noch ſlärker ent-
wicke

5. Die Konkurrenz jener Länder mit England auf neutralen
Märkten und ſelbſt auf dem engliſchen Markte wird ſich voraus
fichtlich, wenn England nicht rührig iſt, in zunehmendem Maße und
ernſtlich geltend machen ihr Kapital vermehrt ſich, ihre gewerbliche

wird verbeſſert, und ihre Bevölkerung wächſt immer
nehr an.

6. Es wird daher mehr als früher der Produktion
von Waaren für den Export Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Es iſt
ein Jrrthum, wenn angenommen wird, daß das Anwachſen desReich hums in fremden Ländern für England ungünſtig ſei. Jereicher die Nachbarnationen ſind, deſto beſſer iſt es er die Länge der

Dauer für England und die übrige Welt. Jmmerhin darf die Ver
ſchiehung der Konkurrenzbedingungen nicht überſehen werden, und
England fann kaum erwarten, ſeinen früher unbeſtrittenen Vorrang
ohne ernſtliche Anſtrengungen und ſorgfältige, unabläſſige methodiſche
Verbeſſerung zu behaupten.

Die Frage, wie ſolche Verbeſſerungen geſchaffen werden können,
intereſſirt den Verbraucher ſowohl wie den Herſteller, den Arbeiter
wie den Kapitaliſten. Das Anwachſen der fremden Gewerbethätig
keit und ihre Erfolge wirken in Richtung eines internationalen Aus
gleiches der Bedingungen, unter welchen jene Arbeit ſich vollzieht,
und jede Maßregel, welche die Uebertragung gewerblicher Kenntniſſe

von England auf ein im Mitbewerb ſtehendes Land erleichtert, muß
jene Tendenz, die den arbeitenden Klaſſen in England nicht zum

ortheil gereicht, verſtärken.
8. Zu der Löſung der Frage, wie der engliſche Wettbewerb am

beſten geſtärkt werden kann, vermag der Staat nur in engen
Grenzen beizutragen. Die kommerzielle Stellung Englands iſt durch
den unabläſſigen Eifer und nachhaltigen Fleiß ſeiner Kaufleute und
Gewerbetreibenden erreicht und nur hierdurch aufrecht zu erhalten.
Die Arbeit, Käufer aufzuſuchen, Waaren zu erzeugen, die der Ver
braucher benöthigt, neue Märkte ausfindig zu machen und neue
Methoden zu erſinnen, iſt Sache des Einzelnen der Staat kann nur
Aufmunterungen und Unterſtützungen gewähren.

9. Was die Regierung thun kann, iſt, für genaue und ſorg
fältige Jnformationen Sorge zu tragen und in der Erfüllung dieſer
Pflicht ſteht England nach Anſicht des Verfaſſers der Dentkſchrift
nicht völlig auf der Höhe.

Die hier mitgetheilten Schlußfolgerungen unterſcheiden ſich ſehr
vortheilhaft von den zahlreichen gehäſſigen Kundgebungen, zu denen
in neuerer Zeit das Erſiarken des nichtengliſchen und beſonders des
deutſchen Gewerbefleißes in Cngland en gegeben
hat. Und wenngleich jene Schlußfolgerungen in erſter Reihe zur
Nachachtung in engliſchen Kreiſen beſtimmt ſind, ſo wird doch
auch r Deutſchland manche beherzigenswerthe Lehre daraus zu
ziehen ſein.

Die Wirren in Kreta.
Das „Wiener Fremdenblatt“ ſchreibt: Deutſchland, Oeſterreich

Ungarn, England und Rußland theilten einander bereits ihre
Uebereinſtimmung bezüglich des Aktionsprogramms mit. Italien er
klärte, überhaupt fich an Allem zu betheiligen, woran alle Mächte
theilnehmen. Frankreichs Zuſtimmung dürfte, falls ſie nicht ſchon
erfolgt iſt, heute erfolgen. Als wodus rocedendi
bezeichnet das Blatt, daß zunächſt die Botſchafter
in Konſtantinopel der Pforte die Abſicht der Mächte,
im Namen der Türkei die Pazifizirung Kretas in die Hand
zu nehmen, anzeigen, worauf eine gleiche Mittheilung an die
griechiſche Regierung zu erfolgen hätte. Dieſelbe hätte, was die
Aufforderung zur Räumung der Jnſel betrifft, die Form oder
mindeſtens die Bedeutung eines Ultimatums und würde von den
kräftigſten Zwangsmaßregeln gefolgt ſein, von denen ſich keine Macht
ausſchließen dürfte. Das Blatt glaubt gut unterrichtet zu ſein, wenn
es annimmt, daß unter den gegebenen Vorausſetzungen auch England
an der Blockade theilnehmen dürfte. Man könne alſo mit gutem
Grund das Einvernehmen als völlig und auf der ganzen Linie her-
geſtellt bezeichnen.

Kreta ſoll, wie ſchon kurz erwähnt, die Selbſtverwaltung nach dem
Vorbilde der Jnſel Samos erhalten. Die unter gleichem Breitegrad
wie Attika an der kleingſiatiſchen Küſte gelegene Jnſel Samos umfaßt
etwa 468, Kreta 8618 Quadratkilometer. Samos hat 50000, Kreta
nahezu 300 000 Einwohner. Jm Freiheitskampfe des Jahres 1824
errang Samos einen Seeſieg über die Türkei, mußte aber bei der
Neuordnung der Dinge durch die Mächte unter die Oberhoheit
des Sultans zurückkehren. Das Gebiet der Jnſel wurde nur
zu einem autonomen, der Pforte tributären Fürſtenthum
erhoben vnd (laut Londoner Protokoll vom Dezember 1832) unter
den Schutz von Frankreich, England und Rußland geſtell. Der an
der Spitze der Verwaltung ſtehende Fürſt von Samos beſitzt ſeine
Würde nicht als eine erbliche, er wird vom Sultan ernannt, muß
aber von griechiſcher Abſtammung ſein. Die Jnſel zaylt ein n jähr
lichen Tribut von 300 000 Piaſtern, gleich 54 000 Mk., alſo auf den
Kopf der Bevölkerung etwas mehr als eine Mark. Ein weſent
licher Unterſchied zwiſchen Samos und Kreta iſt inſofern vor
handen, als die Bevölkerung der erſteren Jnſel durchweg aus Griechen
beſteht und nur einige Beamte und Soldaten Türken ſind, während
Kreta eine aus verſchiedenen Raſſen gemiſchte Bevölkerung beſitzt.
Jm r 1887 wurden auf 204 780 Griechiſch-Orthodoxe etwa
90(00 WMohamedaner gezählt. Durch die ſeit dreißig Jahren ge
führten Raſſen und Religionskämpfe iſt überdies die chriſtliche Ein
wohnerſchaft mit der mohamedaniſchen ſo verfeindet, daß die
„Pazifikation“ eben den ſchwierigſten Theil ihrer Aufgabe in der
Herſtellung eines friedlichen Verhältniſſes finden wird.

An neuen Telegrammen lagen bis Schluß
folgende vor

Rom 26. Febr. Jm Vatikan iſt die Nachricht eingelaufendaß der Zar die Autonomie Kretas in Vorſchlag gebracht
habe und die europäiſchen Mächte zur Annahme dieſes Vorſchlages
bewogen hat, um ſeinen Titel als Chef der griechiſchen Kirche im
Orient nicht einzuküßen.

„Rom, 26. Febr. Die Note der Mächte wurde geſtern
Griechenland und der Türkei offiziell mitgetheilt. Die
Antwort der Pforte lautet zuſtimmend, und wenn auch bisher

der Redaktion

Griechenland nicht geintwortet hat, ſo iſt man doch auf der g
ſulta der r daß Griechenland gewiß die bilForderungen der Mächte zu erfüllen ſuchen werde. Rudin e
der gleichen Anſicht zu ſein, denn er ſagte zu einem befreunde,
Abgeordneten, daß die Kretakriſis als beendet zu betrachten ſei en

Konſtantinopel 26. Febr. Von maßgebender griechite
Seite wird verſichert, ein Krieg wegen Kretaſcheine e

e ſchloſſen. Die türkiſchen Rüſtungen ſeien erklärlich, weil d
forte für alle Fälle vorbereitet ſein will, wenn ſie auch an W

Erfolge der Verhandlungen der Mächte über Kreta nicht welch

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
Der Rachdruc unſerer Original Korreſpondenjen f nur mit deutlicher Quelere

Angabe tet
Bitterfeld, 25. Februar. (Durch VerfügunOberpräſidenten) ſind dem Magiſtrat die Sunklolen n

Kreisausſchuſſes übertragen worden, da unſere Stadt nach der letzten
amtlichen ung über 10 000 Einwohner z

Mücheln, 25. Februar. (Der hieſige Vorſchuß,
verein) zählte im Jahre 1896 313 Mitglieder, am 1. Januar 1897
ſind 36 ausgeſchieden. Die Haſtſumme betrug 166 200 Mk, de
Geſchäftsumſatz erreichte im Jahre 1896 die Summe von
808 888,77 Mk.

Hohenmölſen, 25. Febr. Kartoffelfäule. Pen,
ſionirung einer alten Freundin. Da infolge der naſſen
Witterung des Vorjahres die Kartoffeln nicht recht ausgereift
waren, wird vielfach über Fäulnis derſelben in den Mieten und in
den Kellern geklagt, zumal da, wo die Erdfrüchte recht hoch auf
geſchichtet worden ſind. Baldiges Entfernen der faulen Knollen ſſt
daher zu empfehlen, um weiteres Umſichgreifen der Fäule zu ver
hüten. Jn den hiefigen Schulen ſoll, wie der Schulvorſtand
beſchloſſen hat, vorläufig in den mittleren und oberen Klaſſen, vom
vierten Schuljahre an, die Tafel in Wegfall kommen.

NB. Naumburg, 25. Februar. (Gutsverkauf) Her
Stadtgutsbeſitzer Karl Becker hat ſein geſammtes hieſiges Veſt
80 auch die ſogenannte kleine Kaſerne, an Herrn Gumpel auz

e als Kaufpreis wird der Betrag von 270 000 Man
genannt.

Naumburg, 25. Febr. (Steuern.) Jm Jahre 1895 9
kamen in unſerer Stadt folgende Staatsſteuern auf: 169 372
Einkommenſtenſteuer, 48 346 Ergänzungsſteuer, 30 093 Ge
werbeſteuer und 2922 Betriebsſteuer. In Zeitz brachten die
ſelben Steuern: 125 106 25 118 31 340 A. und 2710
zuſammen 184 274 gegen 259 733 A. Summe der hieſigen Staats
ſteuern. Zeitz hat 24809, Naumburg 21 202 Einwohner. Die
Steuerſätze ſind natürlich, ſo ſetzt das „Naumb. Krsbl.“ hinzu, in
beiden Städten die nämlichen, infolge der größeren Steuerkraft der
hieſigen Bevölkerung erhält aber bei uns der Staat von jedem Kopfe
11,83 aus Zeitz bloß 7,43

Stößen, 25. Febr. (Für die Bahnlinie Naum-
burg-Deuben,) die in den Bahnhof Teuchern einmünden wird,
ſind folgende Stationen in Ausſicht genommen Naumburg,
zwiſchen Vorſtadt Grochlitz und dem r lisey Exerzierplaße,
2) Wethau, auf der Höhe vor dem Dorfe nördlich von detChauſſee, 3) Merten do rf, Halteſtelle mit Güterverkehr, auf der
linken Seite der Wethau, nördlich vom Dorfe, 4) Scheiplitz,
Ha'tepunkt, 5) St ößen, Bahnhof nahe an der Zuckerfabrik am
Reußener Wege 6) Krauſchwitz, Halteſtelle, und7) Teuchern. Von der Anlage eines zweiten Bahnhofes daſelbſt
iſt Abſtand genommen. Die Linie zweigt ſich vom Bahn-
hofe Naumburg ab, führt zwiſchen Grochlitz und Naumburg hindurch
in ſüdöſtlicher Richtung von Wethau und überſchreitet kurz vor dem
Orte die Naumburg Weißenfelſer Straße. Von hier aus wendet ſie
fich in ſüdlicher Richtung bis Mertendorf, durchſchneidet die Rathe
witzer Kuhle und führt in öſtlicher Richtang bis Scheiplitz, von wo
aus dieſelbe in ſüdlicher Richtung nach Stößen, dann in öſtlichem
Bogen nach Teuchern ſich wendet, um von Teuchern aus auf der
ſchon beſtehenden Linie nach Deuben geführt zu werden. Die ganze
Bahn hat eine Länge von 20 km, von denen 9 km auf den Weißen
felſer und 411 km auf den Naumburger Kreis entfallen.

Tenchern, 23. Februar. (Der Schuletat) für 1897/98
iſt vorläufig hier auf 34 502,53 Mk. veranſchlagt. Die Schulgemeinde
umfaßt außer Stadt und Gutsbezirk Teuchern die Dörfer Runthal,
Lagnitz, Kuhndorf und Schortau und den Gutsbezirk Lagnitz.
Schortau wird jedenfalls am 1. Oktober ausſcheiden. Die Zahl der
ſchulpflichtigen Kinder beträgt gegenwärtig 1347 und wird im nächſten
Schuljahre vorausſichtlich auf 1360 bis 1370 ſteigen. Dieſe Kinder
werden in 21 Klaſſen von 16 Lehrern und zwei Lehrerinnen unter
richtet. Für das neue Schuljahr iſt die Anſtellung eines
ſtebzehnten Lehrers und einer Handarbeitslehrerin vorgeſehen.
Für Lehrerbeſoldunge werden 24628 Mark eerforder-

keine W der Regierung, ſondern bloße Bekannt-
gaben des betreffenden Geſandten an die dortige fremde Re
gierung ſind. Jn der Regel enthalten ſie die Mittheilung von
aus der Heimath eingetroffenen Bemerkungen, über die der
Geſandte in Her eines Memorandums referirt und dieſes
nach mündlicher Erörterung dem fremden Miniſter übergiebt.
Am intereſſanteſten wohl ſind jene grohrren Aktionen in der
diplomatiſchen Welt, in denen ein Miniſter des Aeußeren eine
Anregung oder etwa ein Proteſtſchreiben an ſeine ſämmtlichen
Vertreter in der Form einer „Zirkularnote“ richtet. Hat eine ſolche
Zirrwlarnogte den Zweck, ein gleichartiges Vorgehen verſchiedener

Mächte zu re wird gar bald an dem Orte, wohin der ange
regte gemeinſame Schritt ſich kehrt, ein beſonders regſamer Verkehr
des dortigen diplomatiſchen Korps unter ſich bemerkbar werden.
Wohl wird auch dann noch auf den ſchriftlichen Verkehr
zwiſchen den verſchiedenen Botſchaften, weil er der geſichertere
und dauerhaftere iſt seripta littera manet kaum ver
zichtet werden können. Aber die. nothwendige Raſchheit und
Vielſeitigkeit der Erwägung, wobei mehrere Mächte und daher
auch mehrere Standpunkte mitzuſprechen haben, macht wohl die
Abhaltung mündlicher Konferenzen zwiſchen einigen oder allen
Vertretern der betheiligten Staaten erforderlich. Haben ſich
dann die heimiſchen Regierungen oder die verſchiedenen Geſandten
zu einer gemeinſamen Aktion gegenüber der Regierung, bei der
ſie beglaubigt ſind, verſtändigt, dann folgt gewöhnlich als
Ausdruck dieſer gemeinſamen Aktion die Ueberreichung
„identiſcher Noten“, d. h. gleichlautender Schriftſtücke, die jeder der
Botſchafter oder Geſandten in Einzelaudienz dem fremden
Miniſter oder dem Souverän ſelbſt überreicht. Derlei gemein
ſame Mittheilungen können wohl auch durch einen einzigen
amtlichen Beſuch bewirkt werden, wobei in an dem
Orte befindliche fremde Vertreter als ihren Bevollmächtigten
den „Doyen“, den an dem betreffenden Hofe am
längſten beglaubigten Vertreter erwählen. Er, als der Rang-
älteſte, pflegt auch bei ſonſtigem gemeinſamen Auftreten des
diplomatiſchen Korps die Funktionen eines Führers und Sprechers
zu übernehmen; in manchen m Ländern genießt wohl
auch der päpſtliche Nuntius dieſen Vorzug. Die ſonſtige
Rangfolge innerhalb des diplomatiſchen Korps richtet ſ nach
dem Datum der Beglaubigung, vo natürlich ſo, daß den
Botſchaftern vor den Geſandten, dieſen vor den Miniſter
kann dieſen vor den einfachen Geſchäftsträgern der Vortritt
gebührt.

Jn unſeren Tagen haben namentlich die Vorgänge in
Konſtantinopel, Armenien und Kreta der Diplomatie vielfache
Gelegenheit zu ſolchen gemeinſamen Aktionen in allen ihren
Formen und Graden geboten. Dort am Bosporus herrſchen
mehr als ungewöhnliche Zuſtände, und demgemäß ſpielt auch

dort unten der diplomatiſche Apparat zumal in den letzten
Monaten in einer Weiſe und meiſt mit einer Schärfe des
Tones, die natürlich in dem Verkehr zwiſchen den übrigen
Mächten niemals vorkommen dürften. Man erzählt ſich aber
auch in den diplomatiſchen Kreiſen die erſtaunlichſten Proben
von der Dringlichkeit und Heftigkeit auf Seiten der europäiſchen
Vertreter und von dem echt orientaliſchen Gleichmuth und der
Hartnäckigkeit auf Seiten der türkiſchen Staatsmänner.

Daß die Verbindung zwiſchen jeder Regierung und ihren
auswärtigen Miſſionen, namentlich jenen in Europa, eine über
aus lebhafte, fortgeſekt und im höchſten Grade vertrauliche iſt,
kann wohl als ſelbſtverſtändlich angenommen werden. Jmmer-
hin aber bleibt dem auswärts wirkenden Diplomaten ein be-
deutendes Maß von Selbſtſtändigkeit uud freiem Ermeſſen vor
behalten. Er muß auf's Genaueſte wiſſen, welche Mittel er
auf dem ihm vorzüglich vertrauten Boden anzuwenden hat, umdie ihm bekannten J welke ſeines Miniſters zu u um in
dem wogenden Meere den richtigen ſage zu ſuchen oder die
Stagnirung des Schiffleins bei politiſcher Windſtille zu ver
hüten. Auch gilt es für ihn und ſein ganzes diplo
matiſches Perſonal ſtets die Augen offen zu halten,
um voriheilhafte Wahrnehmungen nach den ver
ſchiedenſten Seiten machen, nützliche Beziehungen, die viel
leicht garnicht zunächſt das Aufenthaltsland ſelbſt betreffen,
anknüpfen und dadurch den heimiſchen Miniſter über Umſtände
aufklären zu können, deren Hauptſitz ganz anderswo gelegen iſt.
Das ſind Dinge, die wohl am beſten hinter einer dichten
Wand des Geheimniſſes gedeihen und von dem Diplomaten
vor Allem in den Geſprächen mit Jounarliſten geheim e
werden müſſen. Denn eine Bombe, die zu früh durch die
Oeffentlichkeit entzündet wird, verpufft nicht nur wiingelſondern der Whgeſchigie uerwerker pflegt ſich auch daran

manchmal recht ſchmerzhaft die Fugg zu verbrennen.
Alle dieſe Aufgaben ſich namentlich vor wichtigen
Wendungen der politiſchen Lage oder bedeutſamen Ent-
deckungen auf dieſem Wege unmöglich ohne perſönliche Rück
ſprache zu löſen. Vertrauliche Noten zwiſchen Miniſter und
Botſchafter können niemals die volle Jnformationswirkung
beſitzen. Es e daher ein vielfaches Hin und Herreiſen von
Sekretären und Attachés, das in den meiſten Fällen durchaus
geheim bleibt, um die öffentliche Aufmerkſamkeit, und damit
auch das Jntereſſe des r hen oder konkurrirenden Staates
nicht darauf zu lenken. erdies vergeht v kein Jahr, in
dem nicht jeder Botſchafter oder Geſandte ſelbſt ſich in der
Heimath einmal zu Beſuch einfindet. Jn den Zeitungen inddas faſt immer bloße Urlgubs oder ung reiſen als

aber ſehr häufigſie in die verſchieden hregzeitenenen n dem angeblichen dolee far nhiente,

ſondern der angeſtrengteſten geiſtigen Thätigkeit, und namentlich
ſind es Bade und Kurorte, in denen die Diplomaten ſchon oft
neben dem ärzlich verordneten Mineralwaſſer allerlei auf
Stärkung des eigenen oder wohl auch auf Schwächung eines
fremden Staatskörpers abzielende Rathſchläge in ſich aufge
nommen haben.

Natürlich bildet der Telegraph oder das Telephon, ſoweit
es bereits in Anwendung iſt, einen überaus wichtigen Verkehrs
weg für die Nachrichten zwiſchen einem Miniſterium und deſſen
Miſſionen. Aber welche Vorſicht muß hier beobachtet werden!
Telegraphiſche Depeſchen können kopirt und verrathen, telepho
niſche Geſpräche von Unberufenen mit angehört werden. Hier
iſt es nun zumal im telegraphiſchen Verkehr in der Diplomatie
mit gutem Grunde üblich, die Chiffernſprache, ſei es durch ver
ſtellte Worte oder durch verabredete Ziffern, in Anwendung zu
bringen. Jedes diplomatiſche Bureau h und ſendet fort
geſetzt chiffrirte Depeſchen ab und in größeren Miſſionen, oder
gar im Miniſterium giebt es ein eigenes ChiffrirKabinet,
deſſen Funktionär durch die heiligſten Eide auf die
Bewahrung des Chifferngeheimniſſes verpflichtet iſt. Der Chiff
rirſchlüſſel wird wohl auch in nicht allzulangen Zwiſchen
zeiten gewechſelt, um das Geheimniß deſto ſicherer zu hüten. Und
ebenſo gehört der Verſuch, hinter das Chifferngeheimniß einer
anderen Regierung zu gelangen, zu den gewiſſen Schattenſeiten
in den Beſtrebungen diplomatiſcher Agenten und kann füglich
dem Bereiche amtlicher Vorgänge in der Diplomatie nicht zu
gezählt werden.

Dieſe Vorſicht, die in dem Verkehre zwiſchen einer Regierung
und ihren diplomatiſchen Vertretungen geboten und gewöhnlich iſt,
erſtreckt ſich, beſonders für die wichtigeren und für die vertraulichen
Aktenſtücke, auch auf den brieflichen Verkehr. Die bedeutenderen
Botſchaften in Europa und ihre Miniſterien daheim pflegen über
haupt ihre Briefſchaften nicht der Poſt anzuvertrauen, ſondern ver
kehren mit einander durch einen ſtändig auf der Reiſe befindlichen
Kurier, der je nach der Bedeutung der betreffenden Beziehungen
alle 14 Tage, jede Woche, oder wohl auch zweimal wöchentlich die
Reiſe zurücklegt. Es ſind ſtreng verläßliche, vereidigte Männer,
die einen wohl verſchloſſenen Lederſack mit ſich führen. Dieſer
enthält die Aktenſtücke und darf nur von den berechtigten
Fktionären geöffnet werden. Als ich noch ein junger Neu
ing war, da gab es wohl auch noch manchmal Poſtverkehr in

der Diplomatie aber ſchon damals bemerkte mir ein gewiegter
Amtsbruder mit ſchlauem Lächeln: „Ja, ja, mit der Poſt ſind
wohl die Wege für die Briefe ſicher und raſch zurüchzulegen,
nur weiß man dann bei unſeren Gegnern manchmal früher als
beim Adreſſaten, was darin ſteht!
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mſet Reichstagsabgeordneter Herr von Leipziger Krovſtädt
der den Verlauf der Reichstagsverhandlungen ſeit der vorjährigen
Feneralverſammlung und forderte zum Schuß ſeines Vortrags auf,
on jeht zu den im nächſten Jahre bevorſtehenden Neuwahlen kräftig
oczuarbeiten. Weiter ſprach Herr Paſtor Palla s über den Zug der
handderölkerung nach den Großſtädten und die Mittel zur Be
ſnpfung dieſes Mißſtandes. Der Vortrag des Vorfitzenden, Herrn
Freiherrn von Palombini-Grochwitz über die Bedeutung des
Mitelſtandes mußte wegen Krankheit des Referenten unterbleiben.
die Verſammlung war ſehr gut beſucht.

Thale, 25. Febr. (Elektriſche Anlagen.) Nachdem
pexeils im vergangenen Herbſt die Dresdener Elektrizitäts Geſellſchaft
mi der Gemeinde Thale einen Vertrag dahm abgeſchloſſen, daß ihr
imerhalb eines Jahres das alleinige Recht zur Anlage einer eleltriſchen

trale für den Ort zuſteht, hat nunmehr der Gemeinderath be
ſen, alle Neuanlagen öffentlicher Beleuchtungen mit elektriſchem

Kichte ausführen zu laſſen. Der Zeitpunkt iſt inſofern ein ſehr
gäntiger, W e Gasverhältniſſe ſchon ſeit längerer Zeit ganz

uriger Art ſind.4 Thale, 25. Februar. (Jm Hoch waſſerertrunken.)
Mit donnerartigem Getöſe kam eute mit zweimaligem Hauptdruck
die Eisfahrt aus dem Gebirge herunter. Ihre Gewalt war diesmal
eine beſonders ſtarke, und da ſie auch früher als erwartet eintraf,
war man vielfach nicht darauf vorbereitet, ſo daß ſie erheblichen
Echaden angerichtet hat, wovon die mit zu Thal gehenden Trümmer

Zeugniß ablegten auch die Brücke beim Waldkater iſt vollſtändig
mit fortgeführt. Mit welch furchtbarer Gewalt und Eeſchwindigkeit
die Esfahrt hier auftritt, davon legt auch der Umſtand Zeugniß ab,
daß in der Nähe des Dorfes am Rande der Bodeſpielende
Finder ſo überraſcht wurden, daß ſich nur ein Theil davon recht
pitig retten konnte. Ein Knabe entzog ſich der Lebensgefahr dadurch,
daß er ſchnell einen Baum erkletterte, auf welchem er ſtundenlang
ſten mußte, bis die Abnahme der Schollenmenge ſeine Rettung
eſtattete. Dagegen wurde ein 12 jähriger Knabe von demPeſſer mit fortgeriſſen. Die Leiche iſt noch nicht ge
unden.

Quedliuburg, 25. Februar. (Abiturientenexamen.)
der heute unter dem Vorſitz des Herrn Geheimraths Troſien ab-

gehaltenen Reifeprüfung am hiefigen königl. Eymnaſium iſt 6 Ober-
jimanern das Zeugniß der Reife zuerkannt worden.

Deſſau, 24. Febr. (Alterthumsfund.) Beim Weg
larren des Sandes von dem Platze, auf welchem die alte Kirche ge
ſtanden hat, wurde heute ungefähr einen Fuß unter der Oberfläche
eine noch gut erhaltene Urne gefunden, die eine Menge von
Anochenreſten enthielt. Von der Urne iſt nur der Henkel ab und
ein kleines Stück aus dem Rande herausgebrochen ſie hat einen
Umfang von 70 Centimeter, eine Höhe von 20 Centimeter und einen

lsdurchmeſſer von 15 Centimeter. Die ſehr ſchön ausgeführte
rnamentik ſcheint Flügel (Wolfszahnornamentik darzuſtellen. Da

außerdem noch eine Menge Scherben von Urnen und Schalen ver-
ſchiedenſter Größe ſowie Theile von Pferdeſchädeln, Bronzenadeln und
Knochenreſſe gefunden ſind, iſt anzunehmen, daß ſchon ein heidniſcher

Kultus- oder Begräbnißplatz an dieſer Stelle geweſen iſt auch
Branderde iſt unſchwer zu erkennen.

O Roßlau, 25. Februar. (Einen ſchönen Anblick.) ge-
währte geſtern Nachmittag die hochangeſchwollene Elbe, welche
dihtgedrängte Eismaſſen mit ihren Fluthen thalwärts
führle. Viele der hieſigen Schiffer ſind bereits nach dem Liegeplatz
ihres Fahrzeuges abgereiſt, um, ſobald die Elbe eisfrei wird, ihre
Thätigkeit aufzunehmen. Auch rüſtet man die in den umliegenden
e eingebrachten Kähne für den baldigen Aufgang der Schiff-
ahrt vor.

Vernburg, 25. Febr. (Abiturienten-Examen.
Hochwaſſer.) Die Abiturientenprüf. ng am Herzoglichen Karls
Realgymnaſium hatte ein ſehr erfreuliches Ergebniß. Die fünf.
Primaner, welche ſich derſelben unterzogen, beſtanden, zwei davon
unter Dispenſation von der mündlichen Prüfung. Die Saale iſt
auch in der vergangenen Nacht wieder um ein Beträchtliches geſtiegen.
Der Weg unter dem alten Friedhof ſteht vollſtändig unter Waſſer,
ebenſo ein Theil des Krumbholzes gegenüber dem Wehr.

H Buallenſtedt, 25. Febr. (Eine Millionenerbſchaft)
wird, wie erzählt wird, vielleicht einen Familie in Radisleben
zufallen. In den zwanziger Jahren dieſes Jahrhunderts wanderte
aus Radiske ben ein Zimmermann David. Simon nach Reval in
Rußland aus, legte dort, nachdem er zu einigem Wohlſtand gekommen
war, Fabriken an und erwarb, wie er in Briefen an ſeine Familie
in Radisleben, die noch erhalten ſind, mittheilte, ein bedeutendes
Vermögen. Da David Simon, ohne Erben zu hinterlaſſen, geſtorbeniſt ſo ſud mehrere in Radisleben wohnende Familien J

erbberechtigt. Dieſer Tage gelangte an Herrn F. Simon hier, einen
Neffen des Verſtorbenen, die Aufforderung, feinen Taufſchein und
Geburtsurkunde einzuſenden.

S Coethen, 25. Februar. (Verbot.) Das Kommando des
Regiments unterſagte den Mannſchaften den Beſuch der Gaſt

wirthſchaft Zur guten Qnelle“ in Cöthen. Dort tagte jüngſt eine
ſozialdemokratiſche Verſammlung.

S Eiſenach, 25. Februar. (Hochwaſſer.) Infolge raſcher
Schneeſchmelze ſind die Flüſſe Thüringens in gefahrdrohender
eiſe angeſchwollen.

Remda 21. Februar. (Die vom Bunde der Land
wirthe) hier im Saale der „Schönen Auesſicht“ abgehaltene Ver-
ſammlung war außerordentlich zahlreich befucht. Unter den An
weſenden befanden ſich viele Handwerker und Gewerbetreibende.

ir Direktor Suchsland, mit lebhaften Beifallsrufen empfangen,
ſotach über die Organiſation des Bundes in ihrer wirthſchaftlichen
und wirthſchaftlich politiſchen Bedeutung und ging hierauf
näher auf die gegen den Fabrikanten Lairitz in Remda
ſchwebende Beleidigungsklage ein. Herr Dr. Kreubel-Halle betonte
erauf die Nothwendigkeit der Durchführung des neuen
örſengeſetzes und forderte im Intereſſe nan entlich der kleineren
ndwirthe die vollſtändige Sperrung der Grenzen, gegen die Ein
her von Vieh aus Dänemark, Rußland, Schweden und Norwegen

ind OeſterreichUngarn, da durch die Seucheneinſchleppungen aus dem
Auslande ſich die Verhältniſſe für unſere Viehhaltung immer bedenk
icher geſtalten. Eine gründliche Reform der Arbeiterſchutzgeſetz
gebung ſei dringend erforderlich. Des Weiteren wies der Redner

von Gegnern des gegen die Agrarier, ſowie auch
egen einzelne Perſonen gerichteten Angriffe energiſch zurück und
ab der Hoffnung Ausdruck, daß der wirthſchaftliche
tiheitskampf der ſchaffenden Stände recht bald zum Siege führen

e. Das Verhalten des Herrn Lairitz, welcher eine Schrift
voller Beleidigungen gegen einige Perſonen, namentlich aber auch

en den Bauernſtand hatte drucken und verbreiten laſſen, fand ent
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andwirt hat mitderwommen daß die V lgelditungelltge den Wald-

in) Geſtern Nachmittag fand hierſelbſt im Theyeſchen Hotel die
ühri

woll und Fichtennadelölfabrikanten Alfred Lairitz in Remda
wegen Beleidigung der Landwirthſchaft insbeſondere der Perſon des
Herrn Dr. Kreubel-Halle aus einem rein formaljuriſtiſchem Geſichts
punkte von dem Großherzoglichen Landgericht Weimar eingeſtellt
worden iſt. Sie ſpricht die Hoffnung aus, daß es Herrn Dr. Kreubel
gelingen werde, bei weiterer Verfolgung der Sache die Beſtrafung
des Herrn Lairitz r Die Verſammlung dankt Herrn
Dr. Kreubel und dem Bundesvorſiande in Berlin fur die energiſche
Wahrung der Ehre und der Intereſſen der Landwirthſchaft und
57 auch fernerhin treu feſtzuhalten am Bunde der Land-
wirthe.

Greuften, 25. Febr. (Lüſtlinge.) Jn vergangener
Nacht vergingen ſich die Dienſtknechte Erdmann und Buchwald vom

Ludwig'ſchen Rittergute in Weſtpreußen in ſcheußlicher Weiſe ge
waltſam an einem 16 jährigen Mädchen, welches die Wirthſchaft
daſelbſt erlernen ſoll. Erdmann iſt bereits heute verhaftet worden.

r Seipsig, 26. Februar. (Drei Stock hoch ſich hinab-
874 ürzt! eſtern Abend ſtürzte ſich ein zu Leipzig geborener

4 jähriger Handarbeiter aus dem Fenſter ſeiner in der Lützowſtraße
gelegenen Wohnung aus dem vierten Stock in den Hofraum hinab.
Der Mann, der äußerſt ſchwer verletzt war, wurde nach dem Kranten
haus gebracht. Der Selbſtmordkandidat iſt verheirathet und Vater
von 4 Kindern. Eheliche Zwiſtigkeiten ſollen das Motiv zur
That ſein.

D Dresden, 25. Februar. (Mit dem Plane einer
großartigen elektriſchen Stadtbahnanlage) will
hier die in Nürnberg beſtehende „Continentale Geſellſchaft für
elektriſche Unternehmungen“ den Anfang machen. Dieſelbe hat die
Abſicht, zunächſt von dem Mittelpunkt Dresdens aus eine Schwebe-
bahn durch den Plauenſchen Grund nach Hains-
berg und eventuell bis Tharandt zu bauen. An dieſe Bahn
würden ſich andere zur Verbindung der Vororte mit dem Mittelpunkt
der Stadt anſchließen. Das Projekt liegt gegenwärtig der ſächſiſchen
Regierung zur Genehmigung vor.

Bautzen, 25. Februar. (Appetitliches Fleiſch.) Dem
Bleichereibeſitzer Thomas in ingenhain bei Oberneukirch
waren vor Kurzem ſechs Kühe durch Qualm erſtickt,
welchen ein in Brand gekommener Haufen Sägeſpäne erzeugt hatte.
Die Kühe wurden auesgeſchlachtet und das Fleiſch ſollte auf An
ordnung vergraben und damit vernichtet werden. Jedoch man hatte
die Rechnung ohne die Liebhaber billigen Fleiſches gemacht. Jn der
erſten Nacht, nachdem die Thiere ausgeſchlachtet waren, hat man dasFleiſch ſämmtlicher ſechs Kühe geſlohlen ſogar die extra gelegten

Köpfe hat man nicht vergeſſen, mit fortzuſchaffen.
Braunuſchweig, 25. Februar. (JIn der letzten Sitz

ung des Land wirthſchaftlichen Centralvereins)
für das Herzogthum Braunſchweig wurde Herr Geh. Reg.-Rath
Profeſſor Dr. Maercker in Halle a. S. einſtimmig zum
Khrenmitglied des Vereins ernannt.

Vermiſchtes.
Ein Hochzeitszug auf Fahrrädern hat in London ſtattge-

funden. Es wird darüber geſchrieben Vor der franzöſiſchen Kirche
in Leiceſter Square erſchien ein eleganter Hochzeitszug auf Fahr
rädern Die Braut, im weißen, ſeideren Kleide mit Schleier und
Orangeblüthen, und der Bräutigam, mit Frack und Chylin er
hut, radelten auf einer zweiſitzigen Maſchine voran. Dann
kam das ganze Gefolge, mit friſchen Blumen ge-
ſchmückt, hinterher geradelt. Vor der Kirche hatte ſich ein
zahlreiches internationales Publikum, meiſtens franzöſiſche
und italieniſche Schauſpieler und Artiſten, Kollegen des Brautpaares,
eingefunden, und die verſtärkte Polizei hatte große Mühe, dem Hoch-
zeitszuge den Weg zu bahnen. Es ging Alles gut von Statten, und
beim Verlaſſen der Kirche wurden die Neuvermählten nach
ſüdländiſchem Brauche mit Reis beworfen, der Frucht
barkeit bedeuten ſoll. (Die Sache iſt nicht neu. Bekanntlich haben
vor gar nicht langer Zeit ein Bräutigam und deren Gäſte auch in
Trotha bei Halle den ſonderbaren Geſchmack entwickelt, auf Fahr
rädern zum Trauakte ſich in die Kirche zu begeben. Ben Akfiba hat
eben immer Recht.)

Während einer Stunde ergraut. Aus Lippa (Ungarn) wird
geſchrieben Augenzeugen erzählen folgenden Fall, der ſich mit dem
25jährigen Bauernſohn Mitru Popa aus Teregova ereignet hat:
Popa war auf dem Wege nach dem nahegelegenen Zigräd begriffen,
um dort der Hochzeit ſeiner einſtigen Geliebten, der Tochter
des Todor Muntyän, beizuwohnen. Das Dorf iſt über
den Berg in zwei Stunden zu erreichen, während der Weg
durch den Eiſenbahntunnel bedeutend kürzer iſt. Popa horchte,
das Ohr auf die Schienen legend, und da er nicht das leiſeſte Ge-
räuſch vernahm, faßte er Muth und nahm durch den Tunnel ſeinen
Weg. Er war etwa 10 Minuten in dem finſteren Tunnel gegangen,
als er zu ſeinem Entſetzen das Geräuſch eines nahenden Zuges
deutlich zu hören glaubte. Dieſes Geräuſch wurde immer ſtärker und
es ſchien dem Unglücklichen, als wäre die todtbringende Lokomoive
ſchon in ſeiner Nähe. Er lief nun, was er konnte, und als er in ſeiner
großen Angſt wieder einmal um ſich blickte, ſah er fich ſchon von der
Lokomotive des heranbrauſenden Zuges bedroht. Mit der äußerſten
Kraftanſtrengung ging's nun vorwärts, aber von Sekunde zu Sekunde
mußte er wahrnehmen, wie die Entfernung zwiſchen ihm und dem
Zuge immer ſchneller abnahm. Jn der entſetzlichſten Todesangſt er
reichte er zu ſeinem Glück das Ende des Tunnels in dem Momente,
als der Zug an ihm vorbeibrauſte. Erſchöpft ſtürzte Popa nieder
und konnte erſt nach einſtündiger Erholung ſeinen Weg nach Zigrad
fortſetzen. Jm Muntyän'ſchen Hochzeitshauſe angelangt, erkannten
hn die ihm ſonſt wohlbekannten Gäſte nicht. Das Haar Popa's
war grau geworden wie das eines 70jährigen Greiſes.

Staudesamts Nachrichten von valle

vom 25. Februar 1897.
Aufgeboten: Der Gelbgießer Otto Ziegler und Hedwig Löffler

Frieſenſtr. 14. Der Schuhmacher Philipp Bendinger, Steinweg 3
und Jda Schimpf, Streiberſtr. 32. Der Aſſiſtent der Kgl. Gewerbe
inſpektion Dr. phil. Hermann Helwig, Halle und Hedwig Herbſt,
Braunſchweig. Der Maurer Otto Ludwig, Sophienſtr. 29 und
Marie Naumann, Giebichenſtein

Geboren: Dem Schmied Friedrich Wedler, Mansfelderſtr. 22,
S. Franz Hermann Wilhelm. Dem Handarbeiter Franz Rabe,
Thalgaſſe 6, S. Friedrich Willy. Dem Buchhalter Paul Dreſcher,
Wörmlitzerſtr. 99, Zwill.T. Johanna Klara und Jda Louiſe. DemHandarbeiter Guſtav Voigt, Luckengaſſe 2, S. Arthur Karl. Dem
Schriftſetzer Ernſt Liſchke, kl. Ulrichſtr. 26, T. Meta Anna Marie
Martha. Dem Bierfahrer Richard Geiſt kl. Brauhausſtr. 5,
T. Emilie Frieda. Dem Kutſcher Eduard Eiling, gr. Märkerſtr. 5,
T. Anna Helene Gertrud.

Geſtorben: Der Fabrikarbeiter Franz Gelhaar, 24 J.,
Bergmannstroſt. Des Maſchinenſchloſſer Wilhelm Ruprecht T.,
todtgeb., Wörmlitzerſtr. 99. Der Arbeiter Karl Kloppe, 49. J.,
Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Thereſe Hampe geb. Müller, 76 J.,
kl. Wallſtr. 6. Des Former Guſtav Hartwig S. Alfred, 1 W.,
Parkſtr. 7. Des Bureau Aſſiſt.nten Albert Deiſtel T. Johanna,
3 W., Fritz-Reuterſtr. 7. Des Schleifer KeWe Aehle Ehefrau
Henriette geb. Tennhardt, 53 J., Schützenſtr. 20. Der Steinhauer
Friedrich Weiſe, 59 J., Albrechtſtr. 19. Des Handarbeiter Wilhelm
Danneberg S. h 1 J., Feldſtr. 7. Des Ober Poſtaſſiſtenten
Auguſt Löſche S. Walther, 3 M., Harz 10. Der Arbeiter Johann
Vinzek, 20 J., Grünſtr. 5/6.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Voltswirtoſchaft;
Dr. alth Gebensleben für Feuileton, Theater und Provinzielles;Dr. un äh Lauront für Lokales und Allgemeines; delbert
Kirſten für den Inſeratentheif ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Kedaktion detreffenden Zuſchriften ſind nichterſönlié, 328 An die Redaktion rede in a zu adreſſiren.
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Weise für eämmtliche Zeitungen besorgt von dem
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Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgersitrasse 3.

Amtliche Sekanntmachnngen.

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 1. März 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Errichtung einer Bau Aſſiftentenſtelle; 2. Veräußerung eines
Landſtreifens an der Gütchenſtraße 3. Feſtſetzung des Kapitals XIII
des Haushaltsplanes für 1897/98 (Bauweſen) 4. Feſtſetzung von
Fluchtlinien für Straßenſtrecken zwiſchen der Telitzſcherſtraßen-
Ueberführung und der Berlinerſtraße 5. Entlaſtung der Kämmerei-
rechnung für 1893/94. 6. Entlaſtung der Rechnung über die Kefer
ſteinſche Stiftung für 1895/96 7. Entlaſtung der Rechnung der Gas
anſtalts-Kaſſe für 1894 /95 und Nachbewilligung 8. Petition Holleſcher
Buchdrucker, Vergebung von Druckarbeiten betreffend 9. Petition
von Anwohnern der Kirchnerſtraße, Beſeitigung von Planken be-
treffend 10. Petition Wagner, Entſchädigung für ein Ge.undſtück
betreffend 11. Abſtandnahme von Heranziehung der Jntereſſenten
des abgebrochenen Hauſes Spitze Rr. 14 zu Beiträgen auf Grund
des Kommunalabgabengeſetzes 12. Abänderung der Ausbaube-
dingungen für die Jahnſtraße 13. Feſtſetzung des Kapitels XII und
XIV bis XVII des Haushalsvlanes für 1897/98; 14. Verlängerung
eines Miethsvertrages 15. Mittelbewilligung für die Ueberführung
von Leichen nach der Leichenhalle 16. Erwerb von Vorland von den
Grundſtücken gr. Ulrichſtraße 13 und Dackritzſtraße 1; 17. Nachve-
willigurg für das Aichamt 18. Feſtſetzung des Haushalsplanes für
die Volksſchulen für 1897/98 19. Erhebung von Beiträgen zum
Brücken- und Straßenbau im Zuge des Moritzburgarabens
20. Petition des 5. kommunalen Wahl-Bezirks-Vereins, die Uhr auf
der NeumarktApotheke betreffend 21. Petition des 2. kummunalen
BezirksWahl-Vereins, Schneeabfuhr von den Straßenbahngeleiſen

und Anweiſung von Plätzen zur koſtenfreien Ablagerung von Schnee
betreffend 22. Petition Hanke, Eindringen von Waſſer in ſeinen
Keller betreffend 23. Petition des Vorſtandes der Tiſchler-Orts-
Krankenkaſſe, Errichtung einer Volksbadeanſtalt betreffend.

Geſchloſſene Sitzung.
24. Erwerb eines Grundſtücks für die Gas und Waſſerwerke;

25. Definitive Anſtellung eines Polizeiſergeanten 26. Wahl eines
Schiedsmanns-Stellvertreters für den 13. Bezirk 27. Antrag auf
e ine Zuwendung an einen Lehrer 28. Petition eines Lehrers auf
anderweite Regulirung ſeines Gehaltes.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden des

Gutspächters Rehfeld und des Gutsbeſitzers Crentzmann zu Eis-
mannsdorf iſt erloſchen.

Brachſtedt, den 24. Februar 1897. [2454
Der Amtsvorſteher.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Hedwig Rolert mit Hru. Fabrikdirektor Bruno

Weiſe (Wernigerode). Frl. Henny Drecker mit Hrn. Gymnaſial
Oberlehrer Dr. Paul Verres (Recklinghauſen). Frl. Anna
Koeß mit Hrn. Bildhauer Wilhelm Wandſchneider (Siegen
Charlottenburg). Frl. Olga Kaiſe mit Hrn. Sekond-Lieutenant
Karl v. Harling Hannover Moskau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lieutenant Eugen v. Wieters
heim (Potsdam). Eine Tochter: Hrn. Dr. W. Martinchen
(Dresden). Hrn. Rechtsanwalt Dr. Peter (Leipzig). Hrn.
Dr. med. Dreydorff (Leipzig)-

Geſtorben: Hr. Geh. Reg.-Rath a. D. v. Seckendorff-Gutend
(Dresden). Fr. verw. Sophie Fahlberg geb. Fritſch (Quedlin-
burg). Fr. Louiſe Kleinau geb. Mahrenholtz (Fermersleben).
Hr. Kaufmann Emil Flato (Leipzig). Fr. Dr. Klara Fiedler
geb. Pabſt (Leipzig). Hr. Rittergutspächter Albert Möller
(Obernitzſchka b. Wurzen). Hr. Heinrich Herrfurth (Leipzig).
Hr. Kaufmann Karl Hohmann (Cöthen). Hr. Rentier Auguſt
Berndt (Wittenberg). Fr. verw. Thereſe Hampe geb. Müller
(Halberſtadt). Hr. Maurermeiſter Andreas Borcherd (Danſtedt).

Freifrau Marie Schuler v. Senden geb. Kamp (Deſſau).
Hr. Reſtaurateur Hermann Lindenberg (Deſſau). Fr. verw.
Sidonie Pohle (Jena). Fr. Profeſſor Hanna Stützing geb.
Rühle (Jena). Hr. Rentier Chriſtian Liebetrut (Wernigerode).

Hr. Viktor v. Hofmann (Berlin).

Nachthemden.,
sowie

Herren wäsche jeder Art
nach Maass

empfiehlt unter Garantie für tadellosen Ssitz.

H. 0. Weddy-Ponicke,
heipzigerstrasse 6/7.
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Gemüse- und PFrüchte-Conserven
in Dosen und Gläsern, beste Waare, billigst,

man bei Mehrab nahme Rabatt. n
Getrocknete Compotfrüchte und Mischobst.

Jüsse Messina- und Blut-Orangen,
à Dutzend von 80 Pfg. bis 1,50 A.

Neue Malta-Kartoffeln, prachv. Matjesheringe.

er. e S re e

Leipziger-

str. 5.
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Stadt Theater

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20

in Halle a. S.
Direktion: Hans Julius Rahn.

Sonnabend, den 27. Februar 1897
158. Vorſtellung. 114. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth.
Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-

billets Gültigkeit.

Sonnabend, den

bleibt mein Geschäft

W O S O
nach Martinsberg

Julius Bethge
(Inh. Klippert Engel).

W e
eIl

Preussischer Beamtenvserein.
Donnerstag, den II. März d. Js., Abends S Uhr

findet im kleinen Saale der Kaisersäle“ die diesjährige

Generalverſammlung
ſtatt, zu welcher die ordentlichen Vereins mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen

I. Löchel, Vorſitzender.

rinz von Parma,werden. Tagesordnung Neffe des Königs W. Mühlhan.
1. Geſchäftsbericht für 1896. Jnfantin Clara Eugenia2. Entlaſtung des Kaſſenführers bezüglich der Rechnung für 1896. Herzogin von Olivarez,
3. Wahl der Reviſoren für 1897. Oberhofmeiſterin E. Scholtz.4. Vortrag des Herrn Privatdozenten Dr. Sommerlad: Marquiſe vonDie Beut ſchen als Koloniſatoren in der Geſchichte. V wen Fr. Carſen.

8 rinzefſin von er2462) Der Vorſtand. Co Kö L. Eyben.9 Gräfin von niginFuentes Hel. Normann.orſchuß- Verein zu Wettin.
Poſa, ein

Die ordentliche Generalverſammlung ſoll am Sountag, den 7. März 1897, Maaltheſer t
Nachmittags 3 Uhr auf hieſigem Rathskeller abgehalten werden. o Br. Geidner.

erzug vonTagesordnung: Alba R. Lorenz.1. Decharge Ertheilung der Rechnung pro 1895, Graf v. Lerma, Granden
2. Rechnungslegung und Feſtſtellung der Dividende pro 1896, Oberſter der von
3. Wahl zweier Aufſichtsrathsmitglieder, Leibwache Spa R. Biebrach.4. Wahl von 3 Mitgliedern zur Abſchätzung des Vorſtandes und Auf- Herzog von nien.

ſichtsraths, eria,5. Wahl von 2 Superreviſoren pro 1896, itter des
6. Beſtimmung des Höchſt und Mindeſtbetrages, Vließes O. Schramm.
7. Geſchäftliches. Herzog vonWettin, den 5. Februar 1897. Medina SiDer Ausſchuß (Auffichtsrath) des Vorſchuß- dern W Doge

Vereins zu Wettin, eingetragene Genoſſenſchaft mit Domingo, Beichtvater

nubeſchränkter Haftpflicht. des Königs R. Jahn.
[2484

Malen.
2106]

von Emma Sexydlitz.
Höhere Privat-Mädohenschule

Ostern werden neue Schülerinnen in sämmtliche 10 Schulklassen aufgenommen
Für erwachsene junge Mädchen wahlſreie UVUnterrichtskurse zur

ERKrweiterung und Vertieſung ihrer Schulbildung, umfassend
Dentsche Litteratur, Geschichte, Kunstgeschichte, Franz. u.
engl. Litteratur, Grammatik, Konversation, Zelchnen und

Anmeldungen nimmt täglich II--12 Vbr, Karlstrasse 15, I., entgegen
Vorsteherin E. Seydlitz.

100 Mk. jährlich.

tertia) der Realſchule aufnehmen.

zu Delitzſch.

Realprogymnaſium

Realprogymnaſium und Realſchule

Das hieſige in der Umwandlung zu einer Realſchule mit lateiniſchem
Nebenkurſus bis Quarta einſchließlich begriffene

errichtet zu Oſtern d. J. die Untertertig der Realſchule und kann daher zu
Oſtern d. J. Schüler in die zwei oberſten Klaſſen (Obertertia und Unterſekunda)
des Realprogymnaſiums und in die vier unterſten Klaſſen (Sexta bis Unter

Die Realſchule gewährt eine angemeſſene Vor
bildung für die ſogenannten bürgerlichen Berufsarten ihre Reifeprüfun
rechtigt wie die des Realprogymnaſiums u. a. zum einjährig-freiwilligen Dienſtund zum Eintritt in die mittlere Beamtenlaufbahn. Pus Schulgeld beträgt

in der Realſchule 80 M“., im Nebenkurſus 120 Mk., im Realprogymnaſium

Zur Entgegennahme von Anmeldungen und zur Nachweiſung geeigneter
Penſionen iſt der unterzeichnete Direktor ſtets bereit.

Delitz ſch, im Februar 1897.
Prof. Kayser, Direktor.

be

[2467

BlumenkKohl.

Frisoh eingetroffen:
Ia. Holländ. Austern, Astrach. Caviar,
Brüsseler Poularden, Hamb. Enten u. KückKen, Ital.

Puten, Capaunen, FPounlets, Wolgahühner,
m BirK-, Schnee- u. Haselhühner. n

Frische Krammetsvögel, Perlhühner, Fasanen,
Zarte Kleine Rennthier-Rüoken, Rehwild

Französ. Kopfsalat, Endivien, Escarol, Radiese, engl.
Sellery, Artischocken, engl. salatgurken,Trische Champignons, Perigord-Trüeln, Waldmeister,

Feinste Messina-Apfelsinen,
Costaralli pr. Dizd. 70 Pfg. u. 1 Mk.

Blutorangen, ausgewähblte Früchte, Dtzd. 1,00 u. 1.50 Mark.

WVeifnster Taſfel-Aufschnitt.

Sprengel Rink
Leipziger Strasse 2, Fernsprecher 414.

m lIWein- nd Austern Staube. S
[2481

Don CarlIos,Infant von Spanien.Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich
v. Schiller.

Jn Scene geſetzt vom Direktor
Hans Julius Rahn.

Perſonen:
Philipp II., König von

Spanien E. Bornſtedt.
Eliſabeth von Valois,

ſeine Gemahlin Jenny Hilm.
Don Carlos, der Kron

prinzAlexander Farneſe,
L. Kramer.

Don Ludwig Mercado,
Leibarzt der Königin R. Grünberg.

Ein Offizier der königl.

Leibwache R. Müller.
Ein Page der Königin Julia Heller.
Mehrere Damen und Granden, Pagen,
Offiziere. Die Leibwache und verſchiedene

ſtumme Perſonen.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Schülerbillets (Parquet à 1 Parterre
à 0,75 werden an der Abendkaſſe

ausgegeben.

ne nung 6 Uhr.Anfang 7/, Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sonntag, den 28. Febrnar 1897
Nachmittags 3 Uhr

28. FremdenVorſtellung bei halben
Preiſen

Mit völlig neuer glänzender Ausſtattung
an Dekorationen, Requiſiten c.

Zum 6. Male

Frau Venus.
Großes Ausſtattungsſtück (modernes
Märchen) mit Geſang, Tanz und Evo-
lutionen in 4 Akten (12 Bildern) von

Ernſt Pasqus und G. Blumenthal.
Muſik von C. A. Raida.

Abends 7!/, Uhr.
159. Vorſtellung. 115. Abonnements

Vorſtellung. Farbe blau
Novität! Zum 3. Male Novität!
F Liebelei.Schauſpiel in 3 Akten v. Arth. Schnitzler.

Hierauf

Hänſel und Gretel.
MärchenOper in gkten v. Adelheid

ette.
Muſik von Engelbert Humperdinck.

Thaſia- Theater.

Sonnabend
Benefiz für den Regiſſeur Bernh. Kühn.

Die Ehre.
Schauſpiel in 4 Akten ron H. Sudermann.

Sonntag: [2461
W VNobvität! Novität! W

Eine tolle Nacht.
Gr. Geſangspoſſe.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Mr. E. Tarary mit ſeinen abgerichteten
Wunder Hunden. „Der Hund als
Rechenkünſtier.“ Senfationell! Brothers
Zino, Burlesk Komödianten. (Ein
Skandalim Kaffeehauſe.) Mr. Roberto
AlIſonso, Jongleur-Equilibriſt. Die
Schweſtern Ingeborg und Helga
Sandherg, ſchwediſche National- und
Charakter Tänzerinnen. Mr. Willi
Agoston, excentriſchmuſikaliſcherClown.

Fräulein Klara Antoni, Ver-
wandlungsSängerin u. KoſtümSoubrette.

Herr Sieg wart Gentes, Original
Geſangs und Charakter Humoriſt. (1365

27. Februar or,

Nachmittags

Umzug
9 gesechlossen,

Cirrceuis
Blumenfeld Goldkette.

Halle a. S., An der Reilſtraße.
Heute rag den 26. Fehruar,

bleibt der Cirkus geſchloſſen.
Morgen Sonnabend, den 27. Februar,

Abends 8 Uhr
Elite- Vorſtellung

mit Doppel-Ringkampf
zwiſchen Herrn Jacob, Vorſtand des
Aihleten-Klub Eiche, und dem Meiſter-
chaftsringer Herrn C. Pohler aus

Wien um die Prämie von 300 Mark,
und ferner

Entſcheidungs-Ringkampf
zwiſchen Herrn Bauer aus München u.
Herrn C. Pohler aus Wien um die

Prämie von 300 Mark.
Beide Herren ſind verpflichtet, ſo lange

zu ringen, bis einer der Gegner regelrecht
geworfen wird.

Sonntag, den 28. Februar,

2 große Vorſteilungen.
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr.
Unwiderruflich Abſchiedsvorſtellung.

h ««7oe2 KRerrmanns Zeo

Bier- u. Speisetunnel
Obero Leipzigerstrasse 54.

Mittagstisch im Abonnement pro Woche 3

echt Kulmbacher Exportbier von G. Sandler
Ltr. 15

ff. Lagerbier von Riebeck u. Co.
10 Ltr. 10

Möhblirte Zimmer mit Kaffee von 15 Mk. an
pro Monat.

Otto Herrmann.

Leibrente.
Wir empfehlen unſere ſehr günſtige

Rentenverſicherung. Einer beim Ein
tritt 65 Jahre alten Perſon z. B.
wird für je tauſend Mark Ein-
lage-Kapital eine lebenslängliche, jähr
liche Rente von

111 ark 58 Pfg.
gezahlt. Proſpekte ſind gratis zu be
ziehen vom Bureau der 11806
Friedrich Wilhelm-Gesellschaft,

Halle a. S., Meckelſtr. 1.

Apotheker Benemann's
Diamantküätt kittot dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

à bei [2446F. 50
Albin Hentze,

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

w uuulüus Becker Bankgeschäft. e
iſon in

M öe her üüeberſ

S S i S 97 /98 wirS änderunfür Damenkleicel SEchte Pa. Loden für Damen kleide
empfiehlt Tuchhandluny Adolph Gans, Markt. o w S

W M.Veinste de gw St ireebMessina- Apfelsinen
vollsattige süsse Früchte, Dtad 80 4 und 1 e Du

Valencia-Blutorangem, ausgewählte Früchte, rm
empfehlen u TchmackveJoftel c Pro5 eingeladen

6 r. VUlxiechstr. 28. Fernsprecher 193. der n

e e ſten2 m von nOrchestermusik- Verein e eheAls paſſende Schum(Sonnabend, den 27. Februar 1897, Feſprogre
Abends 8 Uhbr, hinein aum be a See eratzenrenee Confirmation

XIV. Vereinsabend. PDichigGeſchenke
Svendsen, Symphonie D-Dur. adenerDach Solte Be ſagtenSchubert, Hirtenmelodien a. „Rosamunde“, empfehle: ſangsabth
Wagner, Vorspiol zu den „Meistersingern“. e

e W Ph Gesang.Sing Aoademie. P päch er
Sonnabend punkt 4 Uhr Ueb. Volksſchule S Roesn

e Bibelſprüche, KreßmS Widm ungsbücher, ſolenner
s Confirmations-

Sehmeerstr. 24.

a Karten. bezirk He
Schmuckſach nymu a en. im Reg.

Einna
burg, au
im Reg.
burg aufD. S in Regvermöge
Jahres

Korallenſchmuck Doubls Nicel 16 Pfa
Granatſchmuck P n

von den einfach ſten bis zu den tigen
feinſten res. ind FrL e d e r- n

kereſſan

waaren, JPortemonnaies, z n
Cigarren-Etuis, Änſcha
Schreibmappen, Rieb

Poeſir und Schreib- erſten
Album, WeltPhotographie- miſten
Album, ihte A

Schmnck und Hand äußere
ſchuhkaſten. Weſen

Größte Auswahl. Gynſn
Billigſte Preiſe. r

mannn z z 0 Sämt
ieſige24 Schmeerſtraße 24. i

m. JnſerDeutſche Reichsfechtſchule. h
Fechtverein Nr. 4, Helbig. Zum Beſten d u

der Reichsfechtſchule Montag, den 1. Märj S
Abends 8 Uhr in den großartig deko irten Feſt
Räumen des „Neuen Theaters Großes ne
Carnevalfeſt mit Aufführungen, Um gut
zügen und Tänzen, u. A. der Jahr- Wo
markt zu Dippolskirchen mit aufge ſpres
ſtellten Verkaufs, Schank und Schau e
buden c. Der Erlös dieſes Feſtes wird da
der Oberfechtſchule Magdeburg abgefüdrt, e
weshalb wir alle Mitglieder und Gönner Cite
um rege Betheiligung bitten. TheeFechtverbaud Halle a. S. u. Umgegend. v

e

I 7 n minOGISEOEBE.
in

Schüler finden noch zu Oſtern bei mir das
Aufnahme. Näheres durch Proſpelte. erw.

Halle a. S., Steinweg 33, I. de
un

c rl„Sturmmvogel
Fahrräder. dErſtklaſſig, dauerhaft, leichter Lauf, wor

elegant, billige Preiſe. Vertreter: erre
O. Kermess, Trotha, de

Magdeburgerſtr. 67. [2400

K. Mit 2 Beilagen.
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Die Finanzkommiſſion ver i in ihrer geſtrigen Sitzung
Nachzahlung von 258 Mk. zu dem Etat für das Aichamt, da

e der im vorigen Jahre ſtattgehabten Maß und Gewichts
ihn in den kaufmänniſchen Geſchäften und Gaſtwirthſchaften eine
Wulleberſchreitung nicht zu umgehen war. Der Haushaltsplan für

7/98 wurde in mehreren Kapiteln weiterberathen und mit einigen
Abänderungen genehmigt. Dem Kaufmann Herrn Schleſinger
in der Gr. Ulrichſtraße bewilligte die Finanzkommiſſion für 8 qm

die Stadt abgetretenes Straßenland an der Gr. Ulrichſtraße die
Kblung von 500 Mk. pro qm und für 14 qm in der Dachritzgaſſe

qm 100 Mk. Heute Abend werden die Berathungen fortgeſetzt.
Ter Polizeietat ſoll, einer Magiſtratsvorlage zufolge, um
Mk, verſtärkt werden für den Transport der durch eine an-

ſteckende Krankheit geſtorbenen Einwohner nach dem Leichenhauſe.
Fieſer Transport ſoll in Zukunft allerdings nur auf Wunſch der
dinterbliebenen unentgeltlich geſchehen.

Der TourenKlub „Wanderer“ veranſtaltete am Mitt-
woh ein Winterfeſt in den „Kaiſerſälen.“ Sämmtliche Num-
wern der intereſſanten Feſtordnung wurden ſehr beifällig auf

ommen. Jusbeſondere ſeien erwähnt das von 8 Mitgliedern des
ſubs ausgeführte Begrüßungsfahren und ſpäter das von denſelben
ren eingelegte, nicht im Programm angegebene Reigenfahren in
ſchmackvollen Koſtümen, ferner die vortrefflichen Geſangsvorträge

des Herrn Emil Wieſert und des Fräulein Maue. Um den
eingeladenen Gäſten auch in ſportlicher t etwas zu bieten, hat

Klub keire Koſten geſcheut, um die bekannten Herren G. Döring,
den „Kunſtmeiſterfahrer der Welt“, und Herrn A. Müller, zu
engagiren. Dieſe Herren wieſen aber auch Zinn auf, wie ſie
von den Anweſenden in plcher Vollendung und Abwechslung noch
nie beobachtet worden find. Den Feſtprolog ſprach Herr Dr. med.
Schumann (Trotha.) Nach Beendigung der 18 Nummern des

ſtyrogramms begann der Ball, welcher ſich bis ſpät in den Morgen
hinein ausdebnte.

Der III. kommunale WahlbezirksVerein (Süd und Weſt)
hielt geſtern Abend im „Glauchaiſchen Schützenhaus“ unter reger
Hetheiligung ſeiner Mitglieder, deren Familien und ſonſtiger ge
jadener Gäſte ſein Wintervergnügen ab. An Unterhaltung
ſorgten in beſter Weiſe ein gemiſchtchöriges Quintett der Ge-
ſangsabtheilung des Evangeliſchem ArbeiterVereins unter Leitung
jhres Dirigenten, Herrn Lehrer Burghardt und die treffliche
Henſchel ſche Muſikkapelle. Die Vorträge des Cellovirtuoſen Herrn
Hfitzner und die Geſangsſolis des Fräulein Reinel befriedigten
algemein. Die begrüßende Anſprache, welche mit einem Hoch auf
die Stadt Halle endete, hielt der Vereinsvorſitzende, Herr Kaufmann
Roesner. Den Dank der Gäſte ſtattete Herr Buchbindermeiſter
Kreßmann ab und brachte ein Hoch auf den Feſtverein aus. Ein
ſolenner Ball bildete den Schluß des ſchön verlaufenen Feſtes.

Die Lage der Knappſchafts Vereine im Oberbergamts-
bezirk Halle war am Schluß des Jahres 1896 folgende: Die Anzahl
der Knappſchaftsgenoſſen im Reg.B. Magdebürg betrug 13161,
in Reg.“B. Merſeburg 32 381, im Reg.-B. Erfurt 277. Die
Einnahmen beliefen ſich auf 932 371,35 Mk. im Reg.B. Magde-
burg, auf 2 746 775 Mk., im Reg.B. Merſeburg und auf 18 079,07 Mk.
im Reg.B. Erfurt. Die Ausgaben ſtellten ſich im Reg.-B. Magde
burg auf 738 275,60 M., im Reg.-B. Merſeburg auf 2386823,97 M. und
im Regb. Erfurt auf 15 750 Mk. 61 Pfg. Das Kapital und Baar-
vernögen der Knappſchaftsvereine bezifferte ſich am Schluſſe des
Jahres 1896 auf 3 632 741 Mk. 67 im Regb. Magdeburg, auf

g. im Regb. Merſeburg, auf 180678 Mk.
furt. Außer den genannten Regierungsbezirken

4534 978 Mk. 74 a
16 Pfg. im Regb.
ehören bekanntlich zum Oberbergamtsbezirk Halle noch die Regierungs

zirke Potsdam und Frankfurt a. O. Der

und Frankfurt a. O. 686 432 Mk. 08 Pfg.
Jm Frauenverein für Armen- und Krankenpflege hielt

geſtern Herr Konſiſtorialrath Profeſſor D. Haupt einen ſehr in
kereſſanten Vortrag über „Peſſimismus und Chriſten-
thum“. Dieſes inhaltreiche Thema hatte ein zahlreiches Auditorium
r ke in dem wiederum die Damen die überwiegende Mehr-

it darſtellten. Der Redner unterzog zunächſt die peſſimiſtiſchen
Anſchauungen von Schopenhauer, Eduard v. Hartmann und
Rietzſche einer eingehenden Betrachtung und wies noch, daß die
erſien beiden Philoſophen mit ihren Anſichten, das Elend in der
Welt ſei größer als das Glück, weit übertrieben hätten. Die Peſſi-
miſten kennten kein Schuldgefühl, aber im Großen und Ganzen ſeien
ihre Anſchauungen inſofern richtig, als ſie ihre Erklärungen in den
äußeren Dingen der Welt ſuchten. Redner erklärte indeſſen, daß dasWeſen der Welt nicht das Elend ſei, ſondern die Erlöſung, die durch

Chriſtum gekommen wäre.

Studentiſcher „Salia“. Sein diesjährigesWinterfeſt, beſtehend aus Konzert, Feſt Kommere und einer Ballfeſt
lichkeit beging der unter der Leitung des Herrn Muſiklehrers E. Rott
mann ſtehende Verrin am Montag und Dienstag im „Wintergarten“.
Sämmtliche Vorträge des die Feſilichkeiten einleitenden Konzertes
a lebhaften und wohlverdienten Beifall der zahlreich erſchienenen
ieſigen und auswärtigen Gäſte.

Der preußiſche Beamtenverein hält am Donnerstag
6 ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Näheres im

nſerat.

Der Kindergottesdienſt zu St. Ulrich kann auf ein lang
jähriges Beſtehen zurückblicken. Am Sonntag und Montag wurde

s 15jährige Stiftungsfeſt gefeiert. Am Sonntag Nachmittag
5 u fand, wie man uns ſchreibt, ein Feſtgottesdienſt in derSt. Urichskirche ſtatt, die bis auf den kesten Platz beſetzt war. Die
Feſtpredigt hielt Herr Oberdiakonus Richter, der darauf hinwies,
wie ſich die Fäden, die jetzt in unſerem Kindergottesdienſte zuſammen
laufen, weit rückwärts verfolgen laſſen, dann auf das allmähliche
Wachſen und Gedeihen des Kindergottesdienſtes zu St. Ulrich zu
ſprechen kam und endlich mit einer herzerfreuenden Katecheſe ſchloß,
die ſich auf die beiden Lieder „Einen gold'nen Wanderſtab“ und
„Laß mich gehn“ ſtützte. Am Sonntag Abend 7 Uhr fanden ſich
die jetzigen und viele der ehemaligen Helfer und Helferinnen nebſt
Eltern und Angehörigen in der „Loge zu den 5 Thürmen“ zu einem
heeabend zuſammen. Anſprachen, Toaſte, Geſang- und Muſik

vorträge wechſelten in bunter Mannigfaltigkeit mit einander ab. Den
größten Beifall fanden die lebenden Bilder zu den 7 Bitten. Nicht
en verlief der Familienabend am Montag Abend im Stadt-
chützenhauſe, zu dem der Andrang ſo groß war, daß Hunderte keinen
inlaß mehr finden konnten. Aus dem reichhaltigen Programm,

das durch mancherlei Reden noch wurde, ſeien beſonders
erwähnt die meiſterhaft ausgeführten Geſangsvorträge mit Orcheſter-
egleitung unter altbewährter Leitung des Herrn Kantor
ürghardt ferner das Lied „Mache mich ſelig,

s Jeſu“ für 4ſtimmigen Frauenchor, deſſen Solopartieen
Altmann wen haft ſchön vortrug. Auch die vorgeführten

gen aus dem Trümpelmann'ſchen Lutherfeſtſpiele, ſowie das ſichſie anſchließende lebende Bild „Luther am Weihnachtsabend im
teiſe der Seinen“ ernteten lebhaften Beifall. Mit herzlichen Schluß-

worten des Herrn Oberdiakonus Richter und einem Schlußgeſange
Treichte die ſchöne Feier ihr Ende. In Andetracht, daß Viele der

ier wegen Raummangels fern bleiben mußten, iſt beſchloſſen
vorden, nächſten Montag den 2. März im rin Carl“ nach einen
Smilenabend zu veranſtalten, in dem die lebenden Bilder und die

r aus dem Lutherfeſtſpiel in das Programm einge
no, deren Ausführung wegen der weit beſſeren Bühnenverhältniffe
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loſſen

noch wefiger ausfallen wird. Auch zu dieſem Abend hat Herr
Aer Direktor Rahn die Koſtüme bereitwilligſt zur Verfügung
geſtellt.

Vortrag Dähne. Jn ſeinem zweiten populären phyſikaliſchen
Vortrag, den Herr Dähne geſtern Abend im „Hotel Kronprinz“
hielt, beſprach der Vortragende die wiſſenſchaftliche Bedeutung und die
praktiſchen Anwendungen der Spektralanalyſe und veran
ſchaulichte auch diesmal wieder ſeine klaren Darlegungen durch eine
Reihe vorzüglich gelungener Experimente. Herr Dähne demonſtrirte
zuerſt das kontinuirliche Spektrum, wobei er eingehend des Newton'
ſchen Grundverſuches und der Fraunhofer'ſchen Linien im Sonnen-
ſpektrum gedachte. Es wurden dann die Linienſpektra (z. B. Vlut)
in zahlreichen Beiſpielen vorgeführt. Die Spektral-Analyſe der
r wurde in lurzer, aber präjziſer Weiſe charakteriſirt.err Dähne führte ſchließlich auch in einem Medium von ſich ſtetig
ändernder Dichtigkeit krumme Lichtſtrahlen vor, ein durchaus neues
Experiment, das zum Verſtändniß der Strahlenbrechung auf der
Sonne weſentlich beiträgk.

Das Welt-Panorama Leipzigerſtraße 87) führt diesmal
nach Afrika, nach der Küſte von Algerien. Wir ſehen in die Kirchen
und Häuſer der Hauptſtadt Algier, die Höfe und Kirchhöfe der Ein
geborenen, wir bewundern die Pracht der mauriſchen Bauten, die
üppige Vegetation des Landes, wir blicken auf die öden Felſen am
Ufer des mittelländiſchen Meeres, in die grandioſen FFelspartien im
Jnneren, aber beſſer als alles Aufzählen einzelner Schönheiten iſt
es, man geht ſelbſt und läßt die Reihe der wirklich Werten
und vortrefflichen bunten Photographien an ſich vorübergleiten. Die
nächſte Woche bringt München, Oberbayern und Salzburg.

Die Hochwaſſergefahren ſind, wider Erwarten, plötzlich
beſeitigt. Vom ganzen Oberlaufe der Saale wird üb.rall Fall
gemeldet, auch die Unſtrut, Mulde und Elſter ſind ſeit geſtern
Abend gefallen. Dagegen zeigte heute früh der Trothaer Pegel eine

Steigung von 20 Ctm., doch iſt zu erwarten, daß die Steigung nur
vorübergehend ſein wird, wenn das günſtige Wetter weiter beſtehen
bleibt.

Rettungsmedaille. Dem Apotheken Verwalter Herrn
Richard Behnſen zu Giebichenſtein wurde vom König die Er
innerungsMedaille für Rettung aus Gefahr verliehen,

Koufirmation. Das heilige Oſterfeſt rückt immer näher
und mit ihm auch die Konfirmation unſerer Kinder. Wer ſchon in
der glücklichen Lage geweſen iſt, ſeine Kinder zum Altar führen zu
können, weiß, mit welchen Bangen er zur Kirche ging, um nur noch
ein Plätzchen zu bekommen; denn in der Regel iſt
die Kirche gerade an dieſem wichtigen Tage von einer
großen Anzahl Nengieriger, welche bereits bei Oeffnung der Thüren
warten, überfüllt. Die Eltern bezw. Angehörigen aber, welche mit
dem zu konfirmirenden Kinde der Beſtimmung ihres Seelſorgers
folgend 410 Uhr in der Kirche eintreffen, müſſen ſich in den Seiten-

ängen zuſaminendrücken, ſo daß nicht ſelten infolge der UeberfüllungLhlnachts anfälle bei den Angehörigen vorgekommen ſind. Wir glauben

im Intereſſe unſerer werthen Leſer zu handeln, wenn wir hiermit auf
dieſen Uebelſtand rechtzeitig öffentlich hinweiſen, vielleicht iſt es den
Herren Geiſtlichen möglich, genügende Plätze für die Angehörigen an
dieſem Tage zu reſervieren, welche dann nur gegen vorzuzeigende
Karten beſetzt werden dürfen. Die Eltern würden vielleicht gern
t ſein, einen kleinen Beitrag zur Herſtellung dieſer Karten zu
eiſten,

Ein Wechſel, auf dem ſich Durchſtreichu J be
ſten wird vom Publikum zumeiſt mit Mißtrauen betrachtet und
eine Annahme häufig verweigert, weil man geneigt iſt, ihn als eine
ungiltige Urkunde anzuſehen. Hierdurch ſind ſchon wiederholt be
trächtliche Schädigungen im Verkehr zwiſchen Eläubiger und Schuldnern tufen worden, da letzterer oft vergeblich ſich bemüht hät, durch

dingabe eines derarkligen. vom Gläubiger als nichtig argeſehenen
Wechſels ſich von ſeiner Verbindlichkeit zu befreien. Als eine
erfreuliche Sicherung des Verkehrs iſt daher eine
neuerliche Entſcheidung des Reichsgerichts zu begrüßen, welche in der
Monatsſchrift für Handelsrecht und Bankweſen abgedruckt iſt und
ſich über obige Fragen ausſpricht. Der Entſcheidung lag ein
Wechſel zu Grunde, auf dem neben der Unterſchrift des Ausſtellers
ein in Folge Durchſtreichens unleſerlich gewordener Vermerk geſtanden
hatte. Das Reichsgericht hat den Wechſel trotzdem für rechtsver-
bindlich erklärt, da er im Uebrigen alle weſentlichen Erforderniſſe des
Artikels 4 der Wechſelordnung aufweiſe und Durchſtrichenes grund
ſätzlich als nicht vorhanden gelte.

Geheilt. Das 1X jährige Kind des Herrn Schneidermeiſters
Suhle hier, welches kürzlich, wie wir berichteten, durch das Fenſter
der einen Stock hoch gelegenen elterlichen Wohnung im Hinterhauſe
alter Markt 27 auf den Hof heral fiel und ſich am Kopfe nicht un-
erheblich verletzte, iſt aus der kliniſchen Behandlung bald wieder als
geheilt entlaſſen worden. Das Kind hatte bei dem Sturze keinen
Schädelbruch, wie damals angenommen, ſondern nur eine Schädel-
fraktur davongetragen.

Unfallschronik. Beim Ueberſchreiten des Fahrdamms in
der kl. Ulrichſtraße rutſchte der Handelsmann Robert Schul ze von
hier ſo unglücklich aus, daß er einen komplizirten Unterſchenkelbruch
erlitt und in die Klinik aufgenommen werden mußte.

Druckfehler. Die neugegründete Freie Radfahrer-Ver-
einigung „All Heil“ ſtellt an ihre Mitglieder nicht, wie es in der
1 en Notiz heißt, mäſchtige ſondern mäßige Anforderungen.
lls Fahrwarte fungiren die Herren Laaß und Nafe.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Natalie“.) Haben Sie ſchon einmal

eine Novemberlandſchaft mit Aufmerkſamkeit betrachtet Die Grund
ſtimmung iſt ein ödes Grau grau die Erde, grau die Luft, grau
der Himmel. Am Wege im Garten blühen noch ein paar Aſtern,
auf dem Zweig, von dem die letzten Blätter fallen, pfeift ſcheu noch
eine Droſſel, am Himmel zeigt ein verſchwommener heller Fleck in
den bleiernen Wolken den Stand der Sonne an. Aber der helle
Fleck verſchwindet, die Droſſel verfliegt ſich, die Aſter verkommt; ein
kalter Sprühregen erfüllt die Luft, und die ganze Welt wird eine
einzi große Hoffnungsloſigkeit, ein einziges, großes Sterben

enau ſo iſt es in dem Jwan Turgenjewſchen Schauſpiel
„Natalie.“ Troſtloſigkeit wäre die richtige Unterſchrift des Lebens-
bildes, das der intereſſante ruſſiſche Dichter vor uns entrollt. Es
iſt die bejammernswerthe Geſchichte einer liebelos verheirathetenFrau. r Gatte iſt ein braver Mann aber er verſteht ſie nicht,

er hat bei der Fülle ſeiner Berufsgeſchäfte auch keine Zeit für ſie.
Ein Freund von ihm macht ihr den Hof aber ſie erwidert ſeine
Neigung nicht. Sie ſanpert nach Liebe, ſie ſchreit nach Liebe, ſie iſt
halb irr vor Sehnſucht nach Liebe. Als aber der neue
Hauslehrer aufs Gut kommt, da durchglüht es ſie mit
dämoniſchem Feuer, ſie ſieht ſeine blühende Jugend lechzend an
Liebe Aber mit der unerlaubten Liebe zieht auch die Furcht vor der
Sünde, die Beſinnung auf ihre Pflicht als ehrbare Frau und Mutter
ugleich in ihr ger und in dieſem erbarmungsloſen Kampfe zwiſchenLiebe und Pflicht, Luſt und Ehre führt ſie ein jammervolles, kümmer-

liches Daſein, irrt ſie in einem Labyrinthe voll
und ſchwächlichen Unterliegens rathlos

iwillige Tod ihres Geliebten der Epiſode t
nd was nun Ja, was nun! Das Stück ſchließt mit

e Seldſtmord. z Tiefſte erſchüttert, verzweifelt
G en, ſitzen und liegen alle Betheingeen auf der Bühne umher, und

emand findet ein Wort des Troſtes Wera, der junge, ſüße

energiſcher Vorſätze

umher, bis der
ein Ende macht.
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Backfiſch, hatte ihn auch geliebt, den ſchönen Hauslehrer aber er zog
die gereifte, intereſſante Frau vor und behandelte ſie wie ein uner-
wachſenes Kind da iſt aus dem Kinde ein Weib geworden, ein
unglückliches Weib, und ihr ſcheues, luſtiges Lachen iſt ach gänzlich
verſtummt dem kleinen Kolja, Nataliens Sohn, deſſen fröhliche
Jugend wie ein milder Sonnenſtrahl durch die Oede des Hauſes
huſchte, iſt durch den Tod ſeines angebeteten Erziehers der erſte
Lebensſchmerz bereitet worden die Ehre des Hauſes achtend, das
eigene Herz bedauernd, wendet Rakitin, der ernſte Hausfreund, ſeinen
Schritt in die Fremde, und was hat der bedauernswerthe Gatte
der bedauernswerthen Natalie Petrowna zu hoffen von der Zukunft

Ja, was nun eine einzige große Hoffnungsloſigkeit, ein
einziges großes Sterben! Fürwahr ein Bild, das melancholiſch
macht. Aber doch ein außerordentlich intereſſantes Bild ein Bild
ohne aufdringliche Farbentöne, ein ſchlichtes, wahres, ergreifendes
Lebensbild. Das iſt es, was das Werk Tungenjews werthvoll macht.
In ſtimmungsvoller Poeſie ſchildert er die Seele ſeiner Perſonen,
fein und gründlich und ſicher, in ihren geheimſten Schwankungen, in
ihren heftigſten Erregungen da nimmt man ſelbſt die un modernen
Monologe, das allzu behagliche Verweilen bei Gefühlsergüſſen, die
nicht ſelten vorkommende Anwendung ſchwerfälligerer techniſcher Hilfs-
mittel ohne Klage mit in den Kauf. Ein Franzoſe würde ein ſo ſonnen
loſes Stück nie mals ſchreiben können der deutſche Poet hätte zurn
mindeſten ein bischen Mondenſchimmer in die öde Nacht geſchickt
er hätte ein ganz klein wenig Hoffnung übrig gelaſſen, eine ſeeliſche
Läuterung der ſchönen Sünderin als Ehrenretiung für den Namen
„Drama“, als Troſt für die erſchütternden Zuſchauer herbeigeführt

der Ruſſe thut nichts von alledem mit klagendem verſchleiertem
Ton ſpricht er zu uns herüber, mit wehmüthigem Blick ſchaut er
uns an Troſtloſigkeit iſt ſein Motto.

Eugen Zabel, der bekannte Berliner Kritiker, hat das Werk mit
außerordentlichem Geſchick für die deutſche Bühne bearbeitet und zu
rechtgemacht. Die geſtrige Aufführung war eine überaus küchtige.
Frau Eyben führte die Titelrolle mit vielem Verſtändniß und
großer Vornehmheit durch, fand auch für die ſeeliſchen Kämpfe der
unglücklichen, nervöſen Frau überall den bezeichnenden Ton. Nur
fehlt ihrem ganzen Spiele noch der große, einheitliche Stil. Es
klingt alles noch 63 erkünſtelt, es ſieht alles noch ſo geſucht, noch ſo
abſichtlich aus. Es fehlt noch allenthalben die künſtleriſch verklärte
Natürlichkeit. Da könnte ſie ſich ein lehrreiches Beiſpiel nehmen an
den Herren Geid ner und Cramer, die auch geſtern wieder ein
paar ganz ausgezeichnete Vertreter ihrer Partieen waren. Herr
Cramer ſpielte den jungen Hauslehrer erſt mit der ganzen
Schüchternheit, dann mit dem ganzen lohenden Feuer der wahren
Jugend Herr Geid ner brachte ihm gegenüber die Selbſtbeherrſchung
des reifen Mannes, der nie das Herz mit dem Verſtande durchgehen läßt, der
ſich nicht vergißt, wenn er liebt, und ſich nicht verliert, wenn er ver
ſchmäht wird, überall überzeugend in Ton und Haltung zum Aus-
druck. Eine feine Charakterſtudie war die Wera unſerer talentvollen
Naiven Frl. Heller. Die Entwickelung aus dem harmloſen, nichts
ahnenden Kinde zum liebenden, erkennenden Weibe führte ſie mit
großer Sicherheit und Gewandtheit durch. Herr Lipowitz gab
dem gutmüthigen, vielbeſchäftigten Ehemann kraftvollen Eifer und
ein liebes, braves Herz Frl. Schol z war zu vornehm und klug,
als daß ihr die Schwatzhaftigkeit des „Mütteichens“ natürlich zu
Geſicht geſtanden hätte. Herr Dem me als der nach dem Dreigeſpann
lüſterne Arzt und Frl. Carlſen, die gezierte Ha ushälterin im
Nationalkoſtüm, die mit ſechsunddreißig Jahren wider Erwarten noch
in den Hafen der Ehe einläuft, führlen ihre humoriſtiſchen Szenen
ſehr hübſch durch. Auch Herr Grünbergs VBolſchinzow war,
wie er es ſein ſoll, von hpitern der Mir Frl. Erlholz, die
den Kolja gab, ſah echt wie ein ruſſiſcher Knabe aus und erfreute
durch ihre natürliche Friſche und Munterkeit. Die Jnſzenirung,
welche Herr Geidner beſorgt hatte, war überaus ſtimmungsvoll; in
der Behaglichkeit des Salons wie in dem Mondesſchimmer des
grünen Parks ſaß doch überall erkältend die dumpfe Oede, ſtarrte
doch allenthalben ſtumm und grauſig die Ahnung vom kommenden
Elend ünd durch die Fenſter des Zimmers ſchaute die troſtloſe
Einſamkeit der ruſſiſchen Ebene wie ein Zeichen herein. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Morgen (Sonnabend) geht Schillers Trauerſpiel „Don
Carlos“, mit den Damen Frl. Hilm (Eliſabeth), Frau Eyben
(Eboli), ſowie den Herren Kramer (Don Carlos), Geidner (Poſa)
und Bornſtedt (König) in den Hauptrollen in Szene. Zu dieſer Vor
ſtellung haben Schülerbillets Gültigkeit. Sonntag Nachmittag 3 Uhr
geht als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
das glänzende Ausſtattungsſtück Frau Venus“ in Szene.
Es kann nur dieſe eine Nachmittagsvorſtellung ſtattfinden,
welche von der Direktion nur angeſetzt iſt, um den vielfachen Wünſchen
des auswärtigen Publikums nach Möglichkeit zu entſprechen. Anderer
Verpflichtungen wegen kann „Frau Venus“ überhaupt nur noch
an 3 Abenden zur Aufführung gelangen. Abends wird die Rovität
„Liebelei“ von Arthur Schnitzler und er die beliebte
Märchenoper Hänſel und Gretel“ in theilweiſe neuer Beſetzung
gegeben. Frl. Stark ſingt den Hänſel, Frl. Triebel die Gretel und
Herr Cianda den Vater.

Thaliatheater. So viel gelacht, wie geſtern Abend, wurde
bis jetzt noch ſelten in dem hübſchen Muſentempel an der Harzpaſſage.
Die Freund-Mannſtädt'ſche Poſſe „Eine tolle Racht“, die in
Berlin über 300 Male gegeben wurde, wird, nach dem geſtrigen
Erfolg zu ſchließen, auch hier noch manche Aufführung erleben und
der Direktion volle Häuſer machen. Nicht als ob die „Novität“ ihrem
inneren Werthe nach über das Durchſchnittsniveau emporragte, ſie
erfüllt jedoch die Erwartungen, die der Titel erweckt, vollkommen,
indem ſie den Theaterbeſuchern einen recht fidelen Abend bereitet. Es
iſt eine kunterbunte Geſellſchaft, welche die beiden Poſſendichter vor
unſeren Augen zuſammenwürfeln und eine tolle Nacht durch-
ſchwärmen laſſen: Ein Jaſektenpulverfabrikant aus Nakel in
S der in luſtiger Weinlaune gewettet hat, mit dem Herkules im
Firkus Renz zu ringen, eine höhere Tochter, Nelly Lindemann, die
aus dem Penſionat ausgeriſſen iſt, um einer feſtgeſetzten Verlobung
auszuweichen und ein Cirkuskünſtler, der Kanonenkönig Odoardo
Bonaventura, zugleich Schwager des Jnſektenpulverfabrikanten, deſſen
Frau, ohne Wiſſen ihres Mannes, ebenfalls nach Berlin gekommen
iſt, ferner die Geliebte des Kanonenkönigs, die
Kunſtreitärin Margot Olſchinska, ein Jmpreſario mit
ſeinen vier à la Barriſon auftretenden Töchtern
und ein Berliner Lebemann (Heinz von Greditz), der für Nelly be-
ſtimmte Ehegatte. All' dieſe Perſonen treten im Verlauf des Abends
in Beziehung zu einander und es entſtehen dabei oft tolle Ver-
wicklungen, die mit ſo draſtiſcher Komik ausgeſtattet ſind, daß das
Publikum aus demLachen kaum mehr herauskommt. Neben derExpoſition
der Haupthandlung finden die bühnenkundigen Poſſendichter noch Raum
und Zeit, uns kaleidoſkopartig einen Blick in das Leben und Treiben
der Großſtadt thun zu laſſen. Und wohin uns überall die Autoren
an einem einzigen Abend führen, iſt wirklich ſtaunenswerth: Unter
die Linden, in den Zirkus, in die Chambres soparées eines der be-
kannten Berliner Weinreſtaurants, auf die Polizeiwache und ſchließlich
Vag noch auf den Subſkriptionsball im Opernhaus. Die geſtrige

ufführung der Poſſe, welche an die Comparſerie bedeutende An
forderungen ſtellt, war mit den zu Gebote ſtehenden Mitteln
in i Weiſe inſzenirt, auch trug das flotte Spiel
der Mitwirkenden nicht wenig dazu bei, den abwechſelungsreichen
Szenen ſelbſt in dem beſchränkteren Rahmen einer kleinen
Bühne den beabſichtigten Effekt zu ſchaffen. Nach längerer Pauſe hatte
das Publikum wieder einmal Gelegenheit, Frl. Schönfeld in
einer größerett Rolle hervortreten zu ſehen. Trotzdem die beliebte
Soubrette geſtern Abend ſtimmlich nicht ganz Disponirt war, wußte
ſie ſich doch mit ihrem geſanglichen Part zur Zufriedenheit abzu



finden und erſetzte überdies durch ihr ſchalkhaftes Spiel, was dort
eiwa zu wünſchen blieb. Frl. Till mann verkörperte das Penſions
ſpätzchen Nelly, das ſich übrigens bereits ſehr flügge zeigt, in ſo nied

nicht zu wundern brauchte, wenn
ihr „hergeſtiegen“ kamen.

ſeiner Seite, der als Jnſeltenpulverfabrikant Piever wirklich
war. AuHeinz von

Morgen geht als Benefiz für den Regiſſeur Bernhard
Kühn unter Mitwirkung des Direktors F. Gluth das Sudermann'ſche
Schauſpiel „Die Ehre“ in Szene. Sonntag und Montag wird
die große Poſſe „Eine tolle Nacht wiederholt.

Rich. WaguerVereins Konzert. Am nächſten Montag
März) findet im Saale des „Kronprinzen“ eine Wagner

edenkfeier ſtatt und zwar veranſtaltet vom hieſigen Riſch ar d
Wagner-Verein, dem es gelungen iſt, zwei ehemalige Lieb-
linge unſeres Opernpublikums, Frl. Henriette Haebermann (jetzt
erſte dramatiſche Sängerin am Stadttheater in Magdeburg) und
Herrn Fritz Caliga (ſetzt Heldentenor am Hoftheater in Deſſau),
ſowie ferner den Opernſänger Herrn Wilhelm Ulrici vom Siadi-
theater in r Herrn Kapellmeiſter Hugo Hach e hier (Klavier
vegleitung) zur Mitwirkung zu gewinnen. Das ſchöne Programm der
Gedenkfeler eng aus „Dannhäuſer“: die Arie der Eliſabeth
„Dich theure Halle“ und Gebet (Frl. Haebermann), die Anſprache
des Landgrafen und Wolframs erſten Geſang (Herr Utrici),
aus Lohengrin: die Gralserzählung (Herr Caliga), aus „die
Meiſterſinger von Nürnberg“: Pozners Anrede (Herr
Ulrici) und Walther vor der Meiſterzunft (Herr Caliga), aus
„Triſtan und Jſolde“; Jſoldens Liebestod (Frl. Haebermann),
aus „Die Walküre“: Siegmunds Liebesgeſang (Herr W
aus „Siegfried“: Schlußſzene des I. Akts „Brünnhildens
weckung durch Siegfried“ (Frl. Haebermann und Herr Caliga). Ob
der nach Obigem bevorſtehenden Kunſtgenüſſe muß ja jedem
WagnerVerehrer das Herz im Leibe lachen. Auch Nichtmitglieder
haben zu dem Konzert Zutritt und zwar ſind Eintrittskarten à 3 Mk.
in der Karmrodt'ſchen Muſikalienhandlung (Rein
hold Koch) zu haben.

Fenert der Neuen Singakademie. Man muß den
erſten Hälfte dieſestraurigen Zuſtand der kirchlichen Muſik in der

L r kennen, man muß bedenken, wie durch Schleiermachers
influß eine gemüthvolle und gefühlswarme Frömmigkeit den

nüchternen kalten Rationalismus abzulöſen begann, um zu begreifen,
welches Aufſehen und welche Begeiſterung das Mendelsſohnſche
Oratorium „Paulus“ bei ſeinem erſten Erſcheinen 1835 erregte, und
den Enthuſtasmus zu verſtehen, mit welchem R. Schumann dies
Werk des jugendlichen Meiſters in ſeiner Muſikzeitung begrüßt hat.
Ohne doch blind zu ſein für die vorhandenen Mängel des Oratoriums,
rühmt er in ſeiner großherzigen Weiſe dieſe Schöpfung des
Freundes, weiß die mannigfaltigen hohen Vorzüge ins helle Licht
zu rücken und nennt diefen Mendelsſohn'ſchen Paulus den Propheten
einer ſchönen Zukunft. Und wir Wir freuen uns daß dieſe Vor

eingetroffen iſt, daß ſeitdem im Anſchluß an Händel und
ach ein neuer Aufſchwung der Kirchenmufik eingetreten iſt. Allen

Angriffen gegenüber erkennen wir dankbar Mendelsſohns große un
beſtreitbare Verdienſte in dieſer Richtung an, wenngleich die über
mäßige Schätzung des hochbegabten Romanti ers, welche andere ver
dienſtvolle Zeitgenoſſen, wie z. B. au Löwe alsOratorienkomponiſten in Schatten geſtellt hat, einer ge
rechteren Würdigung Platz macht. o treten auch die
Schwächen des geſtern gehörten Oratoriums uns klarer ins Bewußt
ſein, wir empfinden, daß der zweite Theil des Werkes gegen den
erſten erheblich abfällt, daß die Perſon des Stephanus in dieſem ſo
ſehr in den Vordergrund tritt, daß man beinahe ein beſonderes Ora
torium „Stephanus“ daraus ablöſen könnte, daß das Ganze zu lang
iſt, um unſer Intereſſe bis zum Schluſſe angeſpannt zu erhalten, zu
mal da die Motive des erſten Theiles ſich im zweiten wiederholen.
Aber trotzdem wirkt das Werk, wie uns die geſtrige Aufführung der

neten Singakademie bewieſen hat, noch immer mit der Kraft und Unmittel
barkeit, die allen Werken einer jugendlich-kraftvollen Künſtler
perſönlichkeir eigen iſt. Die großen mächtigen Volkschöre, die Klage
um Stephanus, die ſchönen Arien, allen voran die herrliche Baßarie:
„Gott ſei mir gnädig,“ werden ihre Wirkung nie verfehlen. Das
Konzert fand im Saale der Volksſchule ſtatt, was bei dem mehr
poetiſchen als ſpezifiſch religiöſen Gehalt des Werkes nicht ſtörend
war, da man doch nun einmal ſich in kaum zu verſtehender Einſeitigkeit
den geiſtlichen Muſtkaufführungen verſchließt. Erfreulicherweiſe iſt
über die Aufführung im Allgemeinen nur Lobendes zu ſagen.
Die Chöre zeichneten ſich, wie wir dies bei Herrn ProfeſſorVoretzſch ewöhnt ſind durch g. Exaltheit und
wohlthuende riſche aus, auch die einheit war, einige
hohe Töne im Sopran abgerechnet, anerkennenswerth. Zu wünſchen
wäre der Neuen Singakademie freilich, daß ſich ihr Beſtand an
Männerſtimmen vergrößerte. So viel Mühe ſich die Einzelnen auch
gaben, ſo war es doch der kleinen Schaar, beſonders den Tenören,
unmöglich, völlig zur Geltung zu kommen, und daß dadurch der
Eindruck der Chöre beſonders da, wo die Männerſtimmen ſelbſtändig
auftreten, weſentlich beeinträchtigt wird, war leider unverkennbar.
Auch in der Auswahl der Soloſtimmen hatte der Leiter der Sing
akademie Glück. Frau Profeſſor Schmidt-Köhn (Sopran)
ſang ihre Rezitation und Arien mit voller reiner Stimme, mit
vielem Ausdruck, deutlicher, manchmal nur etwas harter Aus
ſprache, und mit abſoluter Sicherheit, das Ganze völli
auswendig. Für die Arie „Jeruſalem, die Du tödte
die Propheten“ wäre allerdings ein weicherer timmklang zu
wünſchen geweſen, auch das Orcheſter ließ hier die rechte
Zartheit vermiſſen. Der große Umfang ihrer Stimme befähigt die
Dame, auch die kleine Altpartie mit zu übernehmen, welche ſie eben
falls vollbefriedigend ſang, wenngleich man wohl lieber eine Stimme
von ſpezifiſchem t In gehört hätte. Der Tenoriſt, Herr
Konzertſänger Ritter aus Dresden, erfüllte ſeine Auf-
gabe ebenfalls in vortrefflicher Weiſe, er ſang mit hingebendem Aus-
druck und voller angenehmer Stimme, nur erſchien die Hervorbringung
der hohen Töne nicht ganz mühelos. Der Vertreter des Paulus,
Herr Hungar aus Leipzig, ein in unſerer Stadt ſehr häufiger
Gaſt, wollte uns in den Recitativen und ſeiner erſten Arie: „Ver
tilge ſie, Herr Zebaoth“, die wohl etwas dramatiſch bewegter geſüngen
werden könnte, nicht recht zuſagen, um ſo ſchöner war dagegen, was
Ton und Ausdruck betrifft, ſein Vortrag von „Gott ſei mir gnädig.“
Herr Profeſſor Voretzſch dirigirte das Werk mit großer Wärme
und Schneidigkeit, hatte auch einige paſſende Streichungen vor
genommen, ſo daß die Beſucher des Konzerts ihm für den Genuß

ſicher Dank wiſſen werden. B.
Kirchliche Anzeigen.

Am Sonntag Eſtomihi, den 28. Februar 1897,
predigen

Zu U. S. Frauen Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Sup. D. Förſter. Abends 6 Uhr: Diak.
Grüneiſen. Aſchermittwoch, den März, Abends 6 Uhr Paſſions
predigt; Oberpr. Saran. eitag, den 5. März, Abends 6 Uhr
Paſſtonspredigt Archidiak. Pfanne. Tholuck'ſcher Kinder

ottesdienſt: Sonntag, Vorm. 827 ſt Mitteiſtr. 10; Diak.
rüneiſen. St. Ulrich Vorm. Uhr, im Bürgerſchulſaale,Charlottenſtr. Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr

Diak. Heintke. Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahls
feier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt;
Oberdiak. Richter. Nachm. 2 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt
im Konfirmandenſaal Diak. Heintke. Abends 6 Uhr: Oberpr.
Wächtler. r der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm.

Uhr LehrlingsVerein: Abends 79 Uhr im Konſirmanden-

mer Diak. Heintke. Evangeliſcher Jugen dverein der Ulrichs
Sonntag, den 21. Februar und Mittwoch, den 3. März,

bends 8--9 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter. Evangeliſ
ngfrauen Verein: Montag, den 1. März, Nachm. 5--7 Uhr

erſelbe. Freitag den 5. März, Vorm. 10 Uhr Allgemeine BHeichte
und Abendmahlsfeier; Diak. Heintke. St. Moritz Vorm.
10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachm. 12, Uhr: Kindergottesdienſt;

Saran. Abends 6 Uhr Derſelbe. re
orm.

Paſt. Faßmer. talt: Vorm.8 Uhr Paſt. Faßmer. Bergmannstroſt (nicht öffentlich):
Nachm. 5 Uhr: rrgehilfe Kindervater. Domkirche: Vorm.
10 Uhr Konſiſt.-Rath D. Goebel. Akademiſche Abendmahlsfeier:
Mittags 12 Uhr Prof. D. Hering. Nachm. 1 Uhr Kindergottes
dienſt Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr Guſtav Adolf Stunde Dpr.
Lang. St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Meinhof.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Abends 5 Uhr
Derſelbe. Mittwoch, den 3. März, Vorm. 10 Uhr: Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt
D. Hoffmann. Donnerſtag, den 4. März, Abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes, Breiteſtraße 29;
Diak. Wagner. St. Stephauus: Vorm. /29 Uhr Kinder
gonesdienſt. Paſt. Meinhof. Abends 5 Uhr Hilfspred. Freybe.
Mittwoch, den 3. März, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Tauf-
kapelle der Stephanuskirche; Hilfsprediger Freybe. Freitag, den
5., März, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Paſt.
Meinhof. Abends 6 Uhr: Paſſtonsgottesdienſt; Derſelbe.

aulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 10 Uhr
arrer Bach. Einführung eines Kirchenälteſten.) Nach der Predigt:

Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt Derſelbe. Donnerſtag, den 4. März, Abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße 11 (2 Tr.);
Derſelbe. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paft. Jordan.
83 St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpr. Knuth. Nachm. 2 Uhr:

indergottesdienſt Hilfspr. Eiſentraut. Nachm. 5 Uhr Diak. Witte.
Donnerſtag, den 4. März. Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag, den
5. März, Abends 8 Uhr Miſſionsftüunde Derſelbe. Jn der
Kapelle des Riebeckſtifts: Sonntag, Vorm. 9 Uhr Diak. Witte.
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Sonntag Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 92/, Uhr Hochamt undPrevigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Freitag, Abends

7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.
Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. I1, II.): Sonntag,

Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.
Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meltzer. Nachm.

1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm.2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends

unitz. Amtswoche: Paſt. Meltzer. Sonntag
bezw. Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine, gengaß 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 31 Uhr Predigt.
Nachm. 2—-3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr
rn Jünglings, Männer und Jungfrauen Verein
Nachm. 5, Uhr Vereinsſtunde im Saale Triftſtraße 19. Freier
Zutritt für Jedermann.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber das ärztliche Frauenſtudinm in den Kulturländern

die „Soziale Praxis“ folgende Zuſammenſtellung Der preußiſche
Interrichtsminiſter hat am 16. Juli 1896 die Univerſitätskuratoren
ermächtigt, ſelbſt über die Zulaſſung von Frauen zu den Vorleſungen
zu beſtimmen, aber die Frauen dürfen nur Hoſpitantinnen ſein, nicht
vollberechtigte Studirende. Aehnlich iſt es in Oeſterreich. In Nord
amerika ließ das „Oberlin College“ bereits 1833 Frauen
zu. 1886 gab es bereits 266 Frauencolleges und 263
h Kolleges. Jn Frankreich erhielt zum erſten

ale im Jahre 1861 an der Univerſität Lyon eine Dame den
Doktorgrad, dann 1869, und ſeit 1870 nahm die Zahl der in Frank
reich ſtudirenden Frauen ſtändig zu. n England werden ſeit
1878 die Frauen zu allen Prüfungen und Graderteilungen zugelaſſen.
Die Univerſitäten ſtehen den Frauen offen in der Schweiz ſeit mehr
denn einem Menſchenalter, in Schweden ſeit 1870, in
Dänemark, Finland, Holland und Indien ſeit 1875, in Belgien
und Jtalien ſeit 1876, in Auſtralien ſeit 1878, in
Rorwegen ſeit 1884, in Jsland ſeit 1886, in Ungarn ſeit 1895.
Von dem Rechte zu hoſpitiren machten an den deutſchen Univerſitäten
im Winterſemeſter 1895/96 153 Frauen Gebrauch, und zwar in
Berlin 70, Breslau 14, Freiburg 10, Göttingen 35, Greifswald 5,Halle 1, Heidelberg 4, Marburg 3, Roſtock 13, Tübingen 1, an den
öſterreichiſchen 18, nämlich in Czernowitz 5, Krakau 8, Lemberg 1,
Prag 4, Wien 0. In Rußland hatten ſich in den achtziger Jahren
aus den HebammenKurſen mediziniſche Kurſe für Frauen entwickelt, an
denen 1091 weibliche Perſonen theilnahmen, von denen 700 das
Doktordiplom erlangten. 1882 wurden dieſe Kurſe aus politiſchen
Gründen geſchloſſen. Zar Nikolaus II. eröffnete ſie nach ſeiner
Thronbeſteigung wieder und verlieh den Aerztinnen das Recht,
nicht allein, wie bisher, an Hoſpitälern als Staatsärztinnen
angeſtellt zu werden, ſondern auch bis zum Chefarzt avanciren zu
können und zu ſein, ebenſo dürfen die Semſtwo
(Gemeinden) weibliche Aerzte anſtellen. In England haben von
1875--1895 von Studentinnen der „London School of Medicine for
Women“ und des „Royal PFree Hospital“ 183 das mediziniſcke
Staatsexamen beſtanden, in ganz England 260. In Amerika be
ſtand 1849 der erſte weibliche Arzt ſein Examen. Die Zahl der
ſtudirten Frauen wird dort heute auf 60 000, die der ſtudirenden auf
65 000 veranſchlagt.

6 Uhr: Paſt.

Jagd und Sport.
T Ter berühmteſte Bärenjäger Schwedens, Eric Ericſon
in Björkede auf Jemtland, hat im vorigen Monat faſt gleichzeitig
mit der Vollendung ſeines 75. Lebensjahres ein ſeltenes, vielleicht
einzig daſtehendes Jubiläum t Ende Januar fiel der 50. Bär
unter ſeiner Kugel. Erieſon i noch heute die Friſche und Aus
dauer eines Jünglings. Die harte, entbehrungsreiche Lebensweiſe
hat dem nordiſchen Hünen nichts anhaben können ſein Blondhaar,
die kühnen blauen Augen verrathen den echten Germanen. Eine breite
Backennarbe Hagt davon, daß es auf der Lebensbahn des ſtkandi-
naviſchen aidmannes keineswegs immer ohne Gefahren
für Leib und Leben zugegangen iſt. Die „Schmarre“ rührt von
einem Prankenhieb her, den ihm ein ſterbender Bär vor nunmehr
zwanzig Jahren verſetzt hat; nur durch die Hülfe ſeines treuen
Hundes, der ſich wen ſeinen Herrn und das Ungethüm warf,
kam Ericſon mit dem Leben davon. Unzählig iſt die Menge derElche, Luchſe, Wölfe und Fijalfraße, die der chwediſche Weidmann

im Laufe der Zeit erlegt hat. Noch heute bewahrt der
koſtbaren Trophäen ſeiner langen Nimrodslaufbahn mit
auf ſeine Sammlung von Elch und Renngeweihen
werthvollſten, die ſich in den Händen nordi

Jäger die
ßer Pietät

ört zu den
er Waidmänner vor

finden.

Schifffahrtsnachrichten.
Der Poſtdampfer „Dres den“, Kapt. O. Groß, vom

Norddeutſchen Lloyd in Bremen, ſt heute 7 Uhr
Morgens wohlbehalten in

Gerichtszeitung.
S RNordhaufen, 25. Februar. (Beſtraftes Betrug)

In der geſtrigen Sitzung verhandelte die dieſe trafkammer gegen
den 21 jährigen Arbeiter Julius Gießler aus Rieſtedt und gegen den

ewyork angekommen.

46 jährigen Agenten Bruno Römhold aus Eisleben. Gießlea a Kronderg zu Rieſtedt nach Erbrechen eines ät

ein über 486 Mk. lautendes Sparkaſſenbuch geſtohlen und v
Vermittelung des Römhold, der den Gießler als Krone
rekognoszierte, in Eisleben an einen Rentier
gegen ein Darlehn von 350 Mark verpfändet, hat über dieſ
trag einen Wechſel ausgeſtellt und dieſen ſowie einen Schein, in d
ſein Eigenthumsrecht an dem Sparkaſſenbuche beſcheinigt war, mit en
Namen „Kronberg“ unterſchrieben. Römhold hat für ſeinen d
20 Mk. erhalten. Ferner hat Gießler ſeinem Arbeitsherrn, t
Rittergutsbeſitzer auf Othal, 1 Sack Hafer geſtohlen, dieſen füt V
70 Pfs. verkauft und das Geld verjubelt. Gießler wurde we
ſchweren Diebſtahls, Betrugs und Urkundenfälſchung zu n
6 Monaten und Römhold wegen Betrugs und Beihilfe zum Beiru

zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt 3Braunſchweig, 23. Febr. Wegen eines von roher Geſinn
zeugenden Mordverſuchs, wegen Knüppelſchläge auf den
des eigenen, noch nicht dem Säuglingsalter entwachſenen Kin
ſtand der 33jährige Cigarrenarbeiter Karl Kerll aus Seeſen wo
dem Schwurgericht. K. lebte ſeit längerer Zeit mit ſeiner Edefrau in
häuslichem Unfrieden und häufig mißhandelte er ſowohl dieſe ſowie
deren in die Ehe gebrachte elfjährige Tochter Hermine die Frau
war ſchon einmal verheirathet geweſen auf das Brutalſte
mußte die Frau die Hermine den Mißhandlungen des rohen Patrors
entziehen, um ſie vor dem Tode zu retten, und ſich ſelbſt dann i
ein Zimmer verſchließen. Am 12. November v. J. hatte der Unhol)
ſeine Frau wieder einmal dermaßen gemißhandelt, daß ſie von im
ging und ſammt den Kindern Zuflucht im Armenhauſe ſuchte und
fand. Wiederholt lauerte nun Kerll der von ihm Gegangenen auf
um ſie, wie er angiebt, zur Rückkehr zu bewegen, wie man jedoch

h Wege ſie a u verüben. d a e ſolnicht gelang, ab er am 20. Morgens in das ſeeſener Ahaus, wo ihm ſein Kind, der kleine 14 jährige Robert, ahnmngeir
freudig entgegenlief. Einige Sekunden ſchien er ſich mit dem ſch
anſchmiegenden Kinde freundlich zu befaſſen, da ergriff er plötzlig
ſeinen Handſtock und ſchlug mit der Hornkrücke den naden
mehrfach dermaßen wuchtig auf den Kopf, daß er anſcheinend
todt zu Boden fiel; als nun jammernd die kleine Hermine herhet
lief, um ſich des Brüderchens anzunehmen, ſchlug er auch auf dieſes
Kind mit dem Stock in brutalſter Weiſe ein. Auf den Vorwurf der
hinzukommenden Aufſeherin: „Sie haben Jhr Kind todtgeſchlagen
erwiderte Kerll ganz kaltblütig: „Jſt es tedt? Dann bin ich zu
frieden und verließ das Haus. Einer anderen ihm begegnenden
Perſon ſagte er: „Eben habe ich meinen Jungen todtgeſchlagen ich
ſtelle mich als Mörder vor.“ Dann ging er zu einem Gendarmen,
erzählte dieſem den Vorfall und ließ ſich verhaften. Das Kind wat
nicht todt, ſondern wurde wunderbarer Weiſe nach acht
Tagen wieder hergeſtellt; es ſoll auch bleibenden Nachtheil
für ſeine Geſundheit nicht erlitten haben. Vor den Ge
ſchworenen erklärte ſich Kerll im vollen Umfange der Anklage
für ſchuldig und erzählte mit einer erſtaunlichen Kaltblütig-
keit, jedenfalls aber ohne jede Spur von Reue den Vorgang,
als Erklärung ſeiner beſtialiſchen That angebend, er habe im Falle
etwaiger Scheidung von ſeiner Frau dieſer das Kind nicht überlaſſen
wollen. Die Geworenen verneinten die Frage der Verletzung der
Hermine mit einem gefährlichen Werkzeug und die Frage der Ueber
legung bei dem Tödtungsverſuch, bejahten aber die Frage naqh
Todtſchlagsverſuch und nach Mißhandlung der Ehefrau Kerll. Der
Argeklagte, der es durch ſein rohes Auftreten dahin brachte, daß nicht
einmal ſein Offizialvertheidiger es über ſich vermochte, das Verbrechen
in einem milderen Lichte erſcheinen zu laſſen, wurde zu 5 Jahren
und 1 Monat Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Mit
derſelben Kaltblütigkeit, die er während der ganzen Dauer der Ver
handlung erwieſen, nahm er auch das Urtheil entgegen.

Vermiſchtes.
Die Belohnung für die Ergreifung des Mörders des

Jnſtizraths Levy, welche der Anwaltverein im Betrage von
5000 Mk. ausgeſetzt hatte, wird in der Weiſe vertheilt, daß der
Gensdarm in Zellerfeld, welcher den Werner ergriff
2500 Mk. erhält. Auf den Reſt haben der Poſthülfsbote Groſſe ſo
wie der prakt. Arzt Dr. Rubinſtein im Betrage von je 1250 Mk. An-
ſpruch. Dr. Rubinſtein hat auf ſeinen Antheil zu Gunſten des
Komitees der San'tätswache verzichtet.

Ans Anlaß der Centenarfeier haben die ſtädtiſchen Behörden
zu Königsberg i. Pr. hunderttauſend Mark zur Gründung einer
Kaiſer Wilhelm Stiftung bewilligt, aus deren Mitteln eine Heimſtätte
für Geneſende errichtet werden ſoll. Von der Veranſtaltung einer
größeren Feſtlichkeit wird abgeſehen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten,.
Berlin 26. Februar. Der Kai ſer iſt Mittags 128 Uhr

aus Hubertusſtock hier wieder eingetroffen.
Bremen 26. Februar. Der Dampfer „Gera“ des

Norddeutſchen Lloyd iſt bei der IJnſel Jschia feſt ge
fahren. Ein Schleppdampfer iſt von Neapel zur Hülfeleiſtung
abgegangen.

Paris 26. Febr. Die formelle Erklärung Artons
im Schwurgericht der Seine, er werde die Namen der 104
Parlamentarier nennen, welche die Summe von 1,430,000 Fres.
erhalten haben, bildet jetzt den Gegenſtand der lebhafteſten Er
örterung. Die Erregung unter den kompromittirten Parla
mentariern iſt unbeſchreiblich.

London, 26. Febr. Zu der bekannten Notenfälſch-
ung saffaire wird weiter berichtet: Die Unterſuchung wird
eifrig fortgeſetzt. Jm Ganzen ſind tauſend 5 Noten von
je 10 bis 10 000 Pfund im Umlauf. Die ſchottiſche Polizei
und der Gouverneur der Bank von England haben ermittelt,
daß die Noten, welche vom Monat Januar 1897 datirt ſind,
in der That in Wien angefertigt und an demſelben Tage ſo
wie zur gleichen Minute bei 25 Pariſer Wechslern in Umlauf
geh wurden. 25 Perſonen ſind mithin an der Fälſchung
etheiligt. Augenblicklich wird die Unterſuchung in Hrüſſel,

Madrid, Rom und Berlin von 40 Detektivs weiter geführt.

Die Wirren auf Kreta.
Paris, 26. Februar. Die e der Blätter iſt

der Anſicht, daß die Gefahr, welche dem europäiſchen
S drohte, nunmehr beſchworen ſei. Nur vereinzelte

ournale glauben, Griechenland werde auf ſeiner Weigerung,
die Truppen aus Creta zurückzuziehen, beharren und es bis
zum äußerſten kommen laſſen.

Canea, 25. Februar. 3 Uhr 50 Min. Nachmittags-
Nachdem die vor Canea lagernden Türken das Feuer
gegen die Chriſten men hatten, hißten letztere die
weiße Flagge, um den Admiralen zu zeigen, daß ſie nicht die
Herausforderer geweſen ſeien.

Atyen, 26. Februar. Wie ſehr die öffentliche
Mein ung durch das Bombardement gegen die Aus
länder eingenommen iſt, erhellt beſonders daraus, daß
hier eine Petition unterzeichnet wurde, welche verlangt, den
remden den Zutritt zur Akropolis zu verbieten. Einzelne
otelwirthe weigern ſich, Ausländer aufzunehmen.

London, 25. Februar. Nach einer Standardmeldung als
Newyork ſoll Staatsſekretär Olney ſich geweigert haben,
Griechenland den Beſchlußantrag des Senats mitzutheilen, in
dem der Senat Griechenland ſeine Sympathie ausdrückt.
Einer Standardmeldung aus Athen zufolge iſt dort eineKollektivnote der Maate eingegangen, welche heute
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v gi offiziell überreicht werden ſoll.
l auf Kreta

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 26. Februar.

gimnt bereits Mangel an Le
werden.

herabgeſetzt worden.

Der Vorſchußverein zu Wettin hält Sonntag, 7. März,
Nachmittags 3 Uhr im Wettiner Rathskeller ſeine ordentliche

leerſammlung ab. S. Jnſeratat.
Anhaltiſche Kohlenwerke in Frofe. Nach dem Geſchäfts

dericht für 1896 erbrachten die drei Gruben der Geſellſchaft nebſt
den nazu gehörigen Briketfadriken in Ludwig bei Froſe in Vnhalt,
Rariengrube J in Reppiſt und Mariengrube II bei Gr.-Räſchen bei
Senftenberg N.L. einen Bruttogewinn von 503 396 oder 5074

Geſammtförderung auf den Werken be-
trug 11 345 875 hl oder 1 493 570 I mehr als 1895. Der Abſatz
betrug an Rohkohlenverkauf 1 369 525 hl 113 680), an die Bri-

MRart meht als 1895. Die

fetfabriken 9697 815 bl 1 444 955 b1). An Haldenbeſtänden
leiden 174 135 hl oder 84 275 hl weniger als 1995. Die Fabriken

Vrikets
557 376). Zum Verkauf 4211 668 Ctr. und Ende des

tr. Der Bruttogewinn beträgt
503 396 die Jahresabſchreibungen inkluſtve der Abſchreibung auf
Grubenkonto ſind auf 279 453 feftgeſetzt, ſo daß ein Reingewinn

Davon erhielt das Reſervefondskonto

gten aus den erhaltenen Kohlen 4225 811 Etr.

hres verblieben Beſtand 4595

von 223 942 C. verbleibt.
11 179 und die Aktionäre erhalten 4 Proz. Dividende.

Thüringer Gasgeſellſchaft. Jm Jahre 1896 haben
Gasabſatz wie GewinnErkrägniß dieſes Unternehmens gehoben.

e l h
Der Reichs b ankdiskont

iſt auf 32, der Lombardzinsfuß auf bezw. 4/, Proz.

Die

T e d
Frezur einſchl.

ryſtall. I einſchl. über 99,
Krhſtat. T ein. Mber bKorn- 969 ausſchl. n e

Raff. ff. ausſchl.
do. fein ausſchl. 23,36

D. elis fein auesiſchl.
do. mittel ansſchk.

Würfeltuder Teint Kilie

Nazeigten ſich auch in l fand nur ein kleines Bedarfs

Nohzucker
Nend. 92 h auaſchl.
88 ausſchl. 9,60 9,70.

Nachvrod. 759 Rend. ausſchl. 7,20 7,70.

Naffinirter Zucker:
Gem. Raff. J einſchl. u un

do. II einſchl.
C'em, Melis I einſbl. 22.25.

do. do. II ein bl.
Zarin

Patent Würfel 26,25.

Kornzucker excl., von 929
Kornzucker exckl., 889 Rdm. 9 55 8,70.
Nachprodukt- excl. 759 Rend. 7.20 7,55.
Tendenz matt.
Brodraffinade I. 23 25.

do. II. 23,Gem. Raffingade m. Faß 23.00 23,75
Geum. Melis I. mit Faß 22,25.
Stimmung ruhig.

Hamburg, den 26. Febr. Vor
Zuckermarkt. (Anfangsdericht.)

Februar 90. Mai 9,00.ver März 887! Auguſt 9,29.
April 9, Oktober 9,10.

Melaffe zur Entzuckerung, Nelaſſe für Brennereien

Magdeburg, den 26. Febr. 1897. (Eig. Drahdtbericht.
Preiſe ſür 50 Kg.

Rohzucker I. Vrodukt Tranm
Hamburg

per Februar 8.90 G, 8,95 B.
per März 8,90 G, 8,92 B.
ver April 8 2 G, 8,971
per Mai 8,00 G, 9,05 B.
per Juli 9,12 G, 8,17 B.
Stimmung: ruhig.

m. 11 Uhr. (Egi. Drahblkeri ch t.)
Rüven- Rohzucker T. Prodntt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Tendenz ruhig

Börſe von Berlin

nahmen der Mächte zur Beilegung
ſich ſich der Verkehr trotzdem in engen

vom 26., Februar.
Die Börſe eröffnete in feſter Grundtendenz angeſichts der aus

London und Vetersburg kommenden Meldungen über die Maß-
der kretenſiſchen Frage. Wenn
Grenzen hielt, ſo lag der Grund

darin, das die Spekulation einerſeits und die außerhalb der Vörſe
ſtehenden Kreiſe andererſeits eine abwartende Haltung einnahmen und
der Weiterentroickelung der griechiſch orientaliſchen Lage entgegenſehen
Im Ganzen herrſcht die Anſicht vor, daß durch die demnächſt flüſſig
werdenden Dividenden der Banken und jener der Jnduſtrieunter
nehmungen der Vörſe ganz bedeutende Kapitalien
man nimmt demgemäß in nächſter Zeit große Geld

Was die Einzelheiten des Verkehrs anlangt,ſicht.

ufließen werden,äſſigteit in Aus

ſo ſtanden
Schweizer Bahnen imVordergrund der Aufwärtsbewegung auf angebliche
Käufe desHeimathlondes. Auch öſterr. Bahnen waren ziemlich preishaltend.

Banken gut gehalten Deutſche Bank höherBuſchtiehrader belebt.
auf zu erwartendem Jahresabſchluß. n
fangs ungleichmäßig, waren aber ſpäter feſt.

feſt auf KäufeHamburger reine
In zweiter

diskont 217.

örſenſtunde Tendenz
weiteren Verlaufe wieder befeſtigt.

Montanwerthe verkehrten an
Hibernia befeſtigt.

für Hamburger Rechnung.
ſchwächer auf Weſtbörſen, im
Montanwerthe anziehend. Piivat

Anfangs-Courſe vom 26. Februar 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Eredit 22725 Buſchtiehrader 273,Franzoſen IIIIIIIIIIIIIIIE Hrrt Gotthard e 165 60Lombarden IIIIIIIIII 37,90 Schweizer Union III 94,10
Disconto 204,50 Warſchau Wien h 7Deutſche t III III 198,00 Mittelmeer IIIIIII III 94 60Dresdner 156.20 Italiener v0 0Darmſtadt e h 157 10 Ungarn h e e 103,75Berl. Handels 163 19 Kuffſ. Roten h e 216 256Nationalbank 144 60 Hiberniag 1735uraga h 162 20 Gelſentirchen e 65 00Dortmund II 8 29 Harpener h 75 leBochumer h e eee re 154,00 Dannenbaum e e er 117,20
Maimer nene 11880 CTonſolidation 248,59Marienburger h 88,10 Tr. 193 5Oſtrrenßen 11089Lübeck. Vüchener h 162 20 Pucgetfahrt e e 127 75
Elbetbal 1381 75

Die e

Tendenz: feſt.

unabme in der Geſammtausaabe war gegen das Vorjahr 754 764 ebm Coursnotirungen Ciſenbahn- Stamm u. Stamm- Juduſtrie -Papiere. e e s en vz G
S 5,49 Proz. und die Steigerung im Bruttoüberſchuſſe aus der v igritäts A ti W S RPomm. Maſch. conv.. 11,50Bewirthſchaftung der 27 Gaswerke 72 796,18 M. 6,33 Proz. Die der Berliner Börſe riorita b chen. A. Auilm r denz 1223090 Riebeck Montanwerke on 189.00
Dividende beträgt wieder 10 Proz. Dabei ſoll an die Beamten- vom 26. Februar 2 Uhr Nachmittags. S gen eieg et 2 2 2 Ro ver Brauntoblen. eMbil in Auf d r Dividende 18895. gen er. z do. Zuckerf. 17225Penſionskaſſe ein Zuſchuß von 10 000 geleiſtet, Abſchreibung in 77 T DortmundEnſch. St.Pr., 182,25 Andalrer Kohlen 1 702.256 ſSeächſ.-Thur. Braunk. 6 123,75
der Geſammthöhe von 430 000 (70 000 A. mehr als im Vor Preußiſche und deutſche Fonds Saben Sügen e o S Söam. i t e r 121 90jahre) ſtattfinden und auf neue Rechnung 24 356,38 vorgetragen t r e. Sraneres Sſlitdeit. i (202 o 28Wlef. Jintyntte La .99werden. Der Geſammtbetrag der Ausgaben für in Ausſicht ge Deutſche Reichs Anleihe 19.30 de h Str. s do. Union Sratweit (5, I 506 Schwarzkopff r ön 253 00
nommene Erweiterungsbauten erreicht anſchlagsgemäß über 400 000 w. e 3“197 Oſtpreusiſche Sadbabn. ilhae dehnne tat Werte e Senens- Gasindnſtr in
Rari. Die Rücklagen der Geſellſchaft ſtellen ſich ausſchließlich der Vreut. eonſ. Staats Ani.. 10429 Suſchttedrader B3on un Wochumer Gußiadi. n. ehe Siehherher ne
Amortiſationsbeträge für die Gasanſtalten Suhl und Stollberg mit de wo 104.00 G Deſterreich. Sudbahn 1. r PBotmiſazius Bergwert 4 de do. Srer. 7 144 78
2339 insgeſammt auf 4539 668 78.85 Proz. des be wg r Warſchau Wiener 182 266,00 Tröllwitzer Papier 18 254 75 Sudenburger Maſchinen (10 155 00

gebenen Aktienkapitals ehe z z Senneeaerüne en e an z2. 175 e i 50, ſteregeln o 9Chemnitzer Bankverein. Der Auffichtsrath beſchloß, für e. i802.. a a Rinne neerbaen: 60 Egenorff Satgwerte 8 lisso Feier Rieſen n
das Jahr 1896 eine Dividende von 6 Prozent, wie im Vorjahr, zur S e. Senat wr Sed ar hen l atte eVertheilung vorzuſchlagen. Zeug a o S wetzer Sontraidaen ſentirven Sergrert. 2Errichtung einer KammgarnSpinuerei. Die renommirte S i 166 de e Siaunger Zugerſadrit s :07.50

an r Se ehe bar ringen wolhe ſten c t e e WechſelCourſe,ig der edeutendem Umfange betreibt arpener Bergbau 114,25 inatdis or Ueber tat F n J r r ortium zum Zwecke Ausländiſche Fouds. VankAetien. e Privatdiscont 21/2
ge nach r Errichtung einer Kammgarnſpinnerei gebildet. 255 Dividende 1895. hilbeerend Riblen e S Ti. Der Vereinigte Hanfſchlauch und Vummiwaaren Fabriken r t Tee l Lande Se o o Köordieberſer gutetſarrie:: 9, e i e. e
daß nicht zu Gotha. Der Aufſichtsrath beſchloß, der zum 25. März d. J. ein Guech. konf. Goldreite 2170 e gen P2Zanrabhitte z a le2 50 Petersd. 100 P.-S.- R. z. 216 10
erbrechen Ahergſenden W werien ws 121 Prozent (i. V. 113) Dividende do. Nonovai-nnſeire 26,70 e esiel want: m ſog s e er et Se v e Fr.
Jahren für 1896 vorzuſchlagen. Der Vorſtand theilt mit, daß der Geſchäfts Darmitädler San o. Suije Tiefdan conv. en. 1 er r.ilt. Mit gang im laufenden Jahre ſich ſehr günſtig geſtalte. v do on e o. en t 2 n de Str. 129,75 bz. v Sono, 1 Sial. 2032,5
der Ver Jralieniſche Rente 90,90 Disconto Commanoit. 10 2040 5 80 ws Biri e r iöö ſ. t nMarktberichte e v el e u 7 z Woönir B-et. Lit. l 10 e l4 do. StaarsEiſend.-Obl. 6 90 00 G Getdrer o ondant 4 do. abgeft. 178,60 bz.W geaae a Februar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Oeſter e 4,104.30 6 de ner an ne 4 I113,85 en e e T t t 75 179,00 ſe de I e n ver S e e ehe t e e e s a Fiet orrfe-nn J agdebg. hant 09,30 nz: au affamarkt.ge von a. o i e 27 a w. 25 per m n fund. 5 re e. 813 383 Reichtanleide 97,90 Nationalbank f. Deutſchland 145,10
daß der Mai /2 p e o clear o rk e ist. 5 85 60 6 rg's c chland 2 247 r e eereeseresese 90,00 Gotthardbahn, h 167,90ergriff ver Febr. 7,90 (7,90). Auf tonſ. Unl. 188öer 102 50 22760 a u e 38roſſe ſo Jugerberichte u St. Anleihe 1886 z rn a z Türken 18,75 Warſchau Wien eMk. An- de Hyp.Pfebr. i879 2 16655 6 J r. odenKr. vt i uſchtierader Bochumer Gußſtahl 156,00en d Halle a. S., 26. Februar. eertiſee Sein Bier. er s do We (gürneerede e ung deuuis: ab Saale e pr. cRobzucker. do. Kente 1884 5 63,25 G do. do. neuevollev.95 7 Berliner Handelsgeſelfchaft 163.40 be fen. t16,00Die letle Berichtswoche ſetzte in rung her ger Haltung ein, der Markt geſtaltete ſich do. Anl. v. iösss Kein (6.881157,40 Deutſoe am 10 erms
jehörden aber im weiteren Verlaufe erheblich ruhiger und die Preiſe konnten ſich nicht behaupten, Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,90 Schaffbauf. Bant V le 30 d i ernia e 74 60g einer Das Angebot beſtand zum großen Theil aus Nachprodukten. do der 1 Ssleſſcher Zant- Verein 1 12828 Serminee Bau i a -52.imſtätte ümſaß 700.0 Centner do. 10 4 103,90 6 t eJ einer e z Schneideri f mr 5 vere e Schneiderin empf. ſich Wilhelmſtr. 21, p. r. Zum 1. Avril ſucht ich einen rig Lindwirthſchafterin, welche

ſtern ihre Lehrzeit beendet,Rothe Kreuz Lotterie e und geſuchte olontair-Berwalter cht Stellten, W St ſucht Stelle.ellen. W2x Uhr des Pakerländiſchen Frauen-Hereins Fanenburg l. p. Domaine Schielo bei Königerode. Ferner finden noch einige junge
t un nung am I1. und Ia. März 1892. Landwirth, 29 Jahr, unverh., vrakt. Schneidewind. Mädchen behufs Erlernung d. Land
des Hauptgewinne von 50 000, 25 900, 16 000 Mk. Werth 2e. und akad. gebildet, bisher nur in Fabrik. Ein junger Landwirth, der die Acker wirthſchaft Stellnng. Näheres durch

e ſtge Zuſammen 3273 Gewinne im Werthe von 151 000 Mk. wirthſchaften thätig, ſucht, geſtützt auf bauſchule Zwätzen 2 Jahr abſolvirt, dann Bi t et teſiung Die Gewinne ſind er un r. bezw. mit Juwelen Ia. Zeugniſſe baldigſt Stellung als ein Jan in ger intenſiven Wirthſchaft inneweiss, erm k.

ierte Gegenſtände. als Lehrling aufhielt, ſucht denon Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto u. Liſte 20 Pfg. extra Juſp ektor 1. Wprit ein anderweiliges n Aeltere Landwirthinnen geſ. 1. April
ev. als 7 für gute Stellen bei hohem Gehalt.

r 104 n V z à a ingFree Gold- n Silber Iokterie Ma d ebur erb. unter Z. 2456 an die olontàär. Brae S niſche e sern Er g g. d. Ilg. 9 Gefl. Offerten werden unter Z. 2473 18 jähr. Mamſell ſucht Stelle.
Parla Ziehung am 16. März und folgende Tage. e an die Expedition dieſes Blattes erbeten I 2486) D. O.3511 Gewinne i. Geſ.-W. von 67 500 Mk., Hauptgewinne i. W er walter S ſ ch Ein junges Mädchen, welches ſeine

5 W. 2 W. Fin junges Mädchen, welches ſeinelſch von 20 000, 10 000, 4000 Mt. 9 Stelle Ge uchj. .„„Lehrzeit beendet, ſucht Stellung als
wird Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe nur 10 Mk. Porto u. Liſte 25 Pfg. 24 F. alt, z. Z. alleinig. Verw. auf gr. Ein Bauernſohn, 24 Jahr, der ſich nichtm von Gute ſucht z. I. Juli Stellg. auf intenſiv ſcheut, ſelbſt mit Hand anzulegen und mit Ramſell
olizei wirthich Gut. Gefl. Off erb. unt. Z. 2428 ſank u wrtaveſt, unter Leitung der Hausfrau. Gefl. Off

iti j g e J e S p 4 4in IV. Berliner Pferde- Lotterie ad en den St S e n e Wehen dte m. 8.106, poſtlagernd Sinneſind 4 Jnſpektoren, Verwalt d Land u re Der dorf (2475ſo Ziehung am 13. u. 14. April 1897. wirlyſchaſrrinnen weiſieestelen pach unt. Z. 2392 an die Expd. d. Ztg. erb.
Hauptgewinn: J Vollblutpferd i. W. v. ca. 30000 Mk. G z 9 z Suche zum 1. April einenlauf 1 Goldfänle i. W. v. ca. 25 000 Mk. I Zuchthengſt ca. 15000 Mt. u r t wenn ungern 8Waſrn anshung W. 1 eompl beſp nipage m 4 Pf t 12 000 Mt. Reeller billiger Stellennachweis. guter Familie, der bei mir 2 Jahre ge- Wüſſel, W. u. ſ. w zuſammen 5330 Gewinne r Geſammtwerthe von Int t d ehe rer d z0 in260 H er mit der Führung der Bücher undvo Mieis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk v O fmeiſter-Geſuch. r. e her deſcye en die Ldlſndig kochen kann und eiwa

g. elle als Verwalter unter beſcheidenen WPorto und Liſte 20 Pf. extra. Ein tüchtiger i u Hausarbeit übernimmtß ger Geſpann Hofmeiſter Anſprüchen. A. Meyer er iſt bei hohem m m W Rittergut Laue b. Delitzſch. rerſchen 2 Rittergut Meinewe e Merſeburg, Bugſtr. 21.e Weimar-Lokkerie. 2371) bei Oſterfeld, Bezirk Halle. n zum h an 7
e uverläſſigen jungen Mann als Ver cing, Erſte Ziehung S. 10. Mai, zweite Ziehung 2.—8. Dez. 1897. 6 walter, unter meiner Leitung. Gehalt Eine Putzmacherin,bis Hauptgewinne i. W. von 50000, 20 000, 10 000 Mk. c. 0 mer er u nach iüebereinkanft. Zeugniſſe ſind ab welche flolt garniren kann, wird per ſofort

Zuſammen 10000 Gewinne i. W. von 200 600 Mk. Looſe, Jär ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftun ſchriftlich einzuſenden. Rittergut Nel oder Anfangs März geſucht. Offerten
ags. die in erſter Ziehung nicht mit einem Gewinn gezogen werden u u rtbſchaftung leben b. Gotha. Troceh. nebſt Zeugniſſen und Photographie ſindeines mittleren Landgutes beſten Bodens ichtenuer nehmen an der zweiten Ziehungohne Nachzahlung theil wird zu ſofort ein energiſcher, etwas feder- Ein herrſchaftlicher l a e wert
die Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto und dt Gg t 247* BVernburg, Markt 1213 [2458J Ziehungsliſte 20 Pf gewandter Hofmeiſter oder Gärtner ge ddie s g. ſucht, deſſen Frau die Beköſtigung des Kut er emuß. Perſön- u äci chen.iche Vorſtellun 22 VII Magdeburger ferdelotterie nächſt Aſche See e 27 Jahre alt, ged. Kav., mit g. Zeugn. Ein junges Mädchen, die ſich keinere lauf erbeten unter Z. 2253 an die im Fahren und Reiten zuverl., auch in Arbeit ſcheut, findet als Stütze der Haus-
e Ziehung am 24., und 25. Juni 1897. Expedition dieſer Zeitung. verſch. Hausarb. bew., ſucht Stellung zum frau ſofort oder 1. April Stellung auf
den 2300 Gewinne i. W. v. 60000 Mk., Hauptgewinne Antritt ſofort oder 1. April er. Avril o Verh. geſt. Offerten unter Domaine Freyburg a. U. Vor
lne 1 Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6006 Mr. 1 Equipage 2474 an die Exp. d. Ztg. erbeten. ſtellung erwünſcht. (2313

mit 2 Pferden i. W. v. 4006 r. 1 eleganter Jagdwagen mit Zum baldig n Antritt wird ein Land und Stadtwirthſchafterinnen, Et tww Tus v Land und Stadtwirthſchafterinnen, E er d entlichess 2 Juckern i. W. v. 3060 Mk. u. f. w. g e e in ſauberes und ordentlichesen Preis des Looſes 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra o mamſells, Stützen, Verkäuferinnen, 2u u g. extra j Köchinnen, Stuben, Haus und Kinder- Dien tmädchent Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme) ß mädchen, Kinderfrauen, Mädchen fürdie Kxpedition der Hallesehen Zeitung in Halle a. S. mit ſehr guter Handſchrift, der möglichſt Küche u. Hausarbeit werden geſucht u. zum 1. April für eine kleine Familie
ine Leipzigerſtraße 87. bisher bei einem Rechtsanwalt gearbeitet nachgewieſen durch [2377 geſucht. Hoher Lohn. Zu melden mit
tte hat, geſucht. Offerten mit Lohnanſprüchen Pauline Fleckinger, ugniſſen in der Exp. d. Bl. Leipziger9unter Z. 18750 an die Exp. ds. Bl. Nanniſcheſtraße 5., ſtraße 87

r



weg

Zwangsverſteigerung.
J Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll die ideelle Hälfte der unverehel. Auguſte

Ettler in Zörbig an den im Grundbuche von Zörbig Band VIII Blatt 285
auf den Namen des Arbeiters Karl Ettler und der ünverehel. Auguſte Ettler in
Zörbig eingetragenen, in Zörbig belegenen Grundſtücken

Haus 403 im Lerchenfeld mit Hof, Geb.St.-R. 412, Grdſt.-M.-R. 879,
emarkung Zörbig, Plan 530, Acker, Kartenblatt 5 Parzelle 155, Grdöſt.

M.R. 879,
68Gemarkung Zörbig, vom Plan 35, Wieſe, Kartenblatt 2, Parzelle 5

Groſt.-M.-R. 879,
am 22. April 1897, Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2,

ſteigert werden. 1715)Die Grundſtücke ſind mit 1,37 A. Reinertrag und einer Fläche von 0,14 Hektar
zur Grundſteuer, mit 181 t zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſrift des Grundbuchblatts etwaige Ab-
ſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer No. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Erſteher
übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grundbuche zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere der
artige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaub-
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht
berückſichtigt werden und bei Veriheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten
Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden auf-
gefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls nach erſolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des uſchlags wird
am 22. April 1897, Vormittags 1I11 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, verkündet werden.

Zörbig, den 2. Februar 1897.
Königliches Amtsgericht.

EichenNutholßz Verkauf
in der Kgl. Oberförſterei Tornau bei Düben (Kreis Bitterfeld.

Sämmtliche in dieſem Wirthſchaftsſahre gehauenen größeren Eichen Nutz-
hölzer III. darunter Stämme bis 9 Fm. von meiſt ausgezeichneter Schneide-
holz-Qualität, werden
am Freitag, den 19. März, von Vorm. 10 Uhr ab,

im Gaſthof zum Eiſenhammer öffentlich meiſtbietend verſteigert und zwär:
1. Sch.Bez. Tornau I, Jag. 70a4 37 Eichen mit 89 Fm.,
2 Schwemſal, Jag. 57e, 48e, 500 ind Totl. 40 Eichen mit 97 Fm.,

ver

3. Tornau II, Jag. 87f, 114 g und Totl. 40 Eichen mit 97 Fm.,
4. z Grenzhaus, Jag. 89b, 93b, 79a, 111b u. Totl. 106 Eichen mit 252 Fm.,
5. u Bauerhaus, Jag. 120 Be, 131Ba 72 Eichen mit 182 Fm.

Aufmaaßliſten gegen Schreibgebühr. 2455

m Als Saatkartoffeln
verkaufe ich folgende vorzüglich empfehlenswerthe Sorten

Juli, ſehr frühreifend; Zwickaner frühe, ertragreichſte unter allen frühen
Speiſekartoffeln; Geheimrath Thiel, widerſtandsfähig, hoch ertrag und ſtärke-reich:
50 kg 4,50 M., 500 kg 40 M., 5000 kg 375 M.; Ovale frühblane, außer
ordentlich dankbare, frühreifende Speiſekartoffel: 50 kg 4 M., 500 kg 35 M
Profeſſor Maercker, horh r und ſtärke-reiche Dauerkartoffel 50 kg. 3,75 M.,
500 kg 32,5 M., 5090 kg 300 M.; Victoria Augnſta, außerordentlich ſtärkereiche
Brenn-Kartoffel Profeſſor Delbrück, mittelfrüh, ſehr ſtärke-reich, Bruce, Juwel,

r lohnende Speiſekartoffeln, 50 kg 3,50 M., 500 kg 30 M.
5000 kg 275 M.

Der Verſand erfolgt in beſten, beſonders berechneten Juteſäcken gegen Nach-
nahme. Preisverzeichniß mit genauer Beſchreibung ſende ich auf Wunſch.

F. Meifmne,. Kloster Hadmerslehen,
Bahn, Poſt Telegraph Hadmeroleben. [2464

9 Noe-Sommer weizen G
zur Saatertkragreichſte Sorte, offerirt in großkörniger beſttrieurter Waare zu Mk. 180

per Tonne, ab hier, gegen Caſſe oder Nachnahme

Zuckerfabrik Spora, Act.-Ges. in Spora
bei Menſelwitz S.-A. (2459

und

Die Stammzucht-Genoßenſchaft Schönhauſen a. E.,
gegründet 1888,

ſtellt z. 3. ca. 30 Bullen und Färſen, Oſtfrieſen und Oſtfrieſiſche Nachzucht, e
zum freihändigen Verkguf. Auskunft ertheilt der Vorſtand.

2463) Friedr. Briest in Schönhauſen.
Gothaer Lebensversicherungsbank.

Versicherungsbestand am 1. Dezember 1896 708 Millionen Mark
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 13490 der Jahres-Normal-
prämie je nach Art und Alter der Versicherung.

Vertreter in Ialle (Saale): [620
Dr. Wilhelm HBKasch, Steinweg 25.

Dringende Bitte un Gaben zum Ban einer Rothkirqe!

Im Kr.is Heydekrug, Oſtpreußen, iſt aus abgezweigten Ortſchaften der Kirch-
ſpiele Werden und Saugen ſeit dem 1. Auguſt 1895 ein Hilfskirchſpiel

———DZTJ?

eingerichtet worden, weil die dazu gehörigen Ortſchaften, die zum größten Theil
unmittelbar an der ruſſiſchen Grenze liegen, 11--16 km weite, einen großen Theil
des Jahres unpaſſirbare Landwege bis zu ihrer Mutterkirche haben. Eine regelmäßige
kirchliche Verſorgung dieſer Ortſchaften erſchien als durchaus nothwendig, da eines-
theils die Baptiſten hier eine rege Propaganda betreiben und andererſeits Schmuggel,
Trunkſucht und andere Laſter ihren verderblichen Einfluß auf die Grenz bevölkerung
in unverkennbarer Weiſe äußern. Seit 1 Jahren findet ſonntäglich deutſcher und
lithauiſcher Gottesdienſt abwechſelnd in den beiden Schulen des Seelſorgebezirkes ſtatt,
aber die engen Schulräume langen bei weitem nicht für alle diejenigen, die Gottes
Wort hören möchten. So iſt der Bau einer kleinen Nothkapelle aus Lehm und
Haidekraut mit Schindeldachung und einfacher Lehmtenne als Fußboden zur Noth-
wendigkeit geworden. Trotz dieſer primitivſten Bauart ſchließt aber der Koſtenan-
ſchlag mit 4000 Mk. ab und wenn auch das Kgl. Conſiſtorium der Provinz Oſt-
preußen 1000 Mk. als Beihilfe zum Bau in Ausſicht geſtellt hat, ſo kann die kaum
1400 Seelen zählende Gemeinde, die zum größten Theil aus Tagelöhnern und Häus-
lern beſteht, die fehlende Summe unmöglich aufbringen. Die Unterzeichneten richten
daher an alle Begüterten, die ein mitfühlendes Herz für die ärmſten unter ihren
Brüdern haben, die herzlich und dringende Bitte: Helft uns, daß wir hier an
der äußerſten Grenze unſeres Vaterlandes eine einfache Nothkapelle erbauen können,
um das Hungern und Durſten derer zu ſtillen, die gern Gottes Wort hören möchten.
Auch die kleinſte Gabe wird mit innigſtem Dank entgegengenommen und bitten die
Unterzeichneten, Gaben freundlichſt zu ſenden an den mitunterzeichneten Prediger.

Ehydathen, Kreis Heydekrug O.-Pr.
Pipirs, Prediger; Dieck, I. Lehrer; Roſenberg, Gemeindevorſieher in Eydathen;

Trinkies, Gemeindevorſteher in Kurpen; Gernilis; Bendick; Aſchmann.
——ZD

d

wünſcht

Donnerstag, den 4. März 1897,
Vorm. M Uhr,

im Schlage Jag. 73 Dölauer Haide,
1. Baunholz: 298 Kiefern 190 km,

2600 Kiefern Stangen I. IV. Klaſſe
aus den Jag. 74 und 86. 48 Eichen
15 fm aus der Totalität. [2480

2. Breunholz: Aus
72, 73 a. d. Totalität

Eichen rm 8 Kloben, 56 Reiſer.
Aufmaßregiſter gegen

bühren.

NB. Auf Wunſch wird auch noch das
unverkaufte Holz von der Rabeninſel und
dem Trothaer Werder ausgeboten.

Schkeuditz, den 24. Februar 1897.
Der Forfſtmeiſter Westermeier,

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt

niß gebracht, daß der diesjährige Früh-
jahrsmarkt am

53 5 2Freitag, den 5. März d. Js.
hierſelbſt abgehalten wird. [2476

Delitzſch, den 24. Februar 1897.
Der Magiſtrat

und die PolizeiVerwaltung.
Reiche.

RittergutsVerkauf
in Thüringen.

Ein gut bebautes Rittergut nahe Groß
ſtadt und Bahn, mit über 400 Morgen
in guter Kultur befindlichen Bodens, ſehr
n Inventar (Milchverkauf), ſoll aus
Familienrückſichten preiswerth ſogleich oder
ſpäter verkauft werden. An Selbſtkäufer
weitere Auskunft durch [2487

Amtmann Albert Seeliger,

Abſchreibege-

Weimar.

GutsPachtung.
Eine genehm angelegene bvillige

Pachtung in Thüringen von 800 Mrg.
Areal (Milchverkauf), iſt ſofort auf 10 Jahre
zu cediren. Uebernahme epl. 65 000 Mk.

Näheres durch [2488Amtmann Albert seeliger
in Weimar.

Rittergutskauf-Geſuh.
Ein ſehr vermögender Herr (Offiz. a. D.)

ſucht durch den Unterzeichneten ein Ritter
gut von 890-1000 Morg beſten Bodens
als Kapital-Anlage zu kaufen. Dasſelbe
muß in guter Gegend der Prov. Sachſen
od. angrenzenden Staaten liegen, ſchönes
Herrenhaus mit Park, gute Wirthſchafts
gebäude, ſowie Hnventar, auch nette Jagd
haben; erwünſcht, nahe größerer Stadt
und Zuckerfnbrik. 2489Offerten von Beſitzern, auch von Unter-
händlern mit genauer Beſchreibung er

Diskretion zugeſichert.

Amtmann Albert Seeliger,
Weimar.

2Billiger Gutskauf.
68 Acker, zwei Pläne, eben, ſ. g. Boden,

mit Jnv., gr. evangl. Ort, Anz. 2000 Thlr.,
Uebern. ſof. Näh. unt. Z. 2472 a. d.
Cxpedit. on dieſer Zeitung. (2472

Meine in beſter Lage Ballenſtedt's ge
legene, neuerbaute herrſchaftliche VülIa
iſt preiswerth zu verkaufen. Zu erfr. bei

2447] Aug. BEraune,Balleuſtedt a. H., Lindenallee 27.

Ein

JReitpferd,
S lammfromm, fehler-

S frei, ſehr geeignet als
Jnſpektorpferd, iſt billig zu verkaufen.
Näheres unter F. K. 100 poſtlagernd
Gaſchwitz i. S. (2431

große, geſunde,Verkaufe 150 Stück
nicht zu alte Rambonillet-

Zuchtmutterſchafe,
die ſich beſtens zur Aufzucht ron enal.
Lämmern eignen. [2280Leiter.

Domäne Frauenprießnitz
bei Camburg a. S.

z ſt rc ehen große u. kleineS Futterſchweine
zum Verkauf, ebenſo fette Landſchweine

bei [1490C. Birke, Giebiqhenſtein,
Brunnenſtr. 65. Fernſpr. 786.

2 ſprungf. Simmenthaler Zuchtbullen,
von import. Eltern ſtamm,, ſtehen z. Verk.
Gut Nr. 19 zu Brinnis, Bahnſt. Crenſttz.

17. Graſeweg 17.
Die größten u. b Kuhkäſe à Schck.1, un 55 t eften F. Starke,

Holz verkauf.

den. Schlägen

Kiefern rm Kloben 262, Reiſer 550,

dem kleinſten Orte,

Heringe in Gelee u. ſ. w.

h äääh 7 v
Neumarkt-Fischh

Geiſtſtraße 33.
Heute friſch eingetroffen Stinte, Pfd. 20 Pfg.,

Ausſchnitt, Pfd. 50 Pfg., Zander, Pfd. 60 Pfg., Scholle, Pfd.
Schellfiſch, Cabliau, lebende Schleien, Karpfen u. Hechte,
Pfd. 1,20 Mk., Pfahlmuſcheln, geräncherte Makrelen, echte Kieler
Sprotten, Bücklinge, Lachsforellen, Aal, Matjesheringe, Caviagr,

Feinſte Meſſina-Apfelſinen, Marke Coſtarelli,
80 Pfg. bis 1 Mk. feinſte Blutapfelſinen empfehlen

Mlusculus Co.

alle
Seeforelle im

W Pfag,
Aal,

à Dizd. 60 Pfg.

on
Simmenthaler Kühe,

2 Simmenthaler
2- und 2! jährige ſchöne

Zuchtbullen
verkauft das [2425

Rittergut Etzoldshain
bei Reuden.

NWilz,.
cm ſtark, in allen Farben, 2 m

breit, offeriren

P laut Sohn.
bis 3

Ein neuer, ſehr ſchöner [2357

Damenſattel
iſt, weil er der betreffenden Reiterin nicht
paßt, für 180 Mark zu verkaufen.

Merſeburg, Oberaltenburg 2.

Umzugshalber iſt ein faſt neues

Billard
mit Zubehör preiswerth zu verkaufen.

Wittwe Rennieke,
Gaſthof „Zum Adler“,

Patent. t otollen
d Stets schartf!

Kronentritt unmösglleh.
S Das einzig Praktische Ur

e rk glatte Fahrbahnen.

Sandersleben.

S vreislisten und Zeugnisse gratis
ranco.Leonhardt Co.

Berlin, Sechiffbauerdamm 3,

Sicher und leicht kann Jeder, auch an

Mk. 150 p. Mt.durch d. Verkauf a. Pr vake u. Reſtaurg-
teure f. e. ren. Hamb. Cigarr. F.

3309 an Heinr.
[1858

verdienen. Off. u. C
Eisler, Hamburg.

S SS n Annahme 2I Gr alle Zeitungen und Fachreſtschriften

r T 2 aS

O e gc Fernſprecher 151.
e

zur 1. Stelle ſofort oder ſpäter
geſucht. Werthtaxe 64,000 C Feuer
taxe 55,000 Off. unt. L. z, 2171
beförd. Kudolt Mosse, Halle.

Für mein Leinen, Weißwaaren
und Ausſteuer-, ſowie Rohleinen
en gros Geſchäft ſuche ich zu

r Lehrlingeinen

mit guter Schnlbildung. [2054
Carl Steckner, Halee.

Für eine größere landwirthſchaftliche
Beſitzung der Provinz Sachſen wird
zum möglichſt ſofortigen Antritt
tüchtiger, zuverläſſiger

Gärtner
geſucht, welcher ſowohl im Gemüſe-
ban, als auch in der Jnſtandhaltung
eines Parkes beſonders erfahren iſt.
Offerten unter V. c. 55041 beförd.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Jn einer ſehr intenſiv betriebenen
1000 Morgen großen Wirth-
ſchaft bei Halle a. S. findet
1. April er. gebildeter

junger Mann,
nicht unter 18 Jahren, zur gründ-
lichen Ausbildung in der Land
wirthſchaft freundliche Aufnahme.
Famiſienanſchluß. Penſion nach Ueber-
einkunft. Angebote unter K. e, 55031
beförd. Rudolf Mosse, Halle a. S.

40 42,000 Kik.

Rittergut Canenn,

offerirt zur Saat und zum Kocheg
ſeI. Erbſen: a e

II. Kartoffeln: ar n u
ieGroßer Kurfürſt. m

III. 4 alſtoff Himbeeren.
Auch wird Stroh, fuhrenweiſe und in

größeren Poſten, abgegeben. (245
Micheig,

Viktorig Erbſen
zur Saat geleſen von ſchöner Qualität
auf Wunſch Probeſendung, ſind à Et.
9 Mk. abzugeben. (1817

Rittergut Etzdorf b. Teutſchenthal

Schröder,

Jaat- und
Speiselkartoffeln,

1000 Ctr. Prof. Maercker
und 1000 Ctr. Saxonia ab Zabitz bei
Friedeburg a. S. oder Stat. Beeſenyſtedt,hat zu verkaufen (2449

Rusche, Reideburg,

Saatkartoffeln.
Magnum bonum, Jmperator, Profeſſor

Maercker, Reichskanzler, Maikönigin e.
9empfehlen billigſt (2485

Buhlers Northe, Torgau.
400 bis 600 Ctr.

Zuckerrübenſamen
(Kl.-Wanzlebener) 95 und 96er Ernke,
prima Qualität, direkt v. hochpolariſtrenden
Mutterüben abgebaut (kein Nachbau), ſehr
billig abzugeben. Off. unt. Z, 2465
an d. Exped. d. Ztg. erbeten. (2465

Bordeaux-Sommer weizen
höchſt ertragreich, Chevalier u. Thüring.
Landgerſte verkauft zur Saat nach.

Muſter das ll282Kammergut Oberweimar bei Weimar

2 Ueberzeugen Sie gich,
J S dass meine Fahrrädern und Zubehörtheile die

besten und dabei die
allerbilligsten sinch. Wieder-

verkäuſer gesucht Katalog gratis
August Stukenbrok, Einbeck

Grösstes Special-
Fahrrad Versand- Haus Deutschlands

09)

Landwirthsſohn,
militärfrei, mit Amts und Gutéevorſtands
geſchäft., ſowie mit der einf. und dopp.
landw. Buchführung vertr., ſucht per
ſofort oder 1. April unter beſch idenen
Anſpr. Stellung als Rechnungöführer
und Amtsſekretär. Gefl. Offerten er

beten an (2390J. Bosser z. Z. Stettin,
Gieſebrechtſtraße, I, pt.

DTDZA&J

X Vermiethungen.

Blücherſtraße 2 am Königsplaß iſt
eine Wohnung, III. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zu
behör zum 1. April zu vermiethen.

Räheres daſelbſt im Comptoir. [1341

Die erſte Etage unſeres Haufes

Robert Franzstr. 22
a. Baſron, ſchön u. frei gel. iſt 1. Juli er.
od. ſpät. zu verm. Gebr. Ronnebrs-

m 2ZDRotationsdruck und Verhg von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87,

c

1897.

lung

v
„Haleſchen Je

ſondere Beilage zur

Be
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3 3 cBeſondere Beilage zur „Haleſchen Zeilvug.

d e. 9. Halle (Saale), den 26. Februar 1897.Vor e e eumgen. 2 9Andwirthſchaftliche ittheilungen
l vond dt Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Mendel-Ssteinfels zu Halle (Saale).
mern

und
alſo

hen Margarine.auf Bei dem regen Jntereſſe, welches von allen Landwirthen ung das Dimethylamidogzobenzol ausfindig gemacht
auf der Verhütung einer unberechtigten Konkurrenz der Margarine habe, welches von Bedenken erwähnter Art frei wäre aller
war mit unſerer guten Naturbutter entgegengebracht wird, dürſte die ſeien die Unterſuchungen noch nicht abgeſchloſſen. t 3
egen Wiedervorbringung im Reichstage des im vorigen Jahre von macht nun in den letzten Tagen wieder für das Phenolphthalei
595 den verbündeten Regierungen abgelehnten Entwurfs „betreffend Propaganda. Sicher können wir annehmen, daß man

93/94 den Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz und deren Erſatzmitteln“ nächſter Zeit ein einwandsfreies Mittel ſei es Phenolphthale wie durch die Konſervativen und das Centrum die weitgehendſte Dimethylamidoazobenzol oder auch ein anderes zur lenter

Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen. Färbung feſtſtellen wird und es damit den Antragſtellern er
S Der Reichstag hat bekanntlich e einer eingehenden möglicht, auf das Färbeverbot zu verzichten.
To. Verhandlung am 19. Februar die betreffenden Anträge einer Was nun das Verbot eines Verkaufs der Butter und der

Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Margarine in denſelben Räumen betrifft, ſo glaubte im
7 Am nämlichen Tage wurde dieſe hochwichtige Frage auch vorigen Jahre der Bundesrath vor Allem deswegen dieſer Be

7, im Herrenhauſe diskutirt, und ein von dem Grafen Franken ſtimmung ſeine Einwilligung verſagen zu müſſen, weil es in
berg geſtellter Antrag, welcher dahin geht, die Regierung zu kleinen Städten in den meiſten Fällen nicht möglich ſein würde

5 To. erſuchen, dem von mehreren Parteien wieder eingebrachten Ent ein kaufmänniſches Gewerbe allein durch Butterverkauf reſp.
wurfe im Bundesrathe ihre Zuſtimmung zu ertheilen, wurde mit allein durch Margarineverkauf zu unterhalten, weil der Konſum.

To. großer Majorität angenommen. Hiernach iſt der Margarine von jedem Artikel allein für den umliegenden Kundenkreis zu
geſetzvorlage eine günſtige Perſpektive eröffnet, welche uns klein wäre; daß alſo der Kleinhandel genöthigt wäre, beide Arti

land folgende kurze Betrachtung baſirend auf den im Reichstage ſtatt zu führen. Anderſeits könne man von dieſen kleinen Leuten
un gefundenen s ja vollauf beſtätigen. nicht fordern, zwei Läden ſich anzuſchaffen, weil ihnen dann
Wer Die zwei Beſtimmungen des Entwurfs vom vorigen Jahre durch die großen Unkoſten und Umſtände ihr Gewerbe ſehr er
g er weswegen der Bundesrath dem Geſetze ſeine Zuſtimmung ver ſchwert würde.
begen ſagte, lauteten Auch dieſem Bedenken des Bundesrathes iſt nun im neuentheil „Das Färben der Margarine und der Verkauf der gefärbten Entwurfe Rechnung getragen. Es ſoll die Beſtimmung für die
und Margarine ſind verboten“, und „die Geſchäftsräume der echten Trennung der Geſchäftsräume nicht ſtatthaben für den Klein

inſere Produkte müſſen von denjenigen der Surrogate getrennt ſein.“ handel in Städten unter 5000 Einwohner. Natürlich müſſen
enen- Soll gegen den betrügeriſchen Handel mit Margarine vor j Margarine, Margarinekäſe und Kunſtſpeiſefett innerhalb der
ſpät gegangen werden, ſo ſagte man, muß dieſe äußerlich als ſolche Geſchäftsräume in beſonderen Vorrathsgefäßen und an beſonderen
en. erkenntlich ſein und daher darf es nicht geſtattet ſein, dieſelbe Lagerſtellen arenaprt werden. Die Verpackungsgefäße für die
e durch Färbung äußerlich der Butter ähnlich zu machen. Die Surrogate ſind mit einem ſtets ſichtbaren, mindeſtens 5 en

verbündeten Regierungen machten nun hiergegen geltend, daß breiten, bandförmigen Streifen von rother Farbe zu J
durch Verwendung dunkel gefärbter Oele das Färbeverbot leicht Alſo auch bezüglich dieſer zweiten Beſtimmung dürfte der Wider
zu umgehen, doher eine dahingehende Beſtimmung von keinem ſpruch des Bundesrathes aufgehoben ſein und würde demnach

S Werthe ſei. Dieſem Bedenken kann man allerdings die Be kein Hinderniß mehr dem Zuſtandekommen des Geſetzes entgegen
rechtigung nicht ganz abſprechen und man ſann auf andere da ſtehen. Jedenfalls hat ſich der Herr Landwirthſchaftsminiſter

D hinzielende Mittel. für die Stellungnahme der preußiſchen Regierung im BundesSämmitlichen Margarinefabrikanten eine Färbung vorzu rathe für dieſe Sorvernng unumwunden ausgeſprochen. Ein Zu

ſchreiben, welche die Margarine der Butter unähnlich machen ſtandekommen ſcheint ſomit verbürgt.
ſollte, konnte man wegen der daraus hervorgehenden Ungerechtig- Ein im Entwurf noch nicht berückſichtigter Geſichtspunkt iſt
keit gegen die reelle Margarineproduktion nicht, weil das dagegen die mangelhafte Kontrolle für die gute Beſchaffenheit
Rahrungsmittel dadurch den Konſumenten eventuell ekelhaft ge der zur Margarinefabrikation benutzten Rohmaterialien.
macht werden würde. Werden ſchon durch die zur Ertraktion der Fette angewandte

Es wurde ſachgemäß von Sorhlet vorgeſchlagen, der hohe Temperatur minderwerthige und ſchwer verdauliche Stoffe
Margarine ein latentes Färbemittel beizugeben, ein Mittel alſo, ausgeſogen, ſo iſt das Fett ſelber zum großen Theil zweifelhaften

i welches den Augen nicht auffällig und bemerkbar, bei einem Urſprungs. Die Rohmaterialien kommen in präparirtem Zu
Juſatze von irgend welchen Chemikalien ſofort eine deutliche ſtande aus dem Auslande und ſind daher auf ihren Pripaz

en Reaktion giebt. Man empfahl im vorigen Jahre den obligatori- R nicht nachweisbar. Es ſollte alſo verlangt werden, daß alles
ſchen Zuſatz von Phenolphthalein. Jedoch wurde nach dem Rohmaterial, was in die Margarinefabriken eingeht, einerlei ob
Gutachten des Reichsgeſundheitsamtes bisher nicht zur es vom Jnlande oder vom Auslande kommt, in ſeiner urſprüng-

r Genüge nachgewieſen, daß dies Mittel nicht ſchädlich auf die lichen Form in dieſelben einzugehen hat. Alſo als Rindertalg,
Haltbarkeit der damit verſetzten Fette einwirke. Jetzt hat nun Schweinefett, Baumwollenſamenöl u. ſ. w. Damit würde vorin Herr von Boetticher die Er lärung abgegeben, daß das Allem auch ein berechtigtes Intereſſe der ärmeren Margarine

konſumirenden Bevölkerung wahrgenommen. Dr. Heye.Reichsgeſundheitsamt einen neuen Körper für die latente

Eine Molkerei-Genoſſenſchaft in Verbindung mit Müllerei und Bäckereibetrieb.
(Schluß.

Es dürften nunmehr noch einige Mittheilungen über den
bisherigen Umfang des Müllerei und Bäckereibetriebes und die
Geſchäftsergebniſſe bezw. die Rentabilität dieſer Betriebe von
beſonderem Intereſſe ſein. Es ſei jedoch vorweg bemerkt, daß
hierüber ein endgültiges Urtheil erſt am Jahresſchluß gefällt
werden kann.

Die Einnahme der Mühle beſteht zunächſt, wie das ja ſchon
vorher erwähnt wurde, lediglich in dem Mahllohn von den Ge
noſſen und von wenigen Privaten. Die Ausgaben ſetzen ſich
zuſammen aus dem Lohn für den Müller und deſſen Sohn,
ſowie den geringen Koſten für die Betriebsunterhaltung, Ver
zinſung und Amortiſation der Anlage Betriebsfoſten, Vera,
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nung und Amortiſation werden ſich nun bei der combinirten
nlage für jeden einzelnen Betrieb ſehr ſchwer genau feſtſtellen

laſſen, da ja z. B. der Müllergehülfe die Bedienung von Keſſe
Maſchine für den Molkereibetrieb mit beſorgt, überhaupt

Keſſel und Maſchine, wie auch noch einige weitere Apparate
allen Betrieben gleichmäßig dienen. Außer den Löyhnen können
daher die ſonſtigen Auslagen für den einzelnen Betrieb hier

nur nach gewiſſenhafter i angegeben werden.
hn in der Müllerei iſt für den Müller 75 Mk. pro Mon.

und für deſſen Sohn 30 Mk. pro Monat (neben freier Woh
nung), in Summe alſo 105 Mk. monatlich zu zahlen. Für die
Betriebsunterhaltung, Verzinſung und Amortiſation der Anlage
ſind nun hoch gerechnet auf den Antheil der Müllerei etwa
180--200 Mk. zu rechnen, ſo daß die Geſchäftskoſten derMüllerei ſo auf höchſtens rund 300 Mk. monatlich belaufen

würden. Dem gegenüber ſind nun an Mahllohn eingenommen:
im Februar Mk. 370,50, im März 335,67, im April 248,01,
im Mai 176,24, im Juni 124,07, im Juli 224,50. Für das

ereiConto würde ſich demnach für die verfloſſenen Sommer-
monate allerdings eine kleine Unterbilanz ergeben. Wenn man
e berückſichtigt, daß in den nun kommenden Herbſt und

naten ganz bedeutend mehr gemahlen wird n Kaee
e der im Sommer, da in der Gegend Weide
wirthſchaft herrſcht, ganz wegfällt), wie das ja auch die Monate
Februar und März zeigen, die ganz beſtimmint, ſchon durch die

en vermehrte Zahl der Genoſſen in den Monaten
ber bis inel. Dezember weſentlich überholt werden, ſo iſt

mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß ſchon am erſten Jahres
den Müllereibetrieb einen, wenn auch nicht ſehr großen,

eingewinn abwirft. Hierbei iſt ferner noch zu berückſichtigen,
daß Betrieb der Müllerei ſich bis jetzt nur auf das Ver
wahlen des Futtergetreides für den Bedarf der Genoſſen be

ränkt hat und mit der Ausdehnung des Betriebes auch eine
ng der Rentabilität unzweifelhaft eintritt.

er Betrieb der Bäckerei weiſt nun dem gegenüber
en von Anfang an einen Ueberſchuß auf, wenn gleich auch in

Bäckerei ebenfalls bis jetzt nur im beſchränktem Umfange
wird. Die Bäckerei iſt allerdings der Müllerei gegen

inſoweit im Vortheil, als der Betrieb bei erſterer ein
während des ganzen Jahres gleichmäßigerer iſt, wie bei der
legleren. In der Bäckerei iſt nun bisher ein Bäcker beſchäftigt,
der monatlich 75 Mk. Lohn erhält (ohne e Wohnung.) An
weiteren Ausgaben für Magermilch, Hefe, Zucker, Kohlen, Oel 2e.,
ſowie für Verzinſung und Amortiſation der Anlage entfallen
auf die Bäckerei ea. 150--180 Mk. monatlich, ſo daß die Ge-
r der Bäckerei ſich auf 225--250 Mk. monat-

en
ie Betriebsergebniſſe der Bäckerei waren nun folgende

Jnm Monat März wurden verbacken
9390 Pf. Roggenmehl Mk. 572,80
2100 Weizenmehl I 225,75
950 n 171,22Summe Mk. 869,80

Eingenommen wurde
für Brot an die Genoſſen Mk. 767,63
für Brod im Kleinverkaguf 420,47

Summe der Einnahme Mk. 1188,10
ab Ausgabe 3869,80
Bruttogewinn Mk. 318,30

Monat April. Verbacken 10 940 Pf. Roggenmehl und
8200 et Weizenmehl Mk. 1024,75

nahme für Brod von Genoſſen Mk' 869,31
Einnahme für Brod von Nichtgenoſſen 379,68

Summe der Einnahme Mk. 1275,99
ab Ausgabe 1024,75

Bruttogewinn Mk. 251,24
Monat Mai. Einnahme für Brod guſ M. 1757762Ausgabe für 9575 Pf. Roggenmehl, 2380 t.

Weizenmehl 1 und 600 Pf. Weizenmehl Il,
zuſammen. 1008,7

Bruttogewinn Mk. 338,87

Bruttogewinn Mk. 386,05

S

DZA

Nach Abzug der Koſten würde alſo die Bäckerei ſchon bei
dem bisherigen Betriebsumfang einen Reingewinn von durch-
ſchnittlich etwa 100 Mk. monatlich ergeben.

Bei Beurtheilung dieſer Zahlen iſt immer zu berückſichtigen
daß das Unternehmen noch in den Kinderſchuhen ſteckt und die
Leiſtungsfähigkeit ſowohl der Bäckerei wie der MühlenEin
richtung kaum zu einem Drittel ausgenutzt wird. Eine Stei-
gerung der Rentabilität iſt daher, wie ſchon vorher erwähnt,
mit der weiteren Entwickelung beſtimmt zu erwarten.

Der Preis des Roggens betrug im Februar März pro
Malter (320 Pf.) 19,50 Mk. (pro Etr. 6,10) ging dann auf
20 Mk. pro Malter herauf (ECtr. 6,25) und iſt in den letzten
Wochen wieder auf 18 Mk. bis 18,50 pro Malter (Etr. 5,62
bis 5,78) geſunken. Aus 400 Pfd. Roggenmehl werden 52 bis
53 Stück Schwarzbrode a 10 Pfd. gebacken; der Preis für ein

beträgt z. Z. für Genoſſen 60 Pfg., für Private
65 Pfg.

Der Preis für Weizenmehl betrug im Frühjahr 10,50 bis
11 Mk. pro Ctr., iſt aber ſeitdem auf 9,75 Mk. geſunken. Aus
100 Pfd. Weizenmehl werden 38 Stück Weißbrode a 4 Pfd.
hergeſtellt und der Preis eines Weißbrodes für Genoſſen be
trägt 45 Pfd., er Private 50 Pfg., ebenſo für Graubrode, die
aus Weizenmehl II. Sorte hergeſtellt werden und etwas ſchwerer
(etwa 6 Pfd.) ſind (auf 100 Pfd. Weizenmehl werden 25 Liter
Magermilch zugeſetzt.) Der Abſatz des Brodes erfolgt faſt aus
ſchließlich am Orte, und zwar wird das Brod von Privaten aus
dem Laden geholt, während die Genoſſen es von den Milchfuhr
leuten mit bringen laſſen. In letzter Zeit iſt auch ſchon Brod
an Händler, die dasſelbe ebenfalls am Orte abholen, verkauft,
und iſt dieſer Abſatz im allmäligen Zunebmen begriffen.

Ergiebt ſich nun aus dieſen Einzelaufſtellungen ſchon die
Rentabilität jedes einzelnen Betriebes, wo allerdiugs die Ge
ſchäftskoſten nur nach gewiſſenhafter Schätzung angenommen
waren, ſo zeigt die aus dem Hauptjournal der Genoſſenſchaft
Ende an aufgeſtellte Umſatz-Bilanz das deutlichſte Bild über
die wirkliche Geſchäftslage des Geſammtunternehmens
und über die Erfolge der drei combinirten Betriebe in ihrem
83 ammenwirken. Nach dieſer Umſatz-Bilanz betrug die

eſammtausgabe für ein gelieferte Produkte (Molkerei-
Müllerei- und Bäckerei-Konto) bis zum 31. Juli d. Jahres
Mk. 97 892,41. Die Geſammteinahme für verkaufte Pro-
d ukte betrug ebenfalls bis zum 31. Juli d. J. Mk. 113147,55,
ſo daß ſich ein Bruttoüberſchuß von 15 255,14 ergiebt.

Die geſammten Geſchäftskoſten incl. Zinſen betrugen
Mk. 7664,34, ſo daß der Reingewinn Ende Juli ſich auf
Mk. 7590,80 beläuft hiervon ſind jedoch noch die am Jahres
ſchluß vorzunehmenden Abſchreibungen, die ſich auf etwa Mk. 6000
ſtellen werden, abzuſetzen. Jmmerhin iſt jetzt ſchon erſichtlich,
daß ſchon der erſte Jahresabſchluß ein recht günſtiger ſein wird,
da ja auch bis zum Jahresabſchluß ſich der Reingewinn noch
erhöhen wird. Die Genoſſenſchaft wird alſo vorausſichtlich in
der Lage ſein, das von den Genoſſen für die Bäckerei gekaufte
Getreide und ebenſo die eingelieferte Milch etwas höher zu be-
rechnen und das iſt ja der Hauptzweck aller genoſſenſchaftlichen
Beſtrebungen.

Wenn nun auch die Pfalzdorfer Anlage und deren Betriebs
weiſe nicht ohne Weiteres für alle Verhältniſſe maßgebend ſein
kann, ſo dürfte dieſelbe doch den Nutzen gen el
Müllerei- und Bückereibetriebe in Verbindung mit Molkereien
deutlich illuſtcriren und immerhin bezüglich ihrer en Ein
richtungen als muſtergültig zu bezeichnen ſein. Es verſteht 3
natürlich von ſelbſt, daß ſowohl die Art des Betriebes als au
die techniſche Einrichtung jedesmal den gegebenen Verhältniſſen
angepaßt werden muß, und es iſt deshalb in jedem Falle dringend
zu empfehlen, bei Einrichtung ähnlicher genoſſenſchaftlicher Anlagen
von vornherein erfahrene und gewiſſenhafte Sachverſtändige zur
Berathung heranziehen.

Dem Veiſpiel in Pfalzdorf folgend, haben ſig nun bereits
3, weitere größere Molkereigenoſſenſchaften im Rheinlande zu
ähnlicher Einrichtung entſchloſſen. Es ſind dies die Molkerei-
genoſſenſchaften zu Xanten, Luiſendorf und Hamminkeln davon
wird die erſtere mit completer Müllerei und Bäckerei, die letzteren
beiden zunächſt nur mit Bäckerei eingerichtet. Wir hoffen, daß
durch dieſe Mittheilungen aus der Praxis die beſte Anregung
in landwirthtchaftlichen Kreiſen gegeben wird, der Frage der
beſſeren Gedreideverwerthung durch genoſſenſchaftliche Müllerei
und Bäckerei Betriebe näher zutreten. S

(Deutſche landw. Genoſſenſchaftspreſſe.)
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n Zur Stallpflege der Pferde.Die Stallpflege der Pferde iſt für deren Geſundheit und 5. Als Futter iſt Hafer, Wieſenheu, Haferſtroh und Wieſentigen Wohlbefinden und damit h ihre Leiſtungsfähigkeit von hervor gras zu verwenden, i treu e die ferſroh Wieſe
d die ragender Bedeutung; wird aber leider noch auf vielen Gütern Der Hafer muß von mildem, ſüßem Geſchmack und friſchem
Ein g. vernachläſſigt. Wir wollen deshalb unſeren Leſern nach Geruch, weder mit Staub noch Unkrautſamen nicht
Stei ehend aus den „Beſtimmungen über den Betrieb des Jnſtituts zu friſch wenigſtens 2 Monate ausgedroſchen ſein.
ähnt, der Reit und Fahrſchule des Verbandes der Pferdezuchtvereine Hafer iſt zuläſſig.in den Holſteiniſchen Marſchen zu Elmshorn“ das Kapitel über Das Heu er Grummet muß aus ſüßem Wieſengraſe ge
pro Stallpflege der Pferde zur Beachtung empfehlen. Dasſelbe lautet: wonnen, trocken eingekommen, ohne Gährung lufttrocken

auf Stall-Ordnung: und mindeſtens 6 Wochen gelagert ſein. Ein kleiner Theil desr Zur Reinhaltung der Stallluft iſt dringendes Erforderniß S iſt im Sommer möglichſt durch gutes Wieſengras zu er
bis ſorgfältige Stallreinlichkeit und gutgehaltene en as Zutter darf nie längere geit im Stall lagern

k ein 1. Alle Ventile ſind Tag und Nacht ganz offen zu halten 6. Die den Pferden zu verabreichende TagesFutterration
ivate h lange die Temperatur im Stall nicht unter 10 Grad R. ſinkt. b ſich zuſammen aus 12 Pfd. Hafer 4 Pfd. Hächſel, 6 Pfd.

biy uch bei Gewitter ſind ſie nicht zu ſchließen. Auf der Höhe ieſenheu und 4 Pfd. Haferſtroh. Bei einem Lebendgewicht
Arr von 10 Gr. iſt die Temperatur durch Verkleinerung der Ventil der Pferde von 1000 bis 1200 Pfd. macht dies Quantum etwa
pi Oeffnungen möglichſt zu erhalten; ſinkt ſie unter 5 Grad, ſo 55 desſelben aus an Körnerfutter und h an Rauhfutter (zur

z ſind alle Ventile vollſtändig zu ſchließen und nur auf kurze Zeit Hälfte Heu, zur Hälfte Stroh) was als Norm anzuſehen iſt.
die 3 re zu öffnen. Decken dürfen den Pferden nicht u W t 7 53 r gag mLiter Bei hoher Außentemperatur ſind die Stallgaſſen mit Waſſer iſt auf 15 e zu bemeſſen.
iter zu beſprengen. Zur Streu ſind täglich 4 Pfd. Weizenſtroh zu verabfolgen.T 2. Das Putzen der Pferde hat im Freien zu geſchehen, Bei wenig gehaferten Pferden iſt mit einer täglichen Hafer-

fuhr wenn das Wetter dies irgend erlaubt, damit Staub und Schmutz ration von 8 Pfd. zu beginnen unter Steigerung von je 2 Pfd.
r möglichſt fern gehalten werde aus der Streu. Die im Dienſt in 10tägigen Zeiträumen. Je nach dem Futterzuſiande der

ſt beſchmutzten Pferde ſind im Freien zu reinigen. An den Ein Pferde kann die Tagesration vom Direktor etwas ermäßigt oder
auft, an der v s a rer erhöht werden.ringen zum Reinigen der Stiefel die niemals in der Streu des 7. Die Tagesration i 9 in 4e Standes gereinigt werden dürfen. Vor dem Ausfegen der Stall- abfolgen: 5 h W v. r Uhr
men gaſſe iſt dieſe mit Waſſer zu beſprengen, damit alles Aufwirbeln und Sibende 6 Uhr. J
ſchaft von Staub in die Luft vermieden wird. Aus dem gleichen Mit Ausnahme der NachmittagsFutterzeit wird jedesmal
über Hrunde ſind die inneren Wände der Ställe bis zur General zuerſt getränkt und nach Vertauf einer Viertelſtunde das Futter
en Reinigung gänzlich unberührt zu laſſen. Mittags n gereicht, Morgens und Mittags jedesmal 4 Pfd. Hafer, 1 Pfd.
rem Putzen ſind die Krippen und Raufen mit einem in friſches Häckſe( und 2 Pfd. Heu; Abends 4 Pfd. Hafer, 1 Pfd. Häckſel
g die Brunnenwaſſer getauchten groben, leinenen Tuch zu reinigen. nnd 4 Pfd. Haferſtroh. Am Nachmittag werden nur 2 Pfd.
kerei Z. Die beſte Hukrfoege gewährt eine ſtets trocken erhaltene Heu gegeben, da im Sommer durch 8 bis 10 Pfd. Wieſengras
hres StrohDauerſtreu. Dieſelbe iſt Anfang Oktober anzulegen. Jn erſetzt werden kann.
e einen Doppelſtand ſind 40 Pfund Weizenſtroh einzuſtreuen, Die fürs Lager beſtimmten 4 Pfd. Weizenſtroh ſind den
755 kreuzweiſe in 5 em hohen Schichten, nach der Rinne hin etwas Pferden Morgens vorzuſtreuen, damit ſie ſich mit dem Durch

mehr, ſo daß ein völlig horizontales Lager entſteht, welches bis ſuchen beschäftigen können, wenn ſie unthätig im Stall ſtehen.
über die Stallrinne hinausreicht. Hier wird das Ende umge- Die Krippen ſind vor dem Füttern gut auszuwiſchen.

u wulſtet und ſorgfältig darauf geachtet, daß dasſelbe ſtets dick 8. Das hauptſächlichſte Putzen der Pferde hat während des
hres und dicht genug bleibt. um einen Urin durch und an die Luft gnorgenStalldienſtes von 5 dis 63 Uhr zu geſchehen. Das Vor
o treten zu laſſen. Die ſchon liegende Streu wird in den erſten utzen iſt mit einer Wurzel oder Strohbürſte auszuführen das
tlich Tagen jeden Morgen feſtgetreten und unter Beachtung der Her Hiachputen mit einer Kardätſche aus S weinsborſten und ſtumpf
wird ſtellung bezw. Erhaltung einer horizontalen Oberfläche die täg gezahntem Striegel. Der abgepußte Staub iſt Anfangs nachche gur Streu beſtiminte Stroh Nation aufgeſtreut. In der hen langen Burſtenſtrich, ſpater nach ſe 2 bis 3 Suſhen an
h W Deuerſtreu iſt mat zu rühren ſie iſt nicht gi lüſten nd die Dem Striegel abzuſtreichen und der Striegel hinter dem Pferde
aufte einmal unten befindlichen Schichten dürfen nie an die Oberfläche auf dem Pflaſter der Gaſſe auszuklopfen, damit der Staub beim

gebracht werden, auch die untere faulende Schicht iſt nicht fort Feinigen der Gaſſe ausgetehrt werde Mehrmals iſt putzend um
ichen teclwahe u echte ten o ereher idee. das Aferd herumugehen, damit nicht zu lange au et Stelle

ernen, mitte orbweidenMu in dentebg- Schubkarren zu ſammeln und dieſer nach jedem Reviſionsgang et ehe e hen Sarin“ ſt mit
ſein auf der s zu entleeren. Am Scharren und Kratzen äinem in friſches Brunnenwaſſer Ftguchien leinenen Läppchen

icher ſind die Pferde grundſätzlich durch die Stallwache zu hindern on 15 Centimeter im Geviert die Augen und Raſenlsq
reien Maße r durchgeführt, wird die Thiere ver reinigen und ſodann die Beine und Hufe zu ſäubern Schüep

es ich9 e e 7 g e z ſind r P d en einem trockenen wollenen Lappen das ganze Pferd
inauszuführen und die geſammten Streulager aus dem S San z t biſſen zu bringen. Die oberſte noch gute Streu iſt an der Sonne aus wen W n. r r

gend zulüften und als unterſte Streu wieder zu verwenden, die unterſte Läppchen und üten Waſſer auszuwaſchen
gen kommt nach der Dungſtätte. Der Stall iſt ſorgfältig mit friſchem Mittags von 12 bis 1 Uhr hat die den Jnſtitutsdienſt
nur Brunnenwaſſer auszuſcheuern und bei möglichſtem Luftdurchzug antretende Abtheilung die Pferde chzuputzen, namentlich di
z e x urch r Mit r a z am Vormittag gebrachten nachzupußtzen, ich dien Scheuern iſt er neu zu weißen und grü zu lüften, alsdann diP i v W für das Sommerhalbjahr wie vorſtehend ernſt W n Wer W n.

erei wie Dy ber ie s z Neckereien ſind ſtrengſtens verboten.tzten Hälfte des Sommerhalbjahrs die Zahl 5Aue der im Inſtitut befindlichen Pferde eine geringere n wird, r e n h e
da iſt die General Reinigung der einzelnen Stall Abtheilungen vor Hefinden derſelben ſu überzeugen s et

e zunehmen, ſobald dieſelben frei werden, damit ſie nach dem Jedes geſund d hat den W
der e e See d Wieherdemmßung doch lange ſüen ins ſege a nete wekdeg dige henen

erei 4. Als Getränk iſt friſches Brunnenwaſſer zu verwenden d langſam zu beginnen, iſt bis zur Mitte der Zeit zu ſteigern
und zwar in Brunnentemperatur. Nach ſtarkem Gebrauch iſt und hat von da ab wieder abzunehmen.

mit dem Tränken zu warten, bis ſich die Athmung beruhigt hat, G.wozu nach dem Einrücken J Stunde nöthig iſt. Das zum Tränken (Jlluſtr.. Landw. Ztg.)
zu verwendende Waſſer darf nicht vorher im Stall ſtehen
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Kleinere Mittheilungen.
Schlachtvieh nach t in Halle a. S. Zuckerfabrikatiou. Das ungefähre Ergebniß der Zuckerrüben efür So Lebendgewi SIn ver Zeit vom 19. bis 25. Februar 1897 einſchließlich Verarbeitung in der Betriebszeit 1896/97 iſt nach den Angaben des

2) von Fleiſcher
von

den Landwirthen bezahlte reſp. kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes in der Zeitſchrift für Zuckerinduſtrie auf e
dlern erzielte Preiſe: 13 612 616 Tonnen berechnet, gegen 11 672 816 Tonnen in der Vor

jahrskampagne, ſo daß alſo in der diesjährigen Betriebszeit um
i 939 800 To. Rüben verarbeitet wurden, als in der vorjährigen.

n

än
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Erzielte Preiſe
ver Centnermr Auf Preußen treffen 10,6 Millionen Tonnen Rüben gegen 92 Mill.

Tonnen im Vorjahr, während ſich die Anzahl der Zuckerfabriken von
T 77 307 auf auf 308 gehoben hat. Auf Braunſchweig kamen 862 900 To.

1258 28 verarbeitete Rüben gegen 887 500 To. im Vorjahr, alſo um etwa
Bullen I. 1300 30 24 600 To. weniger. Anhalt iſt mit 741 500 To. gegen 524 400 To.
Ochſen 1675 33 betheilgt, alſo um 217 100 To. mehr. In den GroßherzogthümernSchweine 4 250 340 42 Mecklenburg wurden die Zuckerfabriken von 10 auf 12 vermehrt und

die Rübenverarbeitung ſtieg von 516000 To. auf 616000 To., alſo

250 40 um 100 000 To. mehr.Die Geſammtzahl der Zuckerfabriken im deutſchen
34 Reich iſt von 397 auf 399 geſtiegen, wovon auf Preußen 308, auf

Braunſchweig, Anhalt und Thüringen 63, auf Mecklenburg 12, auf der
Heſſen 4 und auf die übrigen Bundesſtaaten 12 treffen. mitDie Geſammt Produktion an hergeſtellten Rohzucker war Wifür Deutſchland pro Kampagne 189697 auf 1 786 600 To. gegen l

Sauen 545 54 1 637 100 To. in der Vorjahrskampagne geſchätzt. Jm Jahre 1884/95 den
350 z r die Zuckerproduktion Deutſchlands 1,3 und im Jahre 1893/94

Se 53 1,4 Mill. To. Die Zuckerproduktion der anderen Länder wurde wie durv) von den Mitgliedern des Landwirt chaftlichen folgt geſchätzt bezw. angegeben AuBaner s klojern des Saalkreiſes nun ar Deſterreich re rohi ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme): Oeſterreich. 946600 To. 731 000 To. To.ntes 3 8 ad u lan 7 h 77 h 4 5Kuhe re Bbria 22 Holland und Belgien 423 000 320000 335 000Stere l. h Schweden 100000 80000 140 000 imOchfen 1 8—9 1880 2000 z Andere Länder 70 999 60 000 b e3 zuſ. 2 979 600 To. 2 640 000 To. 2858 000 To. erſt
Bulen a. 3 hierzu Deutſchland 1 786 600 1637 000 1828000 wir
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Sauen 350

1300 321 zuſ. 4766 200 To. 4277 000 To. 4686000 To. gro
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2. 3 e d 5Schweine t t 300 14 Werth der Sonnenblume als Hühnerfutter. In England folc280 42 behauptet man, daß das beſte Futter für Hühner die Samen der geft
305 41 Sonnenblume feien. Dieſelben ſollen nicht nur die Eierprodufktion t300 315 40 ungemein fördern, ſondern auch die Erzeugung eines glänzenden Ge esi v belonſea ger a P wichtig er ſag7 c achtet wird. Zur Zeit der Mauſer iſt der Sonnenblumenſamen wegenAbſchlüſſe in (Abnahme binnen 14 Tagen) ſeines reichen Oelgehaltes ein ſehr geeignetes Futter. Am vortheil
n hafteſten iſt der Anbau der großen Sorte, welche in Rußland und MoI. 1000--1260 2828 China in bedeutender Ausdehnung kultivirt wird. Doch liefert unſere Pro

J. 2 jährig 1400--1700 29 gewöhnliche Sorte ebenfalls einen guten Ertrag. Auch für Bienen-
1b. 1400--1700 31 züchter iſt der Anbau empfehlenswerth, da die Sonnenblumen bis ſpät gegin den Herbſt, wo Blumen ſeltener ſind, reichliche Nahrung bieten. erke

Inserate A n 3 p i g e n. C. a gtee te
vro Zeile 20 Pfennigc Anzeigen ſind nur an Otto Thiele. Spezial-Annoncen-Burean für land wirthſchaftliche Anzeigen,t Verlin SW., Bernburgerſtraße 3, zu ſenden.) rechI TIII III Die Leinen sind aus bestem Leder. Vorräthig: orange und naturfarbig. T hin.

Auf Wunsch in jeder Farhe. s

g r nach 2 ſoll2 2 S 5 e S keitBerlin reiſende c z RatGottwalds 3 WLandwirthe u. deren Damen. Penſion ti e e Patent-Hancdlendlen. Heue Futterpflanzen! Naa iß, don 1,50 Mk. an, für jedeZeitdauer. 1808 Die beste Pſerdeleine der Welt Lathyrussilvestris Wagneri 5(Wagner's Waldplatterbse). lPotsdamerſitraße 113. Hochveredelt, von allen schädliehen NeeRitterstogen betreit:

S aufden ärmsten Bodenarten. Gue Sie bilden von einem Fahrknoten zum anderen Seblingen, selbst Sand. Geröll.--7 S welche dem Fabrer bei langem scharfem Zügehalten heftiger vo re e Ge.
e i D a gern Zeige- oder Mitteltnger einzusetzen. Hier- Ausdauernd videretent jeder dürre. Hal

durch wird enorme Ausdauer gegenüber den Pferden gewonnen. Austfuhrl. Brochure ges Pinsendung Her
Beste und villigste Der Gebrauch erfolgt in der gewöhnlichen Weise von 49 t franvo ReiDrilimaschinen. Hathyrus latifolius Bastardgleichfalls ergieb. u. widerstandsrah.

Hacikmaschinen Futterpfanze. Auch für feuchtenr r SSeS—See——è—èe=—eeeeeee Roden geeignet. Protelugeh. 22.üge. Walzem. ppeige Meer Polygonum vachalinenseDüngerstreuer reise Pas Paar J. Qual. 19 II. Qual. 8,50 geh urd an
liefert Einzige Bezugsquelle: auſ ſenehtem. undr stwmipügen Roden.Fr. Dehne, Masehinentabrik, Franz Gottwalcdd. ne bisHalberstadt. e Saatstelle Kirchheim-Teck. 7Sattlermeister, Warttemberg. ſerz Bee Lauban in sechesien. c beſt„J- Versandt geg. Nachnahme Nicht konvenir. Handenden werd. retour genommen. hieNotationedrug und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. wer
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